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Gemeinſamer Wahllampf für Papen 


Organische Zusammenfassung aller regierungs freundlichen Gruppen 


Ohne Partei⸗Neubildung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. September. In den nächſten 
Tagen jollen ernſtliche Verſuche zur Samm- 
lung aller rechtsgerichteten Kreiſe für den 
Wahlkampf unternommen werden. Der Plan 
einer einheitlichen Präſidialpartei iſt zu⸗ 
rückgetreten, vor allem wegen des Widerſtrebens 
der Deutſchnationalen, die dem Gedanken der 
autoritären Staatsführung durch ein eigenes 
Vorgehen beſſer dienen zu können glauben. 
Da aber eine Zuſammenfaſſung der übrigen 
rechtsgerichteten bürgerlichen Kreiſe, die ſchon 
vor der vorigen Reichstagswahl mißglückt war, 
auch bei ſorglicherer Vorbereitung wahrſcheinlich 
keinen Trupp von erheblicher Schlagkraft bilden 
würde, gehen die Bemühungen dahin, die in Be⸗ 
tracht kommenden Parteien mit Einſchluß der 
Deutſchnationalen und auch die großen Verbände, 
wie z. B. Stahlhelm, Kyffhäuſer⸗Bund und 
Jungdeutſcher Orden als ſelbſtändige 
Teile in eine breite Front, etwa mit der 
Parole, die Papen in ſeiner Rundfunkrede aus⸗ 
gegeben hat, 


„Mit Hindenburg und für Deutſchland!“ 


einzureihen. Man hofft, daß auf dieſe Weiſe, 
die den Beteiligten alle Möglichkeiten der eige- 
nen Werbung läßt, ein ſtarker gemein⸗ 
ſamer Erfolg zu erreichen ſein wird, d. h., 
daß ein feſter Unterbau für die weitere Wirk⸗ 
ſamkeit des Kabinetts Papen zuſtandekommt. 


Es verlautet, daß ein Ausſchuß von prominen⸗ 
ten und zugkräftigen Perſönlichkeiten an die 
Spitze dieſes Blocks treten foll. Es werden dabei 
die Namen Eckener und Profeſſor Bier ge; 
nannt. Auch Dr. Shlange-Shöningen 
gilt als Anwärter auf einen oder ſogar auf 
den Führerpoſten. 


Der Parteiführer der Deutſchen Volkspartei, 
Reichstagsabgeordneter Din geldey, ſprach vor 
einer großen Vertrauensmännerverſammlung der 
Berliner Parteiorganiſation im Saale des 
Reichswirtſchaftsrates. Er ging auf die letzten 
politiſchen Ereigniſſe ein, um dann die Stellung 
ſeiner Partei zur Reichsregierung und deren 
Maßnahmen ſowie zu den Neuwahlen zu um- 
reißen. 

„Die Deutſche Volkspartei unterſtützt ein ⸗ 
mütig den Gedanken einer überparteilichen 
Regierung, die auf das Vertrauen des Reichs⸗ 
präſidenten gegründet iſt und die mit ſtarker 
Hand die Führung auf dem Wege der Reform 
behalten muß. Deshalb fordert fie für die nád- 
ften Wahlen die Unterſtützung dieſer Poli- 

und bei aller Betonung der eigenen Partei- 
grundſätze den 


gemeinſamen Aufmarſch aller Parteien, 
die ſich hinter das Präſidialprogramm 
geſtellt haben und es weiter unterſtützen 
wollen. 
Die Deutſche Volkspartei verſpricht ſich in die 
fem Zeitpunkt nichts von Erörterungen über neue 
Parteiſchöpfungen, aber alles von der 
Einſicht und dem kraftvollen Willen derjenigen 
ihon vorhandenen politiſchen Kräfte, die ent ; 
ſchloſſen eine national⸗bürgerliche Linie eingenom⸗ 
men haben. Der Parteivorſtand der Deutſchen 
Volkspartei hat ſich heute 
einſtimmig für die Bildung eines 
ſolchen nationalen Wahlblocks 


ausgeſprochen, und die Partei erwartet, daß die⸗ 
ſer Ruf im ganzen Vaterlande ein freudiges Echo 
findet. Die letzten Ereigniſſe haben 


Millionen von Wählern die Augen 
geöffnet, die bisher Nationalſozialiſten 
und Zentrum gewählt haben. 


Die Deutſche Volkspartei erwartet, daß alle 
Deutſchen, denen der wirtſchaftliche Aufſtieg und 
die ſtaatliche Ordnung am Herzen liegen, die 
parteipolitiſchen Eiferſüchteleien zurückſtellen, und 
daß der große einheitliche Aufmarſch alle natio⸗ 
nalen Kräfte in den Kampf für das Programm 
Hindenbargs führen wird. 

Die Tatſache, daß die Reichsregierung noch 
keinen 

Termin für die Neuwahlen 


zum Reichstage angeſetzt hat, die wohl in Zu⸗ 
ſammenhang mit den Vorgängen im Ueber- 
wachungsausſchuß zu bringen iſt — der Kanzler 
beſteht auf völler Zurückziehung des 
Goeringſchen Briefes — hat in übernervöſen 


Heringe Ausſichten 
für das PD. Volksbegehren 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 15. September. Die Prüfung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Antrages auf ein Volksbegeh⸗ 
ren zur Aufhebung des ſozialpolitiſchen Teiles der 
letzten Notverordnung ift noch nicht beendet, doch 
12 die Ausſichten für dieſen Antrag ſehr ſchlecht. 
In Regierungskxeiſen wird der Standpunkt ver⸗ 
treten, daß die Notverordnung ein unteilbares 
Ganzes bildet und daß ſie nur im ganzen oder 
gar nicht zum Gegenſtand einer Volksbefragung 
gemacht werden kann. Die ganze Notverordnung 
werden die Sozialdemokraten ſich aber hüten, zur 
Ausſprache zu ſtellen, weil dann ein Volksbegeh⸗ 
ren völlig ausſichtslos wäre. Außerdem 
wird auf den Zuſammenhang der Notverordnung 
mit dem Haushaltsplan hingewieſen. Da 
die Reichsverfaſſung aber vorſchreibt, daß über 
den Haushaltsplan nur der Reichspräſi⸗ 
dent einen Volksentſcheid erlaſſen kann, würde 
auch hier die Ablehnung durch den Reichs- 
innenminiſter gegeben ſein. Jedenfalls könnte, 


Goering klagt 


Wegen des kränkenden Vorwurfes des Verfassungsbruches 


* 
[Driabhtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin. 15. September. Reichstagspräſident 
Goering hat den Rechtsanwalt Dr. Frank II 
beauftragt, gegen den Reichskanzler von Pa- 
pen Privatklage zu erheben und Straf⸗ 
antrag zu ſtellen wegen der vom Reichskanzler bei 
verſchiedenen Gelegenheiten öffentlich erhobenen 
Vorwürfe, daß Reichstagspräſident Goering be- 
wußt verfaſſungswidrig gehandelt habe, 
als er im Verlaufe der Reichstagsſitzung am 
Montag dem Reichskanzler das Wort nicht 


Linkskreiſen die Befürchtung aufkommen laſſen, 
die Regierung plane ſchon jetzt ine größere 
Wahlreform. Es wird dabei an eine 
Aeußerung des Reichskanzlers in feiner Rund- 
funk⸗Rede am letzten Montag erinnert, die aller⸗ 
dings ſo bedeutſam iſt, daß es Verwunderung er⸗ 
regt, daß ſie nicht ſtärker beachtet worden iſt. 
Herr von Papen ſagte, es werde geprüft werden, 
ob und wie der 


Aufbau der Volksvertretung in Zukunft 
organiſch mit der Selbſtverwaltung 
verbunden 


Veeob loi (zus 
Yi Hmort yeomp 


Bericht ſiehe Seite 5. 


der amtlichen Erklärung der Reichsregierung vom 
13. September dem Reichstagspräſidenten wieder- 
um öffentlich den Vorwurf des Mißbrau ch 8 
der Verfaſſung zum Nachteil der Reichs⸗ 
regierung macht. 

In der Klage, die am Donnerstag eingereicht 
worden iſt, wird betont, daß Goering bei Ueber⸗ 
nahme des Amtes des Reichstagspräſidenten 


werden könne. Die Reichsregierung wird ſich mit 
ſolchen Gedanken, die auf den Freiherrn vom 
Stein zurückgehen und deren weſentlicher Jn- 
halt iit, daß das Reichsparlament ſtufenweiſe aus 


den Zellen der Selbſtverwaltungs ks error Iſich verpflichtet habe, ſein Amt in Ueberein⸗ 
hen ſoll, im Zuge des angekt digten großen ſſtimmung mit der Verfaſſung auszuüben. Er er- 
Zwölfmonateprogramms für den um⸗ blicke daher in den Aeußerungen des Reichs- 


faſſenden politiſchen und wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau in der Tat beſchäftigen. 

Das liegt aber noch in weiter Ferne und 
kommt für die bevorſtehende Reichstagswahl 
keineswegs in Betracht. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt auch nicht die Beſeitigung der Reichs lifte. 
Ebenſowenig wird für dieſe Wahl an die Er⸗ 
höhung des Wahlquotienten gedacht. 


kanzlers eine feine perſönliche Ehre ſchwer frän- 
kende Kundgebung. 


Löbe bei Papen 


Der Vorſitzende des Ueberwachungsausſchuſſes 
des Reichstages. Lö be. hat den Reichskanzler 
aufgeſucht und mit ihm die durch den geſtrigen 
Beſchluß der Ausſchußmehrheit — National- 
ſozialiſten und Kommuniſten — den Reichskanzler 
und den Innen miniſter als Zeugen zu laden, 
geſchaffene Lage durchzuſprechen. Eine Ent ⸗ 
ſpannung iſt jedoch nicht erzielt worden. Eine 
Meldung, daß Löbe den Ausſchuß bei einer ſol⸗ 
chen Zeugenvernehmung nicht leiten wolle — 
Zentrum, Bayeriſche Volkspartei und Sozial- 
demokraten haben gegen die Zeugenladung ge⸗ 
ſtimmt — ift von Löbe dementiert worden. Eben 
ſowenig haben Zentrum und Baneriihe Volfs- 
partei die Abſicht, einer ſolchen Prozedur fern- 
zubleiben. Wie ein Ausweg aus dieſem Streit 
gefunden werden foll, ift nicht abzuſehen, es fet 
denn, daß Goering ſich doch noch zur Zurück ⸗ 
ziehung ſeines Briefes an den Reichspräſiden⸗ 
ten und zur Preisgabe feiner Auffaſſung, die Mb- 
ſtimmung über die kommuniſtiſchen Anträge ſei 
rechtsgültig, entſchließt. 


Landtag am 21. September 


(Drahtmeldung uni. Berliner Redattion) 


Berlin, 15. 5 Der Preußiſche Land- 
ion wird am 21. September zuſammentreten. Die 
Niniſterpräſidentenwahl wird noch nicht ſtatt⸗ 
finden, weil die Verhandlungen zwiſchen Zentrum 
und Nationalſozialiſten ins Stocken geraten ſind. 
Der Landtag wird ſich in erſter Linie mit dem 
nationalſozialiſtiſchen Antrag auf Vorverlegun 

der Gemeindewahlen beichäftigen. Endlich fo 

auch die Beſprechung der Bergwerksfragen 
zu Ende geführt werden. 


Gehaltskürzungen 
in Idenburg 


(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 
Oldenburg, 15. September. Die national- 
ſozialiſtiſche Regierung des Freiſtaates Olden⸗ 
burg hat durch Verordnung eine Kürzung der 
Beamten- und Angeſtelltengehälter für Staat, 
Gemeinden und alle Körperichaiten des öffent⸗ 
en Be 5 ia eig Mr e 
le Kürzung beträgt für Jahresgehälter über 
2500 bis 3000 RM. 3 Prozen Sollen 
bis 6000 RM 6 Prozent, zwiſchen 6000 und 
9000 RM 9 Prozent, zwiſchen 9000 und 12 000 


r Berliner Redaktion) 


ſelbſt wenn dieſe Möglichkeit einer 
nicht beſtehen würde, das Begehren in dieſem 
Jahre überhaupt nicht mehr erledigt werden. 
Artikel 73 der Reichsverfaſſung enthält die Be⸗ 
ſtimmung, daß dem Volksbegehren ein ausgearbei⸗ 
teter Geſetzentwurf zugrunde liegen muß. Dieſer 
iſt von der Regierung unter Darlegung einer 
Stellungnahme dem Reichstag zu unterbreiten. 
Nun beſteht zur Zeit überhaupt kein Reichstag. 
Wenn Neuwahlen für etwa Anfang November 
ausgeſchrieben würden, dann würde der neue 
Reichstag früheſtens Mitte Dezember zufammen- 
treten und könnte fih dann erft mit dem Volfs- 
begehren beſchäftigen. Inzwiſchen wären aber die 
Beſtimmungen der Notverordnung Jänait in 
Kraft. Unter dieſen Umſtänden dürfte auch die 
von den Veranſtaltern des Volksbegehrens er⸗ 
* propagandiſtiſche Wirkung zu bezweifeln 
ein. 


gegen Papen 


Ablehnung 


gegeben habe. Insbeſondere werde die Belki- 
digung darin erblickt, daß der Reichskanzler in 
einem Schreiben an den Reichstagspräſidenten 
vom 12. September ſagt, die Wortverſagung wäre 
ein ſchwerer Verſtoß gegen die Ver⸗ 
faſſung, weiter darin, daß der Reichskanzler 
in feiner Rundfunkrede in weiteſter beut- 
ſcher Oeffentlichkeit dem Reichstagspräſidenten den 
Vorwurf bewußt verfaſſungswidriger Haltung) S 
macht und endlich darin, daß der Reichskanzler in 
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Veterinärpolizei 


Wirtſchaftspartei in neuem Gewande Nächtliches Bootsunglüd 


Aussichtsloser Versuch einer Partei- Neugrundung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. September. Aus Kreiſen der 
Wirtſchaftspartei wird mitgeteilt: 

Am 12. September fand in der Berliner 
Handwerkskammer eine Verſam 9 
von Angehörigen des 1 Mittelſtandes 
von Groß-Berlin und aus der Provinz Branden- 
burg ftatt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage und kam 
g dem Ergebnis, daß nach dem bedauerlichen 

erſagen der politiſchen P. 

ſchluß des bürgerlichen Mittelſtandes auf neutra⸗ 
ler wirtſchaftlicher Grundlage erfolgen müſſe. 
Von einigen Rednern wurde betont, daß der 
Grundgedanke der Wirtie N an 
ſich gut geweſen ſei, und daß ihre Ziele auch heute 
noch in vollem Umfange vertreten werden könnten. 
Leider ſei auch dieſe Partei das Opfer nicht nur 
der politiſchen Entwicklung, ſondern auch einiger 
Fehler in perſoneller und en ee Hinſicht qe- 
worden. Es wurde beſchloſſen, ſofort die Grund⸗ 
Ioge für eine neue „ der bürgerlichen 

ttelſchichten auf wirtſchaftlicher Grundlage zu 


arteien ein Zuſammen⸗ 


dieſer 
amen 


ſchaffen. Einſtimmig wurde die Gründu 
Organiſation vorgenommen, die den 
„Bürgerliche Vereinigung für Handel 
und Gewerbe“ 
trägt. Ein Arbeitsausſchuß wurde eingeſetzt, der 
die notwendigen Vorarbeiten leiſten ſoll, bis 
auf der demnächſt ſtattfindenden n 
lung die e tige Führung gewählt wird. 
Politiſche Perſönlichkeiten ſcheinen bei dieſer 
Parteitaufe nicht Pate n zu haben, da fie 
von der Auſtziehung einer 
aus en Organiſation ge- 


t nur 
ſinnloſe Vergeudung von Zeit und Kräften 
und neue Zerſplitterung ſtatt Zuſammenfaſſung. 
So einfach ſollte man ſich das Politik⸗Machen 


nicht vorſtellen wie hier in der Berliner Hand- 
werkskammer. 


Durchführungsbeſtimmungen 
zum Arbeits⸗Programm 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. September. Im Reichsanzeiger 
und im Reichsgeſetzblatt erſcheint die Verordnung 
des Reichsarbeitsminiſters zur 1 
und Ergänzung der Verordnung zur Vermehrung 
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. 9. 32, 
die gleichzeitig mit dieſer Verordnung am 
15. 9. in Kraft getreten ift. Sie bringt Durch ⸗ 
führungsvorſchriften über die Beſtim⸗ 
mungen der ſelbſtändigen Betriebsabteilung, den 
Wert der Sachbezüge und den Kreis derjenigen 
Perſonen, die bei Vermehrung der Arbeiter und 
Angeſtellten nicht zu zählen find, und gibt auch 
wichtige Ergänzungen. Insbeſondere ſtellt ſie die 
Berechnung der vorhandenen Belegſchaft und ihrer 
Vermehrung grundſätzlich auf die 40 Stunden⸗ 
Woche ab. Demgemäß wird eine Vermehrung der 
Arbeitnehmerzahl, die nur durch Verkürzung der 
Arbeitszeit bis auf 40 Wochenſtunden erzielt iſt, 
s. angerechnet. Umgekehrt wird denjenigen 

itgebern, die in den Monaten Juni un 
Auguſt durchschnittlich eine geringere als 
36ſtündige Wochenarbeitszeit hatten, die Zahl der 
tatſächlich angeſtellten Arbeitnehmer erhöht 
angerechnet. Dadurch wird die Ungerechtig⸗ 
keit vermieden, daß Arbeitgeber, die 
früher die Arbeit wert hatten, jetzt ſchlechter 
iejenigen, die durch Vermin- 
ng der Belegſchaft eine volle Beſchäftigung 
von 48 Stunden aufrecht erhalten haben. 

Ebenſo wird vermieden, daß der Arbeitsver 
dienſt der vorhandenen Arbeiter und Angeitellten 
der bei Verkürzung der Arbeitszeit naturgemä 
ſchon eine Minderung erfährt, außerdem au 
Grund der Verordnung durch Unterſchreitung der 
tariflichen Sätze weiter verkürzt werden kann. 
Eine ſolche doppelte Kürzung würde nur in den 
Fällen eintreten, in denen ein Betrieb fo viele 

rbeitnehmer neu einſtellte, daß dadurch nicht 
nur die Kürzung der Arbeitszeit ausgeglichen 
würde, ſondern darüber hinaus eine Bermek- 
rung der Beſchäftigung einträte. Damit 
iſt auch der Gefahr vorgebeugt, daß infolge Kür⸗ 
zung der Arbeitszeit trotz Vermehrung der Be⸗ 


Polen verlangt 


reits í 


legſchaft eine Minderung der Gejamtlohn- 
fumme eintrit. Ein genügender Anreiz für 
die Arbeitgeber, auch bei unverändertem Arbeits- 
bedarf zur 40. Stunden⸗Woche überzugehen und 
die [ der Arbeitnehmer zu vermehren, bleibt 
erhalten, weil in Ausſicht genommen iſt, bei der 
ige er von Steuergutſcheinen für 
die Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern von 
einer Verpflichtung mit der Beſchäftigungszeit 
Abſtand zu nehmen. Die 400 Reichsmark nach 
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 
4. 9. 32, Erſter Teil, Kapitel I, wird der Arbeit- 
geber alfo auch dann erhalten, wenn die Ber- 
mehrung ſeiner Belas nur auf einer Ber- 
kürzung der eſchäftigungsdauer 
und er auf einer Steigerung der Produktion 
ruht. 


Außer dieſen allgemeinen Vorſchriften werden 
im Reichsarbeitsminiſterium noch beſondere Be⸗ 
ſtimmungen zur Durchführung der Verordnung 
vom 5. 9. bei Akkordlöbnen und in der See- 
ſchiffahrt vorbereitet Ihre Veröffentlichung iſt 
in den nächſten Tagen zu erwarten. Die Mus- 
fee erf riften über die Steuergut ; 
eine erſcheinen in der nächſten Woche 


Tagung 
des Zentrumsvorſtandes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. September. Die Tagung des Ben- 
trum ſtandes wurde eingeleitet durch eine 
kurze Anſprache des Parteivorſitzenden, Prälaten 
Dr Kaas. Der chäftsführende Parteivor 

bgeordneter Jos, berichtete über die 

tage. Profeſſor Dr Deſſauer nahm 

ı bem E der Regierung von 
ung und entwickelte das Wirt- 

ber Sprogramm des Zentrums und der 
SDA. An der Ausſprache beteiligte ſich auch 


Danzigs Unterwerfung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 15. September. Von zuſtändiger 
Danziger Stelle wird mitgeteilt: Die Regierung 
der Freien Stadt Danzig fat vor zwei Monaten 
den Schutz des ölkerbundskomiſ⸗ 
fars mit einem Antrage angerufen, der fünf- 
geen Uebergriffen der polniſchen Boll- und 

iriſchaftsgeſedgebung und ißbräuchen der 
polniſchen Befugniſſe zur Benachteiligung Dan- 
dier auf dem Gebiete des Zollrechtes vor- 

engen foll. 

Die polnische Regierung hat nunmehr auf 
dieſen Antrag Danzigs mit einigen Gegen- 
forderungen geantwortet. Polen will ing- 
beſondere den Umfang feiner Zuſtändigkeit künf ⸗ 
tig ſelbſt und ausſchließlich beſtimmen. Es ver- 
langt ferner die bedingungsloſe Anpaſſung der ins 
direkten Steuern und Monopole an die polniſche 
Geſetzgebung, ohne Danzig irgend eine Einwir⸗ 
kung auf diefe Geſetzgebung zum Schutz der Dan. 
ziger wirtſchaftlichen Antereſſen und Bedürfniſſe 
zuzugeſtehen. Offen bekennt fih die polniſche Re- 
gierung zu dem Verlangen, an den Danziger 


Staatsgrenzen die völlige Herrſchaft über Danzig 


auf dem Gebiete der Sicherheitspolizei, der 
und auf allen anderen Gebieten 
der Innenverwaltung und der kulturellen Verwal- 
tung, alſo auch durch Handhabung der 
Zenſur, auszuüben. 

Polen geſteht zu, daß es ſich nach ſeinem 
Willen nicht mehr um einen Vertrag zwiſchen 
oleichherechtiaten Partnern handelt, ſondern ift 
der Meinung, daß Danzig dem polniſchen Boll- 
gebiet „als ein untergeordneter Faktor“ angeböre 
ar verlangt „Unterwerfung in kategoriſcher 
Form“. 


Rechnungsdirektor Garbe von der Stadt - 
verwaltung Wuppertal, gegen den eine Unters 
ſuchung wegen des Verbleibs von 14000 Mark 
Mitgliederbeiträgen des „Komba“ (Kommunal- 
beamtenverband) ſchwebte, hat idh im Kranken- 
haus durch Erhängen das Leben genommen. 


Neue Millionenſchiebungen 
mit Effekten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. September. Die Polizei iſt, wie 
eine hieſige Korreſpondenz meldet, neuen um⸗ 
fangreichen Effektenſchiebungen auf die 
Spur gekommen. In Berlin ſind ſechs Feſt⸗ 
nahmen erfolgt. Dem Vernehmen nach ollen 
Wertpapiere für insgeſamt mehr als drei Millio- 
nen Mark für ausländiſche Rechnung verkauft 
worden ſein, wobei der Gegenerlös entgegen den 
Deviſenvorſchriften nicht auf Sperrkonto angelegt, 
ſondern über die Grenze verſchoben wurde. 


Die Wohlfahrtserwerbslöſenlaſten 
der Städte 


Wie der Deutſche Städtetag mitteilt, ſind am 
81. Auguft in den Städten mit über 25 000 Ein- 
wohnern (mit zuſammen rund 25 1 20 5 
Einwohnern) 1580 000 laufend unterſtützte Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſe gezählt worden. Gegen- 
über dem Vormonat bedeutet dies eine Bu- 
nahme um 30 000 Wohlfahrtserwerbsloſe. — 
Für die Geſamtheit der Gemeinden iſt für Ende 
Auguſt mit rund 2 450 000 Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen zu rechnen. 


Der Präſident des Nationalen Klubs Berlin 
1919, Regierungsrat Kreth, iſt durch Erkrankung 
A baer eweſen, den Vorſitz niederzulegen. 

n feiner Stelle wurde Herzog Carl Eduar 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha gewählt; ferner 
Major a. Waldemar Pabſt als politiſcher 
Beauftragter. 


ki 
Hapas meldet aus Pernambuco, daß „Graf 
Zeppelin“ um 19,15 Uhr dort eingetroffen ift. 


d] Berliner Straße ungeheures Auf 


im Swinemünder Hafen 


Drei junge Menschen ertrunken 
[Telegraphiſche Meldung) 


Swinemünde, 15. September. Im 
Swinemünder Hafen liegt zur Zeit die Segeljacht 
„Salamander“, die dem akademiſchen Ber. 
ein „Hütte“ gehört. An Bord der Jacht befan⸗ 
den ſich 5 junge Studenten des Vereins. Die 
Segler hatten am Abend des Dienstag zwei Mäd⸗ 
chen an Bord eingeladen. Gegen 3 Uhr mor- 
gens wollte der Führer der Jacht, der Student 
Walter Wilde aus Berlin, die beiden Mädchen 
in einem Beiboot nach ihrem Wohnort O fter- 


nothafen überſetzen. Dabei iſt das kleine 
Boot in das Kielwaſſer eines einfahrenden 
engliſchen Dampfers geraten und gekentert. 
Alle drei Inſaſſen find ſeitdem verſchwun⸗ 
den. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß alle drei 
den Tod gefunden haben. Der ertrunkene Stu« 
dent iſt der 24 Jahre alte Sohn des Profeſſors 
Ernſt Adolf Wilde aus Magdeburg. Bis zur 
Stunde iſt noch keine Leiche geborgen. 


Ueberfall auf Geldtransport 


Vormittags vor dem Rathaus Charlottenburg 
Mit 40000 Mark entkommen — Beamter erschossen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. September. 


Vor dem Rathaus Charlottenburg wurde 


am Donnerstag in der 9. Vormittags ſtunde ein toller Raubüber⸗ 


fall verübt, bei dem den Banditen 


etwa 40 000 Mark in die Hände fielen. 


Täglich werden die Einnahmen der Straßen⸗[ Brücke aufgefunden werden. Von den Tätern 


bahnen und Autobuſſe, die in einem großen 
Bahnhof in der Helmholtzſtraße untergebracht 
find, in der 9. Vormittagsſtunde nach der Giro- 
kaſſe, die ſich im Charlottenburger Rathaus bes 
findet, abgeliefert. Auch am Donnerstag war ein 
Autobus mit mehreren Kaſſetten, die hauptſäch⸗ 
lich Silber- und Kleingeld enthielten, mit 
dem Abtransport des Geldes beauftragt. Wäh⸗ 
rend mehrere Beamte damit beſchäftigt waren, 
das Geld auszuladen, fuhr plötzlich ein elegantes 
Auto vor dem Rathaus vor. Vier junge Bur- 
ſchen ſprangen aus dem Wagen. Ehe ſich die Be⸗ 
amten zur Wehr ſetzen konnten, zogen alle vier 
Revolver aus den Taſchen und eröffneten ein 
Schnellfeuer auf die Beamten, von denen vier 
getroffen zu Boden ſanken. Dann ergriffen ſie 
drei Kaſſetten, worauf ſie in ihr Auto ſprangen 
und davonraſten. Die BVG. nimmt an, daß 
etwa 40000 Mk. den Räubern in die Hände ge- 
fallen ſind. Die Tat muß von Leuten ausgeführt 
worden ſein, die über die Ablieferung der Gelder 
genau Beſcheid wußten. 


Obwohl zur Zeit des Ueberfalls 

bereits ſtarker Verkehr vor dem 

Rathaus herrſchte, waren die Zeugen 

des Ueberfalls jo überraſcht, daß 

die Täter unerkannt entkommen 
konnten. 


Nach den bisherigen Ermittelungen hat ſich 
der Raubüberfall folgendermaßen abgeſpielt: 

In der 9. Vormittagsſtunde, als vier Beamte 
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft aus der Giro- 
kaſſe, die ſich im Rathaus Charlottenburg befin⸗ 
det, herauskamen, wurden ſie von vier jungen 
Burſchen überfallen. Die BVG.⸗Beamten, die 
die ſchwere Kiſte trugen, in der ſich 33 100 Mark 
in 10,- 20- und 100⸗Mark⸗ Scheinen für die mor- 
gige Lohnzahlung befanden, wurden von dem 
Leiter des Betriebsbahnhofes Helmholtzſtraße, 
Meyer, und dem Chauffeur des Wagens 
auf dem Wege von der Kaſſe bis zum Auto 
gedeckt. Die vier Burſchen ſchlugen auf die 
Träger der Kiſte ein, die den Holzkaſten fallen 
ließen, und feuerten gleichzeitig auf die Begleiter 
ſechs Schüſſe ab. In der allgemeinen Verwir⸗ 
rung ergriffen die Räuber blitzſchnell die Kiſte 
und warfen ſie in die bereitſtehende dunkelblaue 
Mercedes⸗Benz⸗Limouſine, mit der ſie durch die 
Leibnitzſtraße in Richtung Kurfürſtendamm da⸗ 
vonraſten und im Gewühl des Straßenverkehrs 
unerkannt entkamen. Der Vorſteher des 
Betriebsbahnhofes in der Helmholtzſtraße, der 
56jährige Otto 


Meyer hat einen Kopfſchuß erhal⸗ 

ten, an deſſen Folgen er eine Stunde 

ſpäter im Krankenhaus Weſtend 
verſtarb. 


Die Beamten hatten, wie alltäglich, die Fahr- 
gelder des Betriebsbahnhofes Helmholtzſtraße nach 
der Girokaſſe geſchaff; und waren beauftragt, 
die Lohngelder für die morgen ſtattfindenden 
Lohnzahlungen in Empfang zu nehmen. Die täg⸗ 
lichen Geldtransporte der PVG., die von jämt- 
lichen Betriebsbahnhöfen nach den Girokaſſen 
durchgeführt werden, find bisher immer ohne poli- 
zeilichen Schutz geweſen. Lediglich die Begleit⸗ 
perſonen ſind bewaffnet. 


Der Wagen, den die Räuber zu ihrem 
Ueberfall benutzten, iſt am Mittwoch 
in der Landshuter Straße geſtohlen 


worden. Er gehört der Firma Kohlengroßhandel, 
Geſ. f. Handel und Induſtrie, Friedrich Mi⸗ 
noux. Der dreiſte Raubüberfa 5 in 65 
ehen her⸗ 
vorgerufen. Za 1 eugierige umſtanden das 
Rathaus und behinderten ſchle lich den Verkehr 
derart, daß die Polizei die Menſchenmenge zer- 
ſtreuen mußte. 

Das Auto konnte am Mittag auf der Chauſſee 
nach Moorlale hinter der Glienicker 


ſelbſt fehlt noch jede Spur. Für ihre Ergreifung 
deen e 2000 Mark Belohnung audgeiebs 
orden. 


Banküberfall in Altona 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Altona, 15. September. In die Filiale der 
Commerz⸗ und Privatbank in der 
Holſtenſtraße drangen am Vormittag drei mase 
fierte Männer ein und bedrohten die beiden an- 
weſenden Beamten mit Schußwaffen. Einer der 
Räuber ſprang über die Schalterbank in den 
Kaſſen raum. Bankbeamten gelang es 
jedoch, die Alarmvor richtungen in Be 
wegung zu ſetzen. Durch das Sirenen gebeul, 
das auf der Straße hörbar wurde, wurden die 
Täter geſtört. Einer der Räuber riß ſchnell einen 
Blechkaſten an ſich, in dem ſich jedoch nur 
fremde Geldſorten in Höhe von 80 bis 100 Mark 
befanden und flüchtete mit ſeinen zwei Genoſſen 
in einen Kraftwagen. Die Täter konnten jedoch 
bald durch die Polizei geſtellt werden. 


Deutſchlands Recht auf Sicherheit 


Der Reichsaußenminiſter in der Tonfilmwoche. 
(Telegraphbiſche Meidung 


Berlin, 15. September. Reichsaußenminiſter 
2 von Neurath iſt ab heute mit einer 
urzen Anſprache im Rahmen der Ufa- und 
Deulig-Tonwode zu hören, die Deutſchlands 
militäriſche Gleichberechtigungsforde⸗ 
rung kurz auseinanderſetzt. „Wir können un⸗ 
möglich die radikalen Bindungen unſerer Wehr⸗ 
freiheit weiter tragen“, ſagt der RNeichsaußen⸗ 
miniſter u. a., wenn die anderen Staaten ſich 
weigern, 14 Verpflichtung zur allge⸗ 
meinen Abrüſtung zu erfüllen 


50 Opfer 
des New Porker Fährboot⸗Unglückes 


(Telegraphiſche Meldung.) 
New Vork, 15. September. In der Nähe der 


Stelle, wo ſich vor einigen Tagen die Fähr⸗ 
bootkataſtrophe ereignete, find gehn eichen 
an die Oberfläche des Waſſers getrieben worden, 


ſodaß ſich die Geſamtzahl der bei der Exploſion 
auf Bi Schiff ums Leben Gekommenen bis er 
auf 30 beläuft. 


Geboren unter der Eiſenbahnbrücke 


Bromberg. Infolge der Maſſennot gibt es 
hier ganze Gegenden, in die ſich mit Beginn der 
Dämmerung niemand mehr zu gehen traut, in 
der Furcht, überfallen zu werden. Das trifft 
auch auf den herrlichen Brenkenhofer 
Forſt bei Bromberg zu, der früher der Haupt⸗ 
ausflugsort der deutſchen Bevölkerung war, und 
in dem heute Hunderte von Erwerb3- 
loſen in Erdlöchern kampieren und 
alle Spaziergänger aufdringlich anbetteln und fo- 
nz, tätlich gegen fie werden, wenn fie nichts 
geben. 

Zwei kleine Epiſoden kennzeichnen am beſten 
die Zuſtände. Beim Gemeindeporſteher in G r d- 
holl bei Bromberg erſchien der Arbeiter 
Thomas Cichon und meldete die Geburt feines 
Sohnes an. Als Geburtsort gab er an: „Im 
Brenkenhofer Walde unter der Eiſenbahnbrücke“. 
Ein deutſcher Journaliſt ſtellte feſt, daß dort in 
einem alten Eiſenbahnwagen drei Che 
paare mit insgeſamt 14 Kindern kampieren. Eine 
Einrichtung iſt in dem Wagen nicht vorhanden. 
nur eine dünne Holzwolleſchütte. Neben 
dem Eiſenbahnwagen haben ſich die Arbeitsloſen 
einen primitiven Kochherd gebaut. Die Fa- 
milie des Cichon wurde in dieſen Wagen erſt 
aufgenommen, als das Kind im Sande zur Welt 
gekommen war. Nachts kampieren oft 40 Men- 
iden in dieſem Wagen. — Auf dem Bromberger 
Wohlfahrtsamt erſchien eine ſchwangere Frau, 
die bisher mit ihrem Manne in einem Erh- 
loche kampiert hatte, aber von anderen Arbeits. 
loſen daraus vertrieben worden war, und 
bat um Hilſe für ihre Niederkunft. N 


„Die Kataftrophe eines Militärzuges in Alge⸗ 
rien hat über 100 Todesopfer geistbert. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 257 16. September 1932 


“Unrerhalfungsbeilage 


— —— — 


2 2 Aber auch die See bat ihr Geſicht gewandelt. : 
erb ta e in Dan 1 Einen kurzen Sommer daun lag man an ihrem Aeberſchwenglicher Sommer 
Rande, lag man am Strande, ließ ſich von der f F 
A e A 
aß u urteilte „Meer nur angch, Die Wolken, frohgebauſcht, find rein und hell. 
Von Wolfgang Feder au ob es warm heute fei ober kalt, ob es ſtill Die Sonne ſchlägt aus kühler Wieſenquell 


8 pe die Natur ſich putzt, fo putzt fie ſich Aber in Wahrheit kennen fie die Stadt, ten- 11 A bas F ihr warmes Gold verſprühend auf die Heide. 


Ben zweimal“ hat einmal jemand von] nen fie die Landſchaft, in die dieſe Stadt ein- r ö 
= E yoi en Stadt des Porzellans ge- gefügt iſt, wie ein koſtbarer Stein in eine nicht ae ens Baden 1 aa mein. Die Lerchen ſteigen hoch zum Gottesdome. 
Er. y a dem nicht gar fo viel jüngeren minder toftbare Faſſung nur halb, nur zum wenn er daran denkt. Statt deſſen aber hat man] Von Linden manche Blüte duftend fällt. 
1 „ . ne a e wieder Sinn und Auge für des Waſſers Der Horizont im Silberdampfe ſchwellt. 
ki ſtirbt, ſo ſtirbt fie in Danzig in trunfener dann hergeben und ganz hergeben, wenn die r e ONAR Blaue Feten ee ban Die Wellen rauſchen ftill im weiten Strome. 
Libellen ſchwirren blitzſchnell wie Gedanken 


Rap Sonne die Tag- und Nachtgleiche überſchritten ftahlgrau ift oder ſchwärzlich oder glashell gar 
und ſchillern farbenbunt durchs hohe Schilf. 
Die Aehrenfelder fruchtgeſegnet ſchwanken. 


Es wäre keine Spur von Uebertreibung darin.] hat: im ſpäten September, in den frühen 2 A 
Dieſe alte, graue deutſche Stadt am Meer, fie hat Wochen des Oktober. und dann wieder kreidig grün, ; 
ja vieles und manches, auf das fie wie ein etwa8| Dann bricht, aus der Klarheit des Herbſtes,; 1 5 Bunte Zeit ift 5 o die Be 
überhebliches Kind hinweiſen, mit dem fie ſich eine neue und andere Schönheit hervor. durch 5 eulen e Wind balft durch 923 
brüſten könnte ihren Schweſterſtädten gegenüber: Ein anderer Rhpthmus, ein anderer Klang weht durch die alten aſſen, Win, m 
„Seht einmal — dies hab ih — und ienes —| dann durch die alten Straßen, wiſpert und flüstert Bondit etter neee Filigranwerk der ſchlanken 
und dies noch, und das habt ihr nicht.“ Und ſie] in den Toren und Höfen, kräuſelt fih über dem Wetterſuhnen d ee ee 
hätte recht, obgleich ſie nicht recht täte, ſo zu] Waſſer der Mottlau, der Weichiel, und ſteigt die anſchſgen Flock 1 80 ab de 2 
ſprechen anderen gegenüber, die jünger find und bewaldeten Hügelketten hinan, die Danzig ſo zärt⸗ auſchigen Flocken. Wo ſie auseina eißen, da 


traditionsloſer, die nicht mit wunderherrlichen lich, jo ſanft, jo fait mütterlich umrahmen. flafit „Der ee ER ya ice 


alten Backſteinbauten, mit hochſchiffige j ; 8 > £ 3 
mit den nahi teiten ber AEAU a 1 a eee ak Stadt prunkend, Sonnenlicht, klar und kühl 11 7 8 A 
des frühen Barock aufzuwarten vermögen. a ae eierlich vor den Höhenzügen im Gemäuer. Ueber die ſpitzen Giebel der Häuſer, 
Aber ſo hat, dieſe Stadt, jenſeits i . Hintergrund, und dieſe Höhen, eben noch ſchwel. über, die geteilten mächtigen Wände von St. 
Be Geſchicht tabt, jenfeit Be en lend grün oder blau im wechſelnden Licht, fie find| Trinitatis, von St⸗Marien und St⸗ 
er er n e va nee ht jetzt müde des gleichfarbigen, des einheitlichen Tatharinen, über der Tore maffiges Ge- 
e auni Eo? 5 jenni en] Kleides. Sie werfen es ab und ſchmücken ſich mit| füge. Und die Steine, vor Jahrhunderten ge- 
— ani e — = en 3 rund be- anderen, ſtrahlenden Gewändern. Geld- bpannt, ſcheinen zu leben, zu atmen — id wie 
PPT bat — ohne gelb und zart werden die Blätter der Birken, Wärme des Lebens erblühen fie unter des Gerb- 
a ant wieder darf 10 geigat werden —| roftfarben protzen die der Eichen in dem Oli ftes. rinnendem Sonnenlicht. 
ie nn faru — 7 iche, e vaer For ſt. männlich, bart noch im letzten Fei ; 12 bie 
che Umgebung, zen 0 lt Prag end Kleid vor dem letzten Vergehen, und der Buche y Feiertagsbunt. dean cue en mat be 
Großſtabt pionen Bar. pope ſchön, e Laub alüht blutrot aus dem dunkeln Grün von Berge n e e we Natur Dive 
1 für die Bewohner Danzigs, weil fiel Tannen und Föhren. Grellrot leuchten die Beeren zergehens. Und die po t, in De, 55 ds 
icht zu erreichen iſt. ider Ebereſchen, des Schlehdorns und der Hage- eingebettet, aus ihr geboren, "i rwachſen, 
* aeni, die ken Reang ber Donsiger ir: ee do 915 ehren Einer himm⸗ 
ebäder aufſuchen im Sommer, wenn die Sonne lihen Palette ſchicken fih an, den ſanften, pier- p l il o j 
doch am wolkenloſen Himmel ſteht, wenn die] lichen Schwung der Hügel, bie fih von Lana- weiß Se tieni ae Be aa: e 
Luft heiß it- vom Glaſt des Himmelslichte und fuhr in weitem Bogen über Oliva bis Bop- die chte i A ie on ag B HPran , 
bie Wärme in zitternden Wellen über dem ſchim [pot ſpannen, reizvoll zu aliedern. Noch iſt die Frief a T en ser die St 5 t 
— 8 ei der Dünen antiteint, wien bes lie geg dera ie ılmulbe noiden zwei Höhen, ni rie 5 ore feet: 155 
ni genug n on dieſem die uſchten rers Fuß nur zöger z : i 
3 — ar Soren, — — ar Br 7 am de benlüdte Auge 80 st Winter ſchauen. Wie die Natur 
| er, von der Weite rizonts u r| hier und dort die breit hingetupften Farb ⸗ 5 
Schönheit des alten Stabtbildes. Aber ſieflecke, fB und lila und biolett und rot, der ar Digina merie bok 
| Fake fort, wenn die großen Ferien ſich zum auffmoipenden, der ſchon blühenden Erika, des] darf dle Sia =. er der lächelnd bemat 
9 m ß e et. und wenn Me lanae Plie- Seresgeit be I a dem Winter ent enen fen ch einem ſchw m 
fh zum bſchied rüftet, und wenn fie lange blie-| Jahreszeit den Spaziergang am Strande entlang, Winter wie 4 l u. e! 2 x e een 
„jo jaen fie gerade noch erita blutiges Auf. dann wandert man unter lauter ſchimmerndem Was fiebe . Y der ne 
leuchten von Dahlien, Fuchſten. Gloxinien [Gold, bann ift das Laub der beſchattenden dauert $ i: Be ieh wort Ber 
Und fo alio ehren fie Damig den Rücken Bäume eine überwältigende goldene Kette, ber bateon i 1 3 ERSS 
und glauben, es nut zu kennen, es nut kennen worden, und wieder in purem Gold ertrinkt der - 
lernt 3 in den Wochen der Ferienruhe, Blick, den man etwa von der Seeſtegſpitze zurück Die Stadt weiß das wohl und fie Michelt: 
ger Mu ſendet nach der Küſte. i tapfer, geduldig, zuverſichtlich. 


Und gleich den ſchönen ſprühenden Fontänen 
die Rofen ſtäuben Duft in weitem Raum — — 
Das iſt Erfüllung nach dem großen Sehnen! 
paul Habraschka, Rokittnitz. 
FEE A TINTE TEE 


Und ihre Menſchen, ihre Bürger — wiſſen 
es auch! dp. 


Um die Ehre des Nichtrauchers 


Eine Dresdener Zigarettenfabrik legte ihren 
Packungen Bilder von Sportsleuten dei, 
darunter des bekannten Mittelſtürmers Kada 
der Prager „Sparta“. Als Kada davon erfuhr, 
reichte er ſofort eine Klage gegen die 
Firma ein, die es verſäumt hatte feine Ein- 
willigung zur Benutzung feines Lichtbildes ein · 
zuholen. Und warum? Kada ift e 
licher Nichtraucher und fühlt ſich in ſeiner 
„Nichtraucher⸗Ehre“ verletzt, ausgerechnet als 
Tabakreklame benutzt zu werden. 


Jetzt kommt Beethoven dran! 


Emil Ludwig P bei der Suche nach geeigneten 
rominenten auf — Beethoven dea 

lerdings ſol der Komponiſt nicht in einem bio- 
ge iſchen Werke größeren Umfanges einer 

ürdigung — en werden, ſondern Ludwig 
hat = vertragli verpflichtet, ein Film- 
manuſkript — fein erites übrigens! — zu 
verfaſſen, das den Titel trägt: „Beethoven und 
die Neunte, Beethoven wird, wie wir erfahren, 
von Frig Kortner dargeſtellt werden, beffen 
Acht eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Beethoven 
nicht abgeſprochen werden kann. 


Diese Cigaretien werden in den neu Fa NVasaalegen des technischen Muster | 
betriedes In Altona-Bahrenfeld hergexe ft fe Lieferung ist zunächst beschränkt, ? 
Der ungewöhnlich zarte und reine Charakter dieser Mischung beruht darauf, daß N 
sämtliche Tabake zweimal E T Ne wird ausschließlichohne | 
Mundstück hergestellt. D M AMAS folgenden Distrikten: N 
Di h ava i 

un. y 
Die Cigaretten si t OP Rion u er Fabrikations- 
methoden, die zug% de Eoi r "O7 auf 

eee 


REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M. 8. N. ALTONA-BAHRENFELD 
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DEL Theater || Ein neuer Uja-Erjolgsfilm! 


Ein teures Mutterherz hat aufgehört zu schlagen ! 


Nach langen schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden, 
wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, entschlief 
gestern unsere über alles. geliebte Mutter, die Kriegerwitwe 


Frau Josefa Krumschmidt, . ti 


im 59. Lebensjahre, 


Dyngosstreße 39 


Ab heute / Nur 4 Tagel 


Dies zeigen im tiefsten Schmerze an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. September 1992, nachmittags 
30 Uhr, vom Städt. Krankenhause aus, statt. 


Requiem: Montag, den 19. September, früh 6 Uhr, 


Tad 


Ein Tontilmwerk von Weltbedeulung 


Tannenberg 


Ein dokumentarischer Tontilm über die 


Schlacht bei Tannenber 
in der nunmehr freig en Original- 
tassung mit von Hindenburg. 


In den Hauptrollen: 


Heinz Fröhlich 
Liesel Fröhlich 


geb. Neumann 


Vermählte 


Beuthen OS, d. 18. September 1932 


Groß-Tonfilm mit Adalbert von Schlettow 


Außerdem einrelchhaltiges Belprogramm 
Volkstümliche Preise! 


nm 


Ein sehönes Abenteuer voll Zärtlichkeit, Gefühl, 
. Sonne, Lachen, Heiterkeit, Witz 
und Humor — ein Dreiklang des Frühlings, 
der Liebe und des Glücks — ein unvergeß- 
liches Filmwerk, berufen und imstande, beglük- 
kendste Kinostunden zu schenken, 


2. FILM: 
Das zeitgemäße Ton-Lustspiel 


Wer zahlt heute noch... 


Eine Satire auf die Wirtschaftskrise 
mit Max Ehrlich, Hermann Vallentin 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
21. September 1932, 10 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) 
— Zimmer 25, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Roßberg Dorf Band 11, 
Blatt Nr. 486, auf den Namen der Frau 
Maurermeiſter I gehmann, geb. 
Siebenhaar, in kultſchütz eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus bebautem Hofs 
raum, Neue Straße 14a, in Größe von 301 qm. 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
21, September 1992, 11% Uhr, an der Ge- 
richtsſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadt⸗ 
park) — Zimmer W, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Beuthen Vorſtadt Band 
26, Blatt Nr. 307, auf den Namen des 2 
manns Valentin Naffer in Beuthen 8 
eingetragene Grundſtück, beſtehend aus bes 
bautem Hofraum, Gofſtraße Nr. 18 und Hof- 
raum Gojſtraße in Größe von 574 qm. 
Amtsgericht in Beuthen DS, 


Hans Stüwe, Käthe Haack 
Fritz Alberti, G. H. Schnell 
Fred Oöderiein, Karl Auen 
H. Pie, Kari Koerner usw. 


Im Vorprogramm bringen wir ab heute 
die Tonfilm-Reportage des diesjährigen 


Katholikentages In Essen 
Tontilmbeiprogramm Ufa-Ton-Woche 


In beiden Ufa-Theatern 
Sonntag, vorm. 11 Uhr, Einl. 10% Uhr 


Große Familienvorstellung 
Tannenberg fe 


[Capitols] 


Heute Freitag Groß-Premiere 


Ferner: 
Katholikentag in Essen 
Neueste Ufa-Ton-Woche 


INN 


Erwerbslose und Kleinrentner zahlen bis 

4% Uhr 40 u. 60 Pfg., Kinder zahlen 80 

u. 50 Pfennig. Beginn W. 415, 6.20 und 
8.90 Uhr, So. ab 8 Uhr 


— m 8 | ENDEN 
Gels le tspiele, Hindenburg EN = TTE N DERRE ne BL urn 
Sie müssen Quick sehen! 


Wo. 418,618,850 So, ab 2 Uhr 


S a 


HINDENBURG OS. 
2 


Das charmantesie Liebespaar des deutschen Tonfilms 
in der neuesten Tonflim-Operette mit 


Adele Sandrock, Szöke Szakall, Betty Bird 
Ein Film für Beuthens Frauen! 


e Wer gibt, der hat 


* Ein entzückendes Tonfilm-Lustspiel 
Ferner Foxtönende Wochenschau 


nach vollkommener Renovation der sämtlichen Betriebsräume] 
am 17. September 1932, nachmittags 4 Uhr 

als Spezial-Ausschank der weltbekannten Braustätte 
es 


Die beiden großen 
Stars des deutschen 


Ein außergewöhnliches 
Ereignis! 

A hand i mhd er: 

i Film wie man Ihn Kathollkentag In Essen 
Ausschank des feinen, hellen Münchener Bieres h nieht goso Neue Deulig-Ton-Woche 
noo st rme N 
el⸗ Bell ii?) [ere Intimes Theater 
e 
Tonbelp 5 richt ng 60Pt, 


rogram 
Tiiden gib 
u.Kleinren 


in sämtlichen Abteilungen des Hauses, 


Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein R ü ron dor Jan nd Sommersprossen 
Pschorrbräu A. G. Richard Würfel | . h Wo nichts half vin immor 


, Mk. 1.60 
E w 
München Pächter | TEE Frucht’s Schwanenweiß 15353 


kunt von der Gegen Mitesser, ee alle Haut- 

N i Schönheitswasser Aphrodite 558 352 
handverlesene 70 
Bohnen -un a 
Roggenmehl! pun 13; 


Alleinerhältlich bei 
Weizenmehl Kerr m 18; und zwei gut verzinsbare 
mit Lucie Englisch, Lissi Arna, Marg. Kupfer 


A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 
Kais.-Auszugmehl ..,. 214 de Geschäftshä Sonder u. r 888. 
y Theater f 2 schlager: Der Kriminalk li » est d 8 auser ** H 
Margarine IE OPRAS" FE 30; z benen Hollen * A f 2 oa am Zentrum Beuthen OS., wegzugshalber Vorderzimmer, 


5 JZentralhzg., Bad ift f. 
Schweineschmalz. 44 | zu verkaufen, Günflige gahlungsbed 
Schule für Kinderpflege-und 


Gebr. Gorziwoda [öxraneer-titr, | Haushaltsgehilfinnen 


W. Weißenberg, Beuthen O. S., vermieten. Herlig 
22 Vorbereitung in| des ev.-luth. Diakonissen- Mutterhauses 
Telefon 3844 Kaffee-Groß-Rösterei 9 Verkaufsstellen 


1-2 Zimmer 


u. Küche in Beuth. f. 
1. 10. zu mieten gef. 
Angeb. unter B. 2155 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Laden 


im Str. Beuthens ges 
ſucht. Angebote an 
Schließfach 56, Vens 
then OS., Poſt IV. 


Beuthen 0.-$. 
Schauburg'n'.. 
Der große Spionage-Tonfilm 


mit Gustav Fröhlich, Charlotte Zusa u. a m. 
Außerdem Elu reichhaltiges Beiprogramm 


2 H » 
Grundſtüchsvorbehr mm 
: Möblierte Zimmer 
Jung., berufstät. Herr 
findet freundliche 
Aufnahme 
mit od. ohne Penſton. 
Beuthen OS., 
Gartenſtraße 23, IL r. 


Zwei herrlich gelegene, villenartige 


Wohnhäuser 


Frita Schulz, Paul Hörbiger, R. A. Roberts I: 


Der ungetreue Eckehart 


Erstklassige Villengrundstick 


Hauptmann, f. ſofort 11 Bimm., in Breslau, a. Park gel., fortzugs · Küchenherd 
geſucht. Sr genehmigt) 11. jähriger Lehrgang | faber ſehr bill. fof. zu verkaufen. Hauszins- zu kaufen geſucht. 


Eichendorffſtraße 23. — Telephon 2252. Bth, Ring 19, 3. Et. 
ERHALTE EEE RETTEN REST | car mm ers RL 
Deutſch, beſond. Gerh. in Kreuzburg Os. 


unter B. 2153 an die Neuaufnahme Oktober 1932 ſteuer nur 31 Mk. Angeb. unt. H. 580 an] Angeb. unter B. 2154 
Gſchſt. dief. 8tg. BH. vom 16. Lebenslahr ab, länder, Breslau I, erbeten. Ia. d. G. d. tg. Bth. 


dieſen Landleuten gibt es in der heutigen eib- 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 257 16. September 1932 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Heute Urteil im Broslawitzer Giftmordprozeß 


Springer ſtark belaſteet 


Frau Wilczel hat ihn erkannt — Die Windjacke ift verſchwunden — Der Geliebten Pulver 
in den Kaffee geſchüttet 


(Eigener Bericht) 


Sauer, der bekundet, daß Springer feiner frü-] Anklagebank und verfolgt mit angeſtrengteſter 
heren Geliebten Mrochem ein Pulver in den] Aufmerkſamkeit jedes Wort, um im nächſten 
Kaffee geſchüttet hat. Wegen des bitteren Ge-] Augenblick emporzuſchnellen und ber Zeugen in 
ſchmacks goh fie das Getränk aus und jah auf dem ein Kreuzverhör zu nehmen. Als der Bor- 
Boden der Taſſe grünlich ſchimmernden Satz. ſitzende die Verhandlung auf Freitag vertagte, 
Was er ihr in den Kaffee ſchüttete, wer kann das] merkt man nur an dem leichten Vibrieren der 
heute noch feſtſtellen? Während der Ausſagen] Finger, wie ſtark Springer die heutige Ver⸗ 
dieſes Zeugen beugt Springer ſich weit über die] handlung angegriffen hatte. 


der graue Anzug 


Unter ſtarker Anteilnahme der Oeffent⸗ 
lichkeit eröffnete der Vorſitzende am Donners- 
tag vormittag die Sitzung. Zur beſſeren Verſtän⸗ 
digung mit den polniſch ſprechenden gen wurde 
ein Dolmetſcher hinzugezogen. Vor der Fort- 
ſetzung der Beweisaufnahme kommen zunächſt 
einige Beweisanträge der Verteidi⸗ 

ung zur Ver 


wurde: Klein⸗Gertrud weiß nicht, was hier vor⸗ 
Klein⸗Gertrud geht; aber der Springer, der weiß, worum es 


Beuthen, 15. September. hier geht — er weiß es;: fein Leben! 


In die unheilgeſchwängerte Atmoſphäre * 
dieſes Giftmordprozeſſes brachte die Zeugenver⸗ Unerwartet friſch, mit einem Lächeln auf den 
nehmung am 2. Verhandlungstag eine lichte] Lippen, betritt Springer am Donnerstag 
Farbe: Das kleine, unſchuldsvolle Töchterchen vormittag die Anklagebank, muſtert die zahl ; 
der ermordeten Mainka inmitten des todernſten] reichen Zuhörer, und fein Geſicht leuchtet auf, 
Gerichtshofes. Dort drüben der hartgeſottene] wenn er einen Bekannten erblickt, als fühle er 
Sünder, in Haltung und Ausdrucksweiſe ein fih ſtolz, den Mittelpunkt einer Verhandlung zu 
„Kavalier“, nie verlegen um eine Antwort und bilden, die ein grauſames Tragödienſpiel ab- 
von bohrender Inquiſitionsmanie beſeſſen, auff ſchließen ſoll. Die ſchwere Belaſtung, die die 
dem Sprung gegen jede Belaſtungsausſage und] Zeugenausſagen am Mittwoch nachmittag für ihn 
doch immer mehr in die Enge gedrängt, in der er] bildete, ſcheint er überwunden zu haben. Heute 
feinem Schickſal nicht mehr entgehen wird. Wie trägt er den grauen Anzug, den er auf der Fahrt 
überzeugend und ſicher das ſchwerwiegende, klare] nach Broslawitz angehabt haben ſoll. Trotzdem 
Bekenntnis der Frau Wilozel: „Er ift es, können die vielen Zeugen, die den geheimnisvollen 
ja, das ift der Mann; ich erkenne ihn wieder, er] Beſucher bei Frau Mainka geſehen haben, in ihm g lefung, die darlegen ſollen, daß 
war es!“ nicht mit Beſtimmtheit jenen Fremden der Angeklagte einmal an dem fraglichen Tage von 

Ausgezeichnet der geiſtig bewegliche Dolmet⸗ wiedererkennen. Aber eine bleibt feft, die alte sinem ba e 
ſcher Oberinſpektor Jahn; fein Zwiegeſpräch] Frau Wilezek, dieſe biedere, ſtreng religiöſe talſächli notwendig war. Ein weiterer Beweis⸗ 5 
mit dem Mann der Ermordeten bringt bieb- und] Landarbeiterfrau, die nur ungern auungunften | antrag betrifft eine Gegenüberſtellung zur Pri- 
ſtichfeſte Poſitiva — und dazwiſchen immer die] des Angeklagten etwas ausſagt, aber, nach den ber Wiedererkennung durch die den Ange- 
Heine Gertrud, kämmt fih in ihrer Kinds] Ermahnungen des Pfarrers und von der Bedeu- Lasten pf ar c er t. 
unſchuld das güldene Haar und ſpiegelt fih das tung des Eides wiſſend, wenn auch ſchweren] nahme sig ieſen Anträgen vor, worauf der 5 
Köpfchen wieder und wieder, während es rings⸗ Herzens bekennt, daß Springer derſelbe Mann genaufruf erfolgt. 
um um Tod und Leben geht. Erfriſchend die] iſt, der, mit verklebtem Geſicht und durch eine eugen im Saal, 
schlichte natürliche Erzählung der einfachen] blaue Brille unkenntlich gemacht, am 23. April] darunter eine ganze Reihe Beamte der Land- 
Leute, die prächtige Haltung der Landjäger ⸗Frau Mainka kurz vor ihrem Tode in ihrer Be- 

Zeugen, und überlegen, beherrſchend, friſch durch] hauſung aufſuchte. Sie bleibt trotz aller 
die ganzen anſtrengenden Stunden der Vor⸗[Hinweiſe auf die Wichtigkeit ihrer 
ſitzende, Landgerichtsdirektor Lehnsdorff. [Ausſagen durch den Vorſitzenden bei 

Was nebenbei auffällt: Mit 40 bis 50 Jahren ihrer Behauptung, daß der Mann, der im grauen 
ſind dieſe 4 rg Dorfbewohner] Anzuge einmal mit und einmal ohne Jacke, mit 
verbrauchte Menſchen, kein friſcher Zug,] und ohne Hut in einiger Entfernung an ihr vor- í , ertlä 
der noch die Lebensmitte verrät, alt, grau, ber- de e derſelbe iſt, der ſie nach der e h der Angeklagte die Nägel und den 
hutzelt, aber biedere, treue Leute, deren gegen-| Wohnung der Frau Mainka fragte. Alle Bemiü- 
ſtändliche Darſtellungsweiſe durch die unverbil- hungen des Verteidigers, gerade diefe Ausſage zu 
dete Kraft der Sprache beeindruckt. Und unter|erichüttern, gehen fehl. Springer, der fid ſicher 
lich klar darüber ift, was die Worte dieſer anf- 
richtigen Frau, der alle das beſte Zeugnis ans- 
ſtellen, für den Ausgang ſeines Prozeſſes bedeuten, 
er bleibt ruhig und ſtellt, weit angriffsluſtiger 
als ſein Verteidiger, an die Zeugin unzählige 
Fragen, in der Formulierung recht geſchickt — 
aber auch ihm gelingt es nicht, für ihn günſtiges 
Beweismaterial zuſammenzutragen. Je mehr ſich 
die Reihe der Zeugen streckt, deſto mehr bricht fein 
Alibibeweis zuſammen. Wo war Springer am 
Vormittag des 23. April? 

Viele Bros lawitzer hatten den Radfahrer 
am Mordtage geſehen. Sie kennen alle Sprin- 
ger, den einſt mehr gefürchteten als geachteten 
Vertreter der Staatsautorität. Bruder und 
Schweſter der Ermordeten treten auf, und mit 
ſtockender Stimme ſprechen fie von ihrer Schwe 
ſter als einer guten, ordnungsliebenden Frau, die 
beſonders an ihren Kindern hing. Der Mann 
der Toten charakteriſiert ſeine Frau mit den 
Worten: „Eine ſo ordentliche Frau iſt auf der 
ganzen Welt ſchwer zu finden.“ Sobald er von 
dem Giftmord erfuhr, hatte er Verdacht auf 
Springer, der feine Frau aus der Welt ſchaf 
fen wollte. Er nahm ſofort an, daß der Oberland⸗ 
jäger, der unter der Mordanklage ſteht, ſeine 


Zeugin: Nein! 

Vorſitzender; Haben Sie von Frau Mainta 
erfahren, daß Springer verurteilt war? 

Zeugin: Nein, davon hat fie nichts gejagt. Auch 
daß am 24. April ein Lokaltermin in Broslawitz 
stattfinden ſollte, hat Mainka erſt geäußert, nach⸗ 
dem ſie bereits das Gift genommen hatte. 

Die Bengin Papeſik ſtand am 23. il, 
gegen 3 früh, in ihrem Garten, der ungefähr 


Vorſitzender: 


War es der Angeklagte? 


Zeugin: Er war etwas dicker und kleiner. 


Der Vorſitzende läßt den Angeklagten hinter 
der Anklagebank hervortreten. 

Zeugin: Ich ſtand unten und der Angeklagte 
oben an der V5 ung, jobah iý nicht jagen fann, 
ob der Angeklagte derſelbe Mann ift. 2 

Der Zeuge Brzezik traf am 23. April 
pran Mainka nach dem Pejuh des Un⸗ 
ekannten. 


Frau Mainka war ſehr ſchwach. Sie 
konnte nicht mehr ſtehen und mußte nach 
der Wohnung geführt werden. 


Die Mainka erzählte uns dort, daß ein Mann 
bei ihr war und ihr Bonbons zu eſſen gab. 
Darauf war es ihr ſchlecht geworden. Frau 
Mainka hatte noch einen zweiten Bonbon da, das 
ich zu mir nahm. 

Vorſitzender: Haben Sie nicht gefragt, wer 
der Mann war? 

Zeuge: Sie hat geſagt, ein Mann. der im Ge. 
ſicht beklebt war. a dem Landjäger, der ſpäter 
eintraf, ſagte Frau Mainka, „es war ein Jäger.“ 

Dex Verteidiger verſucht, durch Fragen an 
den Zeugen die Glaubwürdigkeit der 
geſtern vernommenen Zeugin Frau Wilezek zu 
erſchüttern, “ 


die in dem Angeklagten auf das beſtimm⸗ 
teſte denjenigen Mann wieder erkennt, der 
an dem 23. April das Haus und die Woh⸗ 
nung der Mainka betreten hat. 
Der Zeuge bekundet aber, daß die Frau Wilczek 
gut hört und gut regt und daß fie auch 
nicht der Lügenhaftigkeit geziehen 
werden kann. 

Zeuge Mainka, der Mann der Ermordeten, 
bringt das Kind mit in den Gerichtsſaal, das bei 
der Ermordung ſeiner Frau zugegen war. Er iſt 
Arbeiter von Beruf und macht einen ſehr guten 
Eindruck. Bezüglich des vierjährigen 
Kindes, das ſauber und ordentlich angezogen 
iſt, ergeht der Gerichtsbeſchluß, daß auf ſeine 


‚Springer: Ich habe den Haten im Hofe 
gefunden und gebrauchte ihn, um mir einen 
Schirm über der Lampe anzumachen. Die Nä- 
gel fand ich, bereits zu gebogen, in der Zelle. 


reichen Zeit gottlob noch welche, die noch nie Benge: Das wire win lich Mer nd 
t. 


geſchworen haben; zitternd ſteht die 23 jäh ; 
rige Frau Brzezik vor dem Kruzifix „Ich hab' 
noch nicht geſchwört!“ — und immer wieder awi- 
ſchen Zeugen, Ausſagen, Fragen und Gegen- 
fragen das Unſchuldskätzchen, die kleine Gertrud, 
häkelt ſich, räkelt ſich und kaut verlegen am 
Taſchentuch. 

Ein wackerer Oberlandjägermeiſter, der Herr 
Göbel, dem es um ein Haar geglückt wäre, 
den vielgewandten Springer in die Falle zu brin- 
gen; aber es glückte ihm eben nicht ganz, das 
Drientierungsexempel zu Ende zu 
bringen, und jo blieb der Fuchs abermals drau- 
ßen. Wie nötig wäre es, wenn zu ſolchen Pro- 
zeſſen nicht nur lernbegierige Referendare fid Be- 
rufsbefliſſen einſtellten, ſondern auch Krimi ⸗ 
nalbeamte und Landjäger turnusmäßig 
entſandt würden, damit fie erkennen, wie unge: 
mein wichtig auch das Nebenſächlichſte zu 
beobachten und feſtzuſtellen iſt. Medizinalrat Dr. 
Weimann brachte in ſeiner Befragung des 
Landjägermeiſters Palmer ganz zwanglos ſo etwas 
wie ein Praktikum über ſubtile kriminelle 
Beobachtung und leitete damit den am Frei- 


tag beginnenden Akt der Sachverſtändigen⸗Ver⸗ Drohungen gegen ſeine Frau wahrgemacht habe, 


nehmung pfychologiſch ein. ja nicht ten, wer der Vater ihres uneh 
ung! } E 1 zu verraten, wer der Vater ihres unehe⸗ 
Wie ein Fuchs liegt der Angeklagte auf der lichen Kindes ill. ; 


es ni 

Darauf wird der Oberwachtmeiſter © T p» 
wronſki aufgerufen. Er hat den Angeklagten 
durchſucht und die Sachen bei ihm gefunden. Wie 
er zu dieſen Dingen kam, weii er nicht, hält es 
aber nicht für ausgeſchloſſen, daß er den Haken im 
Hofe fand. 

Vorſitzender: Legen Sie ſolche Nägel in die 
Zelle 

Zeuge: Loſe Nägel dürfen nie umherliegen. 

Vorſitzender: Iſt es möglich, daß er die 
Schnüre von ſeinen Paketen hat? 

Zeuge: Ja, obwohl Schnüre abgegeben werden 
müſſen. Der Gefangene darf auf jeden Fall keine 
Schnur von Paketen behalten. Der Hausordnung 
nach muß er ſie abliefern. 

Die Zeugin Glinka erzählt, daß am 23. 
April die Mainka zu ihr kam und 


ſie erſuchte, ſofort einen Arzt zu holen, 
der Springer habe einen Mann ge⸗ 
ſchickt, der ſie vergiftet habe. 

Auf die Frage, was haft Du d t, ſagt 
ataie roger wat bat e benr e ka 
Vorſitzender: Was für eine Frau war die 
Main 

Zeugin: Sie war ſehr ruhig. 


„ Hat Mainka über ihren Prozeß 
erzählt 


Lauer, ei äger gleichviel, wie man es ; 
beritehen aih 95 wie u er das helle Leben] _ Auch fein e Kameraden ſtellen Springer 
empfinden, das da nicht von der Hand des ein recht ungünſtiges Zeugnis aus. Eine neue 
Vaters weicht und dem ſo früh die Mutter durch Senſation bedeutete die Vernehmung feines Nach. Vorſitzender: 
den tödlichen Strychnin⸗Bonbon genommen folgers in Broslawitz, des Oberlandjägers [zeichen it? 


Sammeln Se die Gutscheine von: 


LUX SEIFENFLOCKEN 


BEN, 755 = 55 7 Doppelpaket 45 Pf Normalpaket 27 Pf. 

Doppelstück 27 Pf. . 

13 Die Putzfrau in der Dose SU MA Das moderne Waschmittes 
Normaldose 20 Pf. Originalpaket . ++» » 


Doppeldose 35 Pf. 


Zeugin: In letzter Zeit nicht. i = 
ren jagte fie, daß Springer 5 Valer 322 
lichen Kindes ſei. 


Vernehmung perzichtet wird, 
Das Kind hat bei früheren Gelegenheiten 
ausgeſagt, daß ein Mann mit verklebtem 
Geſicht ſeiner Mutter einen Bonbon gegeben 
abe. 


Wiſſen Sie, was ein Akten ⸗ 


SALATBESTECK 


echt Horn 


19 Gutscheine 
oder RM. O. 33 in bar 


Laubsäge-Garnitur 
gute Werkzeuge 
58 Gutscheine 
oder RM. 1.01 in bar 


Der Mann der Ermordeten ſagt aus... 2 


Mainka hatte die Verſtorbene im Herbſt 1929 Zeuge: Nein! der kann über t nicht 
geheiratet. Aus der Ehe find 3 Kinder hervor- ſchreiben. A gr 
gegangen. Ueber p Shen: 300 bot 2295 * sagt als 
i ie von dem gefälſchten Prozeßbrief erfuhr 
feine Erlebniſſe am 23. April Benge: Ich weiß von dieſem Schreiben nichts! 
führe er aus, daß er um 757 Uhr zur Arbeit ge- 


Vorſitzender zum Angeklagten: Stimmt es, 
fahren war. Um %12 Uhr wurde er gerufen, daß Sie Geld für Fran Mainka überſandt 


Der Bote erzählte ihm recht vorſichtig, daß ei haben? 

Reiſender bei ſeiner Frau war, der ihr und dem Springer: Für das Kind nicht. Ich habe 
Kind Bonbons gegeben hat, und der Fran jei es Geld überjandt, weil Frau Mainka ichrieb, ihr 
darauf ſehr ſchlecht geweſen. i Mann jei ſchwer krank. 


; Vor der: Sie beſtrei i 
Als er nach Haufe kam, war feine bin be Picat wie Aden Sie dhe 
Frau bereits tot. í 


Geld. Sie wollten doch fortlaufend Geld 
überſenden: 

Vorſitzender: Wiſſen Sie, wer der Mann war? 

Zeuge: 


we: Von dieſem Schreiben weiß ich 
Als ich von dem Verbrechen erfuhr, 
hatte ich ſofort Springer im Ver⸗ 
dacht. Ich ahnte, daß Springer 
meine Frau aus der Welt ſchaffen 
wollte. 


Vorſitzender: Haben Sie ihre Frau 1925 ſchon 
gekannt? 
Zeuge: Nur vom Sehen kannte ich ſie. 

Vorſitzender: Wann erfuhren Sie von dem 
Verhältnis ihrer Frau zu Springer ? 

Zeuge: Meine Frau erzählte es mir einen 
Monat nach der Hochzeit. Der Ange⸗ 
klagte hat drei Kinder mit der Mainka, die er als 
ſelten gute und ordentliche Hausfrau ſchildert. 
Vorſitzender: Was wiſſen Sie von der Klage 
gegen Springer? - 30a? 

Zeuge: Ich wollte nicht, daß meine Frau klagt. 
Springer hat die Schwangere oft zur Abtrei⸗ 
bung aufgefordert. Sie kam dem Wunſche 
nicht nach. 

Meine Frau hatte aber Furcht vor 

der Rache Springers, der ihr auch 
gedroht hatte, ihn unter keinen Um⸗ 

ſtänden als Vater anzugeben. 
Deshalb gab ſie querf Jakuſchinſki als 
Vater an. Später, als bekannt geworden ſei, daß 
auch eine Frau Mrochem ein Kind von Sprin- 
er habe, habe ſich der Dienſtnachfolger des 
Obexlandjägers Springer in roslawitz der 
Sache angenommen und ſeine Frau zu ſich gebe- 
ten, um die Klage einzuleiten. 

Daraufhin wurde Springer zur Zahlung 

aufgefordert, worauf er ein paarmal 
Geld ſchickte. 


Er wollte das Geld fortlaufend überweiſen. 


n 


Ich habe Geld als Vergütung für Spitzel⸗ 
dienſte überſandt. 


Zeuge Mainka: Spitzeldienſte hat meine Frau 
nicht geleiſtet, ſo gemein war ſie nicht. Springer 
will ſich herausreden, er hätte nur von fortlau- 
fenden Unterſtützungen des Jugend; 
amtes geſprochen. 

Zeuge: Nein! Springer hat geſchrieben, er 
werde fortlaufend das Geld überweiſen. 

Auf die Frage des Verteidigers, daß der 
Zeuge doch der deutſchen Sprache gar 
nicht mächtig ſei und daher den Inhalt des 
Briefes doch nicht kennen könne, erwidert der 
Zeuge, daß ſeine Frau ihm nichts verheimlicht 
und ihm den Inhalt des Briefes ſofort verdol⸗ 
metſcht habe. 

Eingehend wird dann die Frage nach der 
Vaterſchaft des Kindes behandelt. 

Verteidiger: Der Zeuge hat früher geſagt, 
feine Frau habe ihm geſtanden, auch mit Yat u- 
ſchinſki ein Verhältnis gehabt zu haben. 


ſie mit Springer Schluß gemacht hatte. 
Der Verteidiger kommt auf 


eine eidesſtattliche Versicherung 
der Frau Mainka 


zu ſprechen, in der fie Jakuſchinſki der 
Vaterſchaft bezichtigt. Bevor der Zeuge zu dieſer 
ihm vorgehaltenen Bekundung feiner Frau 
Stellung nimmt, macht der Vorſitzende auf ein 
bei den Akten befindliches Schreiben der Mainka 
an das Vormundſchaftsgericht aufmerkſam, das 
die eidesſtattliche Verſicherung entkräftigt. In 


— — au War ihre Frau ſehr ſchreib- dieſem Schreiben bekundet Frau Mainka, daß 
Zeuge: Ja. í > fie die eidesſtattliche Verſicherung unter 
ik 8 Konnte ſie. Schreibmaschine] der Drohung des Springer abgegeben babe 
reiben? = Fey a A T pr 2 x E 23 a m 
Zeuge: Rein! ö und ſchildert, daß fie eines Tages zu Springer 
Borfipender: Schreibt Jakuſchinſti. Schreib-] angeblich zwecks Vernehmung in einer Dieb- 
maihinsa imo sy e * ſtahlsangelegenheit gebeten worden ſei. Sprin⸗ 


ger habe dann nach ihrem Eintritt die Türe 
hinter ſich abgeſchloſſen und ſie mißbraucht. 
Nicht Jakuſchinſki, ſondern Springer fei der 
Vater des im Jahre 1925 geborenen indes. 
Verteidiger: 
Schriftſtücke bei 
gen laſſen? 
Zeuge: Nein, nie! 
Vorſitzender: Wer ) 
Son? feiner Frau außer Springer noch 
ntereſſe haben. 
Zeuge: Niemand. 


Gerichtsverhandlung abgepfiffen! 


Der Kunstpfeifer Guido Giaidini aus 
Mailand z. Z. H. O.-Kabarett, Gleiwitz, 
trägt ohne Worte pfeifend eine Gerichtsver- 

handlung vor. 


Diese Sensation darf nieman dem entgehen. 


Schließlich wurden die 
g 005 ſche m Aug- 
tragung der durch verbrecheriſche Handlungen 
age erzeugten ppu aus ethiſchen Grin- 
n verhütet werden ſoll. ' 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Brandt, 
Frankfurt a, M. 


wahrt werden follen. 
beſonderen Fälle behandelt, 


Kunt und Wiſſenſchaft 
Die Internationale der Kriminaliſten 


ng 
rar. Profeſſor Emanuel Kirſchner 
Ein Beuthener Landsmann 


Profeſſor Emanuel Kirſchner in Mün- 
chen, der dort Oberkantor der Synagogen⸗ 
emeinde war und als Geſanglehrer der bekannte. 
fen Magnerjänger, insbeſondere des von ihm 
Fenn e Tenors Heinrich Knote, be 
annt wurde, hat vor einigen Wochen br 
75. Geburtstag gefeiert und hierbei zahlreiche 
Ehrungen erfahren. nr 

Außer durch feine geſangspädagogiſche Tätig- 
teit iſt er als Neuſchöpfer des Synagogengeſan⸗ 
es, dem er zahlreiche Werke und Schriften als 
e und Muſiker widmete, zu hohem Un- 
ehen gelangt. Er gilt zur Zeit als die größte 
Autorität auf dem Felde des jüdiſchen Kirchen⸗ 
eſanges. Die Münchener Akademie der 
unſt, Generalintendant von P 
Wagnerdirigent Levy u. a. haben 
gen und Forſchungsergebniſſe 
irſchner wurde im Jahre 
geboren und zog einige 
Eltern nach Beuthen, der ] 
ihule Dr. Ginsbergs feinen Unterricht erhielt 
und als Altiſt im Beuthener Synggogenchor 
mitwirkte. Der damalige Beuthener Oberkantor 
Joſef Singer entdeckte die Gaben des Chorknaben 
und erwirkte ihm Ausbildung bei Rheinberger, 
Herzog, Sieber uſw. Semprevero. 


gerſchaftsunterbrechung zu Heilzwecken beſchäftigt. 
Eine Klarheit wurde hier inſoweit geſchaffen, als 


wenn 
Dagegen agen 
er wiſſenſchaftlichen 
ift die Zulaſſung 
tfertigung der 
Empfäng⸗ 
f in ſolchen 
Fällen, die wegen der wirtſchaftlichen Lage der 
Eltern die Verhütung einer 3 ſchens⸗ 
mert erſcheinen rs Weiterhin können für 
ärztliche Eingriffe ründe eugeniſcher, friminal« 
politiſcher und in beſonderen Fällen ſolche ethi- 
ſcher Art geltend gemacht werden. Es wurde er⸗ 
örtert, ob die durch erbbiologiſche Unterſuchun⸗ 
gen begründete Befürchtung, daß minderwertiger 
Nachwuchs zu erwarten iſt, Eingriffe mit und auch 
ohne Einwilligung des Betroffenen rechtfertigen 
kann. Eine Kaſtrierung, als Unfruchtbarmachung 
unter Beſeitigung des Serualtriebes wird dann 
in Frage kommen wenn zur Verminde⸗ 


Die Dresdner Philharmonie auf dem Jnter- 
nationalen Muſikfeſt in Venedig. Die Dresdner 
Philharmonie wird unter Leitung des General- 
mufikdirektors Fritz Buſch das deutſche 

uſikſchaffen auf dem Internationalen Muſikfeſt 
enedig vertreten. Anſchließend gaſtieren 
Dresdner Philharmoniker in Innsbruck, 
Stuttgart und Karlsruhe. à 


können, 
rung der Kriminalität abnorm veranlagte Ver- 
brecher vor der Begehung weiterer Delikte be- 


Zeuge: Ja, aber erſt 3 Monate, nachdem 


3 Ihre Frau nicht auch 
inkelſchreibern anferti⸗ 


ann an dem Ausgang des 


kutter einen Bonbon gegeben 
Kinder hatten Bonbons erhalten. r Bonbon 
der Mutter ſei bitter geweſen, die anderen gut. 
Zeuge Polniſchik, der Bruder der Ermordeten, 
gibt an, daß ſeine tote Schweſter jeden Sonntag 
die Kirche beſuchte. Von dem Prozeß mit Sprin- 
ger hat ſie ihm öfter erzählt. i 
Vorſitzender: Hat fie geſagt, ein anderer 
ſei der Vater des Kindes? 
Zeuge: Nein! 
Vorſitzender: Hat ſie geſagt, ſie wolle die Klage 
zurücknehmen? 
Zeuge: Nein! 
Vorſitzender: Was haben Sie am 23. April 
erlebt? 
Zeuge: Gegen 10,15 Uhr kam ein Mann, der 
mer Heftpflaſter im Geſicht hatte, auf dem 


rrad an und hielt dort, wo meine Schweſter zu 


früber wohnte. 


Mit Spannung werden die Ausſagen der Zen- 
gin Frau Wilczek erwartet. Der Vorſitzende 
läßt den Angeklagten nun im grauen Anzug mit 
Hut an ihr vorbeimarſchieren. ri 

Vorſitzender: Iſt das der Mann, den Sie in 
Broslawitz geſehen haben? i 

Bengin: Ich habe ihn erfannt, er war es. 

Vorſitzender: Gibt es keinen Zweifel? 

Zeugin: Nein, er war es beſtimmt. i 

Verteidiger: Warum haben Sie nicht gleich ge · 
ſagt, daß es Springer war? É 

Er hat fih ſehr verändert. Es ift 


der mich am 23. April in 
Broslawitz nach der Wohnung der Mainka qes 
fragt hat. 


i Bengin „ N fot bie, oing 8 hg 
m e geſprochen. Frau inka ſagte, 
habe einen Bonbon bon einem Dann een. & 


ſei ein Jäger geweſen. Sie habe ihn erkannt. 


Die Windjacke iſt verſchwunden 


Vorſitzender zum Angeklagten: Wo ift die 
Windjacke? . 

Angeklagter: Die Windjacke hat der Unter- 
ſuchungs richter behalten. 

Vorſitzender: Nein, Sie haben fie einem Ge» 
fangenen geſchenkt, und der iſt damit nach Groß 
Strehlitz abtransportiert worden. 

Angeklagter: Nein, das ſtimmt nicht. 

Vorſitzender: Doch! Wir beweiſen es Ihnen. 


ge een war Tuo bei gran Mainta 
uch ſie weiß, 8 
den Täter erkannt an ſeinen Namen nicht 


nacheinander den Zu⸗ 
.. der Vergifteten. In den letzten 

inuten bebte und 15. — der Körper, ſie ſtöhnte, 
riß die Augen auf. Oberlandjäger Pal mer er- 
zählt, fie lag auf der rechten Sie hatte 
Schaum vor dem Munde. 


Die Zeugen ſchildern 


ite. 


Der mediziniſche Sachverſtändige, Dr Wei 
mau n: Wie Fr fu Si bei der Fran ne 
wejen? 

Oberlandjäger: Ungefähr 6—8 Minuten. 

Dr Weimann: Wie ſah die Frau aus? 

Oberlandjäger: Sie hatte dauernde 
Zuckungen, Spannungen, biß die Zähne þef- 
e die Augen waren nach oben ge- 
re 


— 


Hochſchulnachrichten 


€ DE Babireide 
taatsrecht. _ HYahlren 

i Heilborns aber weit 
über die deutſchen Grenzen Beachtung und An⸗ 
galt als deutſcher Völker⸗ 
rechtslehrer, der im Ausland beſtens bekannt und 


Ein deutſcher Forſchungsreiſender von Namen und 
Ruf, Waldemar Bel ck, it in Frankfurt a. M. 
im Alter von 70 Jahren geſtorben. Mit Belck 


ift ein Gelehrter von vielſeitigem Können dahin⸗ 
gegangen. Deine Beiträge zur Geſchichte Norte 
aſiens, über Kenophons „Anabaſis, und ſeine 
armeniſchen Reiſebriefe“ zeugen von tiefgründi⸗ 
gem Wiſſen. 

Der neue Rektor der Frankfurter Theologiſchen 
Hochſchule. pum Rektor der Philoſophiſch⸗Theo⸗ 
logiſchen Hochſchule St. Georgen zu Frank 
furt a. M. ift Dr. phil, Dr. theol. Jacob 
Gemmel, bisher 0. Profeſſor am Ignatius- 
Kolleg in Valkenburg in Holland, ernannt wor 
den. Prof. Gemmel, deſſen Sonderfach die 
philoſophiſche Ethik einſchließlich Rechtsphiloſo⸗ 
phie und iologie iſt, ſteht im Alter von 
51 Jahren. * 


Geheimrat Dr. Klemperer, der Inhaber 
der 4. Mediziniſchen Uniperſitätsklinik in Berlin, 
iſt gebeten worden, ſein Amt noch für ein halbes 
Jahr weiter zu vertreten. Geheimrat Klemperer 
at paa Anerbieten jedoch abgelehnt. — Au 

rſtubl, für Phyſik an der Univerſität 


echſelrecht, 
deutſche Rechtsgeſchichte und Einführung in die 


Vorſitzender: Kann es der Angeklagte geweſen ge: 
fein? tatte 


| Verfaſſungspolitik. 


f Mittwoch, dem 


Zeuge: Die Größe ſtimmt! Als ich ſpäter zu 
meiner Schweſter kam, war ſie bereits tot. 

Der Vorſitzende läßt ein Vernehmungs⸗ 
protokoll des Angeklagten aus Tarnowitz 
verleſen, in dem Springer ohne weiteres ſeinen 
Verkehr mit der Mainka zugibt und behauptet, 
ihn abgebrochen zu haben, weil Mainka 
gleichzeitig mit anderen Männern ein Verhältnis 
is habe. F ii 

orſitzender zum Angeklagten: Das Schreiben 
haben de geſchrieben? 

Springer: Ja! 

Vorſitzender: Stimmt der Inhalt auch? 

Springer: Ja! 

Vorſitzender: Aber geſtern haben Sie doch ame 
ders ausgeſagt, gerade das BF ag Sie leug⸗ 
neten doch bisher jeden Verkehr. 

Springer: Seit ich das Bild der Mainka 
geſehen habe, glaube ich nicht, daß es dieſelbe ift, 
mit der ich verkehrt habe. 
enge woll kam mit dem Oberlandiäger 

ainka und hörte die Unterhaltung mit an. 
r beſtätigt, daß Frau Mainka von einem Jå- 
„gelrrodien hat, der ihr einen Beſuch ab- 
e. 


Gie bleibt dabei: Springer war es! 


S Weimann: Wieviel Anfälle hatte 
ie 
Oberlandjäger: 7—8! Dann wurde der Kör⸗ 
per immer ſchwächer. Sie ſtarb! 
Vorſitzender: Um welche Zeit war das? 


Zeit von 10,15—10,25 Uhr ab? 
derrufen, was ſie zuerſt geſagt haben? 
Der nächſte Zeuge, Kühnemann, fah ws 
h ein 
Pflaſter im Geſicht. 
Zeuge: Ich glaube nicht, er war kleiner 
fahrer geſehen. Einen 
ſelt werden? 
die beiden 
Radfahrer. Springer war es nicht. 


Zeuge: Es mag 10,25 geweſen ſein. 
Verteidiger: Sind die Leute glaubhaft 
Oberlandjäger Palmer: Nein, was die 
Radfahrer, die zu einer Frau wollten. 
und 
Springer: Kann man mich mit dem größeren 
als Sie. 
Nowak hat die zwei Rad⸗ 
Springer war es nicht! 
Zeuge: Nein! 
eine Aktentaſche gehabt. 


Vorſitzender: Das Ganze ſpielte ſich in der 
oder machen Sie die Erfahrung, daß ſie das wi⸗ 
Leute einmal geſagt haben, das behaupten ſie auch. 
eine trug einen hellen Anzug hatte 
Mann verwechſeln? 

Auch der Zeuge 
ó Bep kleinen und einen größeren. 
Springer: Kann der große mit mir verwech⸗ 
Der Zeuge Adamezyk fab 
Begegnung auf der Landſtraße 


Auf dem Wege nach Broslawitz begegnete 
mir ein Radfahrer mit blauer Brille, der 
a mir zunickte. 
i ich nicht, wer es war. Später, als 
1 7 — NN PES hörte, ſagte ich mir 
ſofort, das war unbedingt Springer! 
Vorſitzender: Wie ſtanden Sie perſönlich zu 
Springer? 
Zeuge: Anfangs harmonierten wir ſehr gut. 
In letzter Zeit hat ſich das Verhältnis geändert. 
Vorſitzender: Hat er Ihnen geſchrieben? 
Zeuge: Nein, ſeit 1926 nicht mehr, erſt am 25. 
April 1932. 


Rechtswiſſenſchaft hat, beſchäftigt ſich auch mit 


— 


S er n a im A ee 
Frankfurt Oder. Intendant Robert Bürkner 
t für das Stadttheater Frankfurt / Oder 
das in der kommenden Spielzeit u. a, die neue 
Faſſung des Moliereſchen „Don Juan“, nämlich 
„Der Spötter von Sevilla“ von Rudolf 
Blümner zur Uraufführung bringen wird, die 
Karl Etlingerſche Neuſchöpfung des faſt nie au 
der Bühne erſchienenen Schauspiels „Perikles 
von Tyrus“ von Shakeſpeare zur Urauffü 
rung erworben. 


Lobe⸗ 
Sonntag, 
Ditto 


Spielplan der Breslauer Theater. 
theater: Sonntag bis einſchl. 
25. September: „Schuſter Anton 
Gerhart auptmann Theater: Sonn- 
tag, 15,30 Uhr: „Und Pippa tanzt“; 20,15 
Uhr bis einſchl. Sonntag, 25. September „Die 
verſunkene Glocke“. 


Eine geiſtliche Abend- 
Evangeli- 
Zum Vor⸗ 


Tag“. 


Werbeabende 
Anfang nächſter Woche : 
Das neue Enſemble ftellt fih in 2 
dem Publitum vor, und zwar am Sonntag, N 
28. d. Mts. Der 1. Werbeabend gilt 
tel, während der 2. die neuen Opern : 
die Mittwochplatzmiete (10% €r- 
mäßigung gegenüber dem vorigen Jahr:) find noch 
Stammfige zu erwerben. Als weiteren Werbeatt wird 
das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
am Sonntag, dem 25, September, vormittags, auf dem 
Kaiferplag ein Morgenkonzert veranſtalten. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
hat in Gruppe A — die 6 Schauſpiel⸗ und 6 Opern- 
aufführungen in der Spielzeit aufweiſt — eine beſon⸗ 
dere Neuerung darin getroffen, daß dieſe Opern und 
Schauſpiele auch allein durch Verpflichtung zur Opern 
oder Schauſpielgemeinde beſucht werden können. 


* 


des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 
beginnen die Enſembleproben. 
Werbeabenden 
dem 25. und 


dem Shaufpiel 
kräfte vorſtellt. Für 


Sberlandjäger Simder führte aus, daß er 
am 23. April von einer Unetrſuchung zurück kam. | 


Keiner hatte 


Vorſi : Was dachten Sie ſich, als Sie den 
Brief bekamen? 
Zeuge: N y , 


Ich jagte zu meiner Frau, das ift die 
Quittung für das Zuſammentreffen mit 
dem Radfahrer. i 


Springer: Ich habe ihon bei Ihnen übernach⸗ 
tet, und Sie haben mich auch wiederholt einge- 
laden, nach Broslawitz zu kommen. 

Zeuge: Einmal haben Sie bei mir übernachtet. 

Verteidiger: Wenn Sie in Zivil geben, 
werden Sie da überall erkannt? 

Zeuge: Sehr ſchlecht! 

Oberlandjäger Palmer erklärt, daß geſtern 


beim Lokaltermin ein Dentiſt Sobotta 

anweſend war, der behauptete, in dem ba- 

maligen Radfahrer den Angeklagten 
Springer wiederzuerkennen. 


Landjägerhauptmann Overbeck wird über 
den Ruf des Angeklagten gehört. Er ſagt aus, 
daß er ſtets den Eindruck hatte, daß der Ange» 
klagte üg t, ſich Vorteile zu verſchaffen ſucht oder 
alles unternimmt, um Nachteiliges von ſich abzu⸗ 
wenden. 1 

Vorſitzender: Haben Sie ihn öfters betrun- 
ken geſehen? 

Zeuge: Bei einer Unterredung wax er ſicher 
angetrunken. Das Urteil ſeiner Kameraden 
über ihn war durchweg ungünstig für ihn. 

* r Wieſo war er nicht immer glaub⸗ 

t? 


Zeuge: Auf Grund meiner Ermittlungen war 
ich überzeugt, daß ein mir von ihm gemeldeter 
Unfall fingiert war. Der Angeklagte war ange- 
trunken, wie ich feſtſtellte, obwohl er es beſtimmt 
leugnete. ; 

Verteidiger: Trauen Sie ihm zu, einen Gifte 
mord begangen zu haben? 

E Ja fagen kann ich darauf natürlich 
nicht. 

Oberlandjäger Göbel berichtet, daß Springer 
feine angebliche Fahrt nach Kreuzburg nicht ge- 
meldet hatte. 

Vorſitzender: Konnte er ohne weiteres Zivil 
anziehen? 

Zeuge: Nein, dazu mußte er beſondere 
Genehmigung haben. 

Vorſitzender: Wenn er am 23. April nach 
einem Wilddieb Nachforſchungen anſtellte, konnte 
er da Zivil tragen 

Zeuge: Nein! 

Vorſitzender: Konnte er überhaupt in dem 
anderen Bezirk Nachforſchungen anſtellen? 

enge: Ja, es ift allerdings üblich, dem zu⸗ 
1 Beamten n zu 
machen. ; 

Vorſitzender: Wie war das mit dem Vor- 
trag. 

enge: Irgendwo hat er mal gejagt, als es 
na einem Vortragsabend zu einer Unter⸗ 
we mit einem Mann kam, der in Eheſcheidung 
ebte, „Menſch gib ihr doch was, dann iſt ſie weg! 

Vorſitzender: Kennen Sie die Schlinge? 

Zeuge: Ja! die kann er nicht draußen 
gefunden haben, denn ſie iſt noch vollkommen 

Beiſitzender Richter: Bleibt man 10 Stunden 
auf einer ſolchen Wilddiebjagd: 

Der Zeuge läßt 

nau ſchildern, bon wo aus er das Haus 
eb bachtet hat. Springer gibt eine Schilde ⸗ 
rung, darauf der Zeuge: Von dort aus konnten 
Sie die Leute nicht geſehen haben, denn da ver⸗ 
ſperrte Ihnen das Wirtſchaftsgebäude die Sicht. 

Oberlandjäger Bernd war bei der Verhaf⸗ 
tung des Angeklagten zugegen. Auf die Frage, wo 
Springer am 23. April war, ſagte er, damals in 
Kreuzburg auf dem Hochbauamt. Im 
Dienſtbuch hatte er eine amtliche Beſtätigung ein⸗ 
getragen, da ſtand er habe Schlingen ab- 
1 Die Schlingen hat er aber erſt am 
8. April abgegeben. Springer ſagte ſofort: 


„Soll ich die Mainka umgebracht 
haben?“ 


und al die Frage, woher er bon ihrem Tod 
ville, ante er, der Rechtsanwalt habe es ihm 

chrieben. 

Vorſitzender: Haben Sie feſtgeſtellt, ob er in 
Kreuzburg war? 

Zeuge: Ja, dort war er beſtimmt nicht. 

Verteidiger: Halten Sie ihn des Mordes 
für fähig? 

enge: Nach meinen Erfahrungen mit ihm 

ie Allerdings war er in großer Not. 

rlandjäger Scharmendtke ſagt aus, 
—— Ger am 23. April gegen 19 Uhr qes 
troffen hat. Sie waren am Abend gemeinſam 
in einer Wahlverſammlung. 

Vorſitzender: Kennen Sie Frau Springer? 

Zeuge: Das ift eine ruhige, nette Frau. 

Vorſitzender: Hat jemand zu ihnen geſagt, daß 
er Gift hat? 

Zeuge: Nein! „ i 

Oberſtaatsanwalt: Als Sie ſpäter über ſeine 


prt mit ihm ſprachen, hat er nichts 
en 23. April auf der 9 ilddieb⸗ 


jagd geweſen ſein will? 
Zeuge: Nein! 
Springer: Doch, ich habe mit ihm geſprochen! 
Zeuge: Ich kann mich nicht entſinnen. 
Oberlandjägermeiſter Rudolf hat den An- 
geklagten am 23. April. abends, geſehen. 
Vorſitzender: War er friſch und ruhig? 
er pas Hat er etwas erzählt von feiner 
: Hat er etwas erzählt von ſei 
Diebe ſuche. von Schlingen, von Ziviltragen? 
Zeuge: Nein! 
Vorſitzender: Hat er mit Ihnen über den 
iftmord geſprochen 
Zeuge: Ja, er ſagte, er kenne die Mainka. 
Vorſitzender: Er hat im November 1981 doch 
Leit 2 gehalten über Auffinden von 
e ichen 


ſprochen. 


beiten? 


richt die E 
Gericht 7 
Die Zuhörer kommen fo um eine Senſation. 
tokoll, nachdem der Angeklagte die 


Gefangenen Hoppe übergeben hat und dieſer ſie werden. 
miülndh 


Unterſuchungsrichter geblieben ſei. 


e 
Springer perſönlich genau. 
Gift geſprochen? 


daß Sie ſich um Gift bemüht haben? 


Gift beitellt. 
Gift habe zur Raubtierfütterung im Winter. 


erſt erhalten. 
28. Oktober bis 21. Novem 
um Gift nachgefragt? 


Gift will? 


Springer. 


zu ihr. Sie trank gerade Kaffee. Er 


Als ſie es mir 
Abtreibungsmittel geweſen. Heute denke 
ich anders. Springer ſchrieb ihr auf eine Anfrage, 
es jei ein harmloſes Mittel für Bauch⸗ 
ſchmerzen geweſen. 


ihr ſei niemals etwas in den Kaffee geſchüttet 
worden? 


Benge: Von Gift hat er Babei nicht ge-Jim Gefiht; kann aber nicht beſchwören. daß es der 
; Angeklagte war. 3 

Dann wurde der Aae Gerke ver⸗ 

Zeuge: Nein. nommen, bei dem der Angeklagte feine Schreib. 


der: i i [maſchinenarbeiten ertigte. Der 
FV Men e erkennt einige Schriftſtücke als auf feiner 
x aſchine geihrieben an. Was Springer im ein. 

zelnen geſchrieben hat, weiß er nicht. 
Amtsvorſteher Seiffert hat von Springer 
Schlingen erhalten. Das war am 28. April. 
Vorſitzender: Iſt es üblich, Schlingen 5 Tage 

ſpäter abzugeben? 

enge: Nein. Sie ſollten ſofort abgegeben 


Vorſitzender: Konnte er einfach Zivil anlegen? 


Zeuge: Ich habe ihm das geſagt. 

epi 0 geht durch den Saal, als das Ge- 
Chefrau Springer aufruft. Das 

ſieht jedoch von ihrer Vernehmung ab. 


Zum Schluß verlieft der Vorſitzende ein Pro⸗ 
Windjacke dem 


m nach Groß Strehlitz. i Jit Ihnen etwas aufgef al 
Springer beſtreitet dies energiſch und behaup⸗ len, vielleicht, daß die Schlingen zu neu ſind? 
nach wie vor, daß ſeine Windjacke beim Zeuge: Ich 
worden. 
Vorſitzender: Wie hat fih der Angeklagte be- 


glaubte, ſie ſeien neu gebracht 


Gegen 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende wieder 


die Sitzung und vernahm den Hauptwachtmeiſter nommen? 
pes Geena um die Stage zu klären, wo- 

in die f 
men ift. Der Zeuge kann Genaues nicht ausjagen. |28, April eine Quittung vom 23. April unter- 
Springer bleibt bei der Behauptung, daß die ſchrieben? 
Jacke bei dem Unterſuchungsrichter blieb. 


Zeuge: Gut, er gab keinen Anlaß zu Klagen. 


Windjacke des Angeklagten gefom-| Oberſtaatsanwalt: Wieſo haben Sie am 


Zeuge: Das kam vor, die Beamten ſchrieben 
Der Zeuge Sobotta ſah am Mordtag in die Quittungen vor und ließen ſie unterſchreiben, 


Broslawitz einen Mann mit einem Pflaſterl wenn ſie ins Dorf kamen. 


Springer ſucht Gift zu bekommen 


Förſter Jendroſch Zeuge: Um Ratten oder Raubtiere zu vertilgen. 

; Gegeben habe ich ihm keins. 
Oberlandjäger Sauer kennt den Angeklag 

ten, der ſein Wohnungsvorgänger war. 

Zeuge: Das war am 28. Oktober. Vorſitzender: Haben Sie auch Frau Mainka 

Vorſitzender: Woher kann er erfahren haben, gekannt? 

i Ben a ich lernte Ai 1 115 fie mir 

: 35 : en Fa pringer a e. ſah in dem 

en Erih 8 5 daß Er = Verkehr Springer⸗Mainka 1 Dienſtver⸗ 
5 Letz * g da Springer die Mainta zu piein 

Vorſitzender ſtellt feft, daß a. BRAUN N W e 

der Angeklagte um Gift vorſprach Ende Vorſitzender: Was hat er ihr gegeben? 

Oktober. Am 22. Oktober hatte er die Ber- Zeuge: Er gab ihr Schokolade. Er ver⸗ 


3 ; gab fih ihr gegenüber als unverheiratet 
ladung zum Unterhalts⸗Termin bekommen. aus. N ach der Entbindung beſchmor Springer fie, 


Am 21. November habe ich das Gift ihm keine Unannehmlichkeiten zu machen und 
e ee SE we 

i i pro ie Rinder zu unterhalten. eiß, 

n Be den beläge — tie einmal 20 Mark erhalten bat für ihre 

inder. 

Zeuge: Jawohl, in dieſer Zeit war es. Vorſitzender: War dieſes Geld nicht für 

Beiſitzender Richter: Hat er geſagt, wozu er Spitzeldienſte? 

Zeuge: Nein, das kommt nicht in Frage. 


Pulver in den Kaffee geſchüttet 


Vorſitzender: Kannten Sie auch die Mrochem? 
Zeuge: Ja, die hat ebenfalls ein Kind von 
Als ſie in der Hoffnung war, 
kam Springer an einem Sonntag, wäh: 
rend ihre Eltern in der Kirche waren, 


Der Zeu kennt 


Vorſitzender: Wann hat er mit Ihnen über 


Zeuge: 


Vorſitzender: 


Zeuge: Als ſie es erzählte. war meine Frau 
dabei. Sie muß auch den Brief noch haben. Sie 
erklärte mir, daß ſie ihn ſofort gefragt hätte, was 
das ſei. Springer hat ihr dann geſchrieben: „Was 
zwischen uns vorgeht, geht einen Dritten nichts 
an!“ 


Springer: Sie haben mir doch beim Umzug 


ſchüttete ihr etwas in die Taſſe, wo- 9 I bebe Soche Dh 

8 ; f auer: eine andere A € 

Fe e e ee 
u „ 


Umzug angegeben haben als ſie waren. 
ſolle ruhig den Kaffee trinken, dann Kreisausſchußſekretär Pelka kannte die Maria 
werde alles gut“. Sie ſchüttete den 


Mainka und führte als Vormund den Prozeß 
Kaffee aber wegen ſeiner Bitterkeit 


für ſie. Nach der Geburt gab fie mir Jatu- 
ſchinſki als Vater an. Plötzlich wurde ange- 
aus und ſah, daß ein grüner Satz zu⸗ 
rückblieb. 


zeigt, daß Springer der Vater ſei. Mainka ſagte 

dann aus, daß ſie den Polen angegeben habe, weil 

Springer es ſo gewünſcht hatte. Als ich 
erzählte, glaubte ich, es fei ein 


den gefälſchten Brief 


erhielt und Mainka Mitteilung gab, kam fie fos 
fort zu mir und erklärte, daß ſie den Brief nicht 


Beiſitzender Richter: Die Mrochem ſagte aus unterzeichnet hat. 
1 i $ pa Verteidiger: Die Mainta 


fa hat doch eine 
eidesſtattliche Verſicherung 


unter- 


Sehen Sie nicht achtlos 


an unseren 


Sie bieten Ihnen die günstigste Gelegenheit 
zur Deckung Ihres Herbst- und Winterbedarfs. 


Trikotagen,Strümpfe,Handschuhe, 
Damen-, Herren- u.Kinder-Wäsche 


finden Sie jetzt In größter Auswahl 


zu den billigen Serienpreisen. 


Besonders vorteilhafte Angebote für Brautausstattungen 


— ———————— 
esche Damen», Backfisch- u. Kinderhüte auffallend billig 


Markus & ele & U 


Beuthen OS., Ring 23 / Zweiggeschäft F riedrich-Ebert-Str.30b 


A propos, Mondfinfternis... 


Wehe dir, ſterblicher Erdenbürger, wenn du 
die tiefe Bedeutung dieſes Naturereigniſſes nicht 
erkennteſt. Haſt du niemals von Peter Schle⸗ 
mihl gehört, dem unglücklichen Schatten⸗ 
Lofen? Unſtet und flüchtig mußte er ſein ver⸗ 
ruchtes Daſein verbringen. Was aber täten 
wir ohne Mondfinſternis, ohne den ſichtbaren 
Beweis eines Erdſchattens? Unſer ‚ohne 
hin ein wenig morſcher Planet wäre endgültig 
„disqualifiziert“, er zöge unter Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſeine kosmiſche Bahn. 
Und wer gibt uns die Gewähr, daß nicht eines 
guten Tages die Venus und der Merkur, die 
Jungfrau und der Waſſermann ſich offen 
gegen uns empörten? Einen Schatten muß 
jeder anſtändige Stern werfen 

Wie aber ſteht es andererſeits mit den recht 
lichen Auswirkungen der Mondfinſternis? 
Schließlich iſt doch der Mondſchein ſozuſagen ein 
feſtes Deputat, das eine gürige Vorſehung ihren 
Kreaturen gewährt. Wer haftet nun für die 
Schäden, die aus der unvorhergeſehenen 
Unterbrechung dieſer Leiſtung entſtehen? 
Es ſei an die Liebespaare gedacht, die einen 
empfindlichen Verluſt an „Seele“ erleiden, wenn 
in ihr Stelldichein plötzlich der Mond, ſtatt lieb⸗ 
lich zu ſcheinen, wie eine alte Petroleum 
fungel blakt Oder an den argloſen 
Lyriker, der aus dem Stimmungsgehalt juft die⸗ 
fer. Vollmondnacht feine längſt fällige Zimmer ⸗ 
miete beſtreiten wollte, und der unvermittelt die 
Mondſcheibe welk wie eine vertrocknete Tomate 
im Baumgeäſt hängen ſieht? 


lichen Folgen jener Verkehrsſtockung vor, 
die auf dem Blocksberg mitten im Heyenritt 
und Bocksgetümmel infolge der programmwidri⸗ 
gen, Lichtſtörung eintreten muß. Und Fau ſt 
hätte unzweifelhaft niemals feine Oſterviſion er ⸗ 
lebt, wenn in feiner berühmten Deklamation: 
„O fähſt du, voller Mondenſchein .. .“ plötzlich 
eine unliebſame ſzeniſche Wandlung durch 
Mondverfinſterung vor ſich gegangen wäre. 

Ja, unſer guter, alter Mond hat auch feine 
Schattenſeiten. Erit wenn er ſich 
verdunkelt zeigt, merken wir ſo recht, daß er ein 
ganz unentbehrliches Requiſit für unſere kleine, 
beſcheidene Erdenbühne iſt .. . für die einfältige 
Szenerie, in deren Rahmen ſich die unbedeutende 
Komödie „Menſchendaſein“ abſpielt. 

—ke, 

FCC 


chrieben, daß Jakuſchinſti der Vater ſei. Hat 
0 ſich die Unterſchrift genau überlegt. * 


Zeuge: Das weiß ich nicht. 


Amtsſekretä b imi 10 
tobt: Warten Sie, bald brauchen Sie keine täti lere ede eee, 


ätig. 


Vorſ.: Warum wurde Springer verſez! ) 


Zeuge: Das weiß ich nicht. 


Vors.: Wiſſen Sie etwas von feinem Bere 


hältnis zur Mainka? 

Zeuge: Vor drei Jahren hat ſie bei einer 
Familienaufnahme Springer als Vater an- 
gegeben. “ 

Vors.: Sie fuhren doch mit Sauer na 
Broslawitz. Was wiſſen 5 davon? 6 
Zeuge: Sauer zeigte mir ein Schriftſtück, 
in dem das Verhältnis Springer / Mainka geſchil⸗ 
dert wurde. 

Vorſ.: Wie war Frau Mainka? òy 
Zeuge: Sie war ſehr angeſehen. 

Der Vorſitzende verlieft einige Schrift ⸗ 


käde des Miniſteriums, in denen die Bere: 


chuldung des Springer nachgewieſen 
wurde. Die zahlreichen Geſuche von Shrulnnern 
an die Regierung um einen Gehaltsvor⸗ 
ſchuß geſteht Springer, ſelbſt veranlaßt zu 
haben. s A f 
b * Siaß uuf rell eig 
ahme wird auf Freitag r angeſetzt. Die 
Beweisaufnahme ſoll dann nach Meli ten in 
einem Zuge ae t werden, ſodaß im Laufe des 
Nachmittags die Plädoyers und abends das 


Beweisauf⸗ 


Urteil zu erwarten iſt. 


i 


Beuthen und Krets 


* Fremdſprachkurſe der Sprachlichen Arbeit j 


emeinſchaft. Die Sprachl. Arbeitsgemeinſchaft, 
Vorſitzender IR. Immerwahr, veranſtaltet 
im Winterhalbjahr fremdſprachliche 
Kurſe (für no anzugebende Sprachen) in 
Form von Schnellkurſen (30 Doppelſtunden) zur 
weitreichenden Einführung in die Sprache bezw. 
Vervollkommnung in derſelben. Die Kurſe End 
nur für Perſonen mit höherer Schulbildung oder 
mit ee bang beitimmt. Für 
Erwerbsloſe iſt unter den bezeichneten Vor- 
ausſetzungen die Teilnahme frei. 
Ibrebung am 21. September 1932, 20 Uhr, ins 
krochs Hotel werden alle, die ſich für die An⸗ 
gelegenheit intereſſieren, eingeladen. : 

* Sameradenverein ehem. 62er. Auf der 
Traditionskompagnie als Gäſte begrüßt. Fecht⸗ 
meiſter Schmidt berichtete über pie Ziele der 
3 sh Aa des yffhäuſerbundes. 
m Verbandstag in Ratibor nehmen acht 
Kameraden teil. Als Delegierte gelten die Ka⸗ 
meraden Dudek und Wrazidlo. Nach einem 
kurzen Gedenken an Sedan und Tannenberg er⸗ 


eee wurden drei Kameraden der 


Das nennt man Erfolg! Am Dienstag, dem 13. d. 
Mis., fand erſtmalig im Cafe Stadtpark die Son ⸗ 
der-Beranftaltung 
Geſchäftsleitung des Haufes „Jusczyk“ hat mit dieſer 
Idee alle bisherigen Sonderabende weit in den Schatten 
5 Es wird uns mitgeteilt, daß dieſer Abend in 

ürze mit vollſtändig neuem Programm wiederholt und 
rechtzeitig in dem Inſeratenteil dieſer Zei ; 
tung bekanntgegeben werden wird. i i 


Mit einem eis " 
kalten Schauder aber ſtellen wir uns die gröäß⸗ 


Zu einer Be⸗ 


„Kabarett der Namenloſen“ ſtatt. Die 


2 
á 
4 
* 
N 
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r T Br N x Bes, BR Ta ti o 


Bp. und Tariffragen 


Zu dem ſozialpolitiſchen Teil des Wirt- 
chaftsprogramms der Reichsregierung nimmt der 

nduſtriegau Weſtoberſchleſien der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in einer Entſchließung 
Stellung, die geſten dem Reichskanzler 
zugeleitet worden ift: 

Das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung vom 4. September 1992 hat fih zum Ziel 
geſetzt, die unerträgliche Arbeitsnot des 
deutſchen Volkes nach einem umfaſſenden, aller- 
dings der Ergänzung bedürfenden Plan zu ber 
kämpfen. Das Ziel und der Weg erfordern die 
Unterſtützung aller Volksſchichten, denen die 
Rettung aus dem fürchterlichen Elend am Her- 
zen liegt, das durch die über dreizehnjährige ſozia⸗ 
liſtiſche Erfüllungs- und Verſchwenderpolitik über 
die Nation gekommen iſt. Weit entfernt von 
unſachlicher demagogiſcher Kritik, die dem Volke 


Steine ſtatt Brot gibt, halten wir es für unſere 3 


vaterländiſche Pflicht, auf eine Gefährdung 
der Zielſetzung der Regierung hinzuweiſen, die 
ſich aus dem zweiten Teil „Auflockerung 
von Tarifverträgen“ des Abſchnittes III 
„Sozialpolitiſche Maßnahmen“ ergeben könnte. 
Die Auflockerung der Tarifverträge 
bei Neueinſtellung von Arbeitskräften ſieht für 
die 31. bis 40. Arbeitsſtunde eine Lohn 
ermäßigung vor, die bei der Vermehrung der 
Belegſchaft um ein volles Viertel den höchſten 
Satz der Lohnermäßigungsmöglichkeit, nämlich 
12% vom Hundert, erreicht. Der Anreiz zur 
Vermehrung der Arbeitsplätze iſt angeſichts der 
br großen Arbeitsloſigkeit dringend notwendig. Die 
vorgeſehene Regelung iſt jedoch zu ſchematiſch. 
Sie überſieht, daß in manchen Gebieten die 
1 Löhne gewiſſer Arbeitsgruppen ſchon jetzt ſo 
niedrig ſind, daß der Wochenverdienſt 
eines Familienvaters auch bei 40 Ar- 
beitsſtunden angeſichts der hohen Abzüge und der 
hohen Abgaben für Miete, Gas, Beleuchtung und 
Beheizung ſo niedrig iſt, daß jede weitere Kür⸗ 
zung nicht nur ſchlimmſte Erbitterung hervor- 
rufen, ſondern auch volkswirtſchaftlich ſchädlich 
. wirken müßte. 

Nach Anführung einiger Beiſpiele aus Dber- 
ſchleſien fährt die Entſchließung fort: 
5 ten an die Regierung die Bitte, in den Aus- 
= führungsbeſtimmungen zu 


der Notverordnung 
P vom 4. September 1932 eine Regelung dahin⸗ 
2 gehend zu treffen, daß die Löhne in den Fällen, 
x in denen der Geſamtwochenlohn einen Mindeſt⸗ 
È betrag unterſchreitet, auch für die 31. bis 40. Ar- 


beitsſtunde nicht geſenkt werden dürfen. 
Die noch im Produktionsprozeß tätigen ya- 


arbeitsloſen Kameraden gern erträgliche Opfer 
bringen, wenn ſie nicht durch eine nicht zu ver⸗ 
antwortende Einkommensverminderung in den 
Zuſtand der Hoffnungsloſigkeit geſtoßen werden. 
CCC ͤ v . 


goren bie Kameraden Schendzielorz und 
adrian Selbſterlebtes aus dem Gefecht bei 
Roſſignol, der Feuertaufe des Regiments. 
Glückwunſchtelegramme zum jüdiſchen Nen- 
f jahrsdienſt. Die Deutſche Reichspoſt läßt — wie 
auch andere Telegraphenverwaltungen — zum 
; S Neujahrsfeſt (1. Oktober] wieder einen 
E Glückwunſchtelegrammdienſt zu weſent⸗ 
lich ermäßigter Gebühr zu. Solche Glückwunſch⸗ 
telegramme können vom 26. September bis 10. 
Oktober bei ſämtlichen Telegrammannahmeſtellen 
aufgeliefert werden; fie find zugelaſſen im inner- 
deufſchen Verkehr, im Verkehr mit Belgien, Bul- 
parier, Dänemark, 


a NA S 


f 

$; 
x 
N 


a 
Oeſterreich, Polen, Portugal, Rumänien, 
ebiet, der Schweiz, der Tf 


e Staaten von Amerika und mit Ras 
nada. Ueber die Gebühren und alle weiteren Be- 


Auskunft. 

Turn- und Sportabzeichen-Prüfung. An 
17. 9., um 16 Uhr, findet im Stadion die 
n für das Turn- und. Sportabzeichen 
a 


Wieder Engliſch. Die e 
in Engliſch für ehemalige Handels- und Höhere 
Handelsſchüler beginnt wieder am Mittwoch, dem 
21. September, um 20 Uhr im Stadtkeller. 
9 9 en nach 1 Tell. une Sarid 
uchführung, Sprachen (Franzöſiſch, ugliſch, 
Polniſch), Kur ſchriſt Maſchinenſchreiben. Ver- 
kaufskunde, S eee ge mit Plakat 
ſchrift, Handelskunde. Wechſel⸗ und Schecklehre 
uf. beginnen am Montag, dem 20. September, 
im Zimmer Nr. 49 der Handelsſchule. AMn- 
meldungen und Auskunft im Geſchäftszimmer 29 
der kaufm. Bildungsanſtalten, Gräupnerſtr. 6. 


Unwahre Gerüchte über Bielſchowſty. In Me 
unverantwortliher Weiſe find in letzter Zeit 
Leinenhaus Bielj Í 
worden, um gewiſſe Verbraucherkreiſe gegen die Firma 
zu beeinfluſſen. Von unlauteren Elementen wird be- 
wußt die Lügennachricht verbreitet, daß die Firma Leinen ; 
haus Bielſchowſky politiſchen Parteien oder deren Or 
ganiſationen und Untergruppen durch Geldbeträge oder 
in ſonſtiger Weiſe Unterſtützungen Hrt habe. Dem» 
gegenüber wird ausdrücklich erklärt, daß die 
Firma Leinenhaus Bielſchowſky niemals in irgendeiner 
politiſchen Partei oder deren Unterabteilungen oder 
Unterg en, oder einer ſonſt mit politiſchen Parteien 
uſammenhängenden Organiſation irgend eine Unters 
Hung hat zuteil werden laſſen. Die Firma Leinen: 
aus Bielſchowſty ſieht ihre Aufgabe darin, unter Innes 
haltung der ſtrikteſten Neutralität gegenüber allen Par- 
teien, ihre Kundſchaft mit guten und preiswerten Waren 
zu verſorgen, ein Grundſatz, dem fie in den 70 Jahren 
ihres Beſtehens flets treugeblieben ijt. 


Wir rich ⸗J bend 


tionalen Arbeiter werden zugunſten ihrer 


rt, Finnland, Jugoſlawien, Lett- 
nd, Litauen einſchl. Memelgebiet, . 

aar: 
chechoſlowakei, Ungarn, 
gypten, Paläſtina und Irak, ferner mit den 


dingungen geben die Telegrammannahmeſtellen 


wſky durchſichtige Lügen verbreitet 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 5 Kilogramm in Originalpadung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen, 15. September 1932 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrien 0,21-0,22 
inkl. Sack Sieb 1 35,75 Steinſalz in ge 0,10 


Inlandszucker Raffinad „laß gepackt 0,11. 
e Im Siden 915 
epa 


unhaltbare Zuſtände in der Schule! Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. Se tember nicht zu vermeiden, daß die Kinder ſich Schiefer 
7 br und die Kleider zerreißen. Sedan sale 
te 


Der Elternbeirat der evangeliſchenſ ein 5 5 
Volksſchule I beſchäftigte ih in einer Sitzung p n ſich die berufenen Amtsſtellen dieſe vor⸗ 


mit den beklagenswerten Zuständen, die in dieſer]fintflutlichen Sitzgelegenheiten einmal anſehen. 
Schule herrſchen, 571 Schüler werden in In der Elternbeiratsſitzung wurde ferner feft- 
Klaſſen unterrichtet. Für den Unterricht ſind geſtellt, daß es in dieſer Schule an einem Auf 
aber nur 10 Lehrkräfte und nur 9 Klaſſenräumeſenthaltsraum fü er mangelt, 


vorhanden. So kommt es, daß immer drei Klaſſen Waſchgelegenheit für die Lehrkräfte ebli fe, l Gag Gieb I 36,26 l a 
warten müſſen, bis drei Klaſſenzimmer frei ſind.] und =. nicht einmal Waſſergläſer vorhanden . Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
Snfolgebefen müſſen die Kleinen teils ſchon um find. Auf Grund aller dieſer Feſtſtellungen for- | gebr.@erftentaftee 0.18—0,19| Wetter Pfeffer 1,00-1,10 
7 Uhr, teils aber bis 14 Uhr unterrichtet werden.] dert die Elternſchaft vom Magiſtrat und von der] gebr. Roggen- „0,171u—0,18| Biment 0,80—0,90 
Es ift ferner infolge der Raumnot nicht zu ver-] Stadtverordnetenverſammlung, umgehende Mage Fee 3,60—5,00 a eee 3 
meiden, daß nahmen zu ergreifen, durch die die angeführten] Ratanpulver 6010 Nala, Wandeln 159.5 
ERRE s OR. Mängel aufs ſchnellſte bejeitigt werden und ins-] Takaoſchalen 9.06.— 0.08. Sult Aien 050—080 
66 Schüler in ein Klaſſenzimmer hinein- e dle z. Z. herrſchende und fih von Jahr ps urmo 1) 991210 2 En Rans a0 
gepfercht zu Jahr ſteigernde Raumnot behoben wird. en Pang a0? „.1,8.80/90 í 904 
werden müſſen, in dem ſich nur 40 bis 44 Plätze um Schluß unterbreitete der Elternbeirat] Viktorigerbſen 0,17—0,18 argue billigt, 80.50 


Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20 
Weiße Bohnen 0,11—0,12 
Gerſtengraupe 


bei Magſſtrat Vorſchläge zur Milderung der 
Raumnot durch 


befinden. Die Kinder müſſen dann zu dreien auf 
weier⸗Bänken latz nehmen und außerdem 
i und Trittleitern als Gig- 


Ungez, Condensmilch 19,00 


Stühle Heringe je To. 


7 ? i Medium — 
elegenheit benutzen. Unter ſolchen Umitän- Verlegung der Hilfsſchulklaſſen in das e 0,16—0,17 Harm. Matties 36,00--37,00 
9 kann von einer erſprießlichen Unterrichtung Gebäude der Mittelſchule oder des Ben 50 .0,19—0,20 Matfull 40,00 —42.00 
keine Rede ſein, abgeſehen davon, daß ſolche Zu⸗ Oberlyzeums Haferſlocken 184.19] Crewn „ 51,00—52,00 
ſtände ſchon vom Inpienifchen Standpunkt aus s Ooan a toje 0,45-0,47] „ Matties 47,00—48.00 
unhaltbar ſind. und 5 W des a die 12 N oon a 8 
n neun Klaſſenzimmern find drei alten Konvikt. Damit wäre allerdin 3 ge⸗Eiermakkaron 60-0, f 
92 5 Ar ng ehr die infol e Ka un- wonnen, aber eine ideale Löſung wäre das keines - Kartofteimehl 0,170.18 10% Seifenpulver 0,18—0,14 
genügenden Belichtung augen Edi wirken wegs. Um bier wirkſame Abhilfe zu ſchaffen‚[ Roggenmehl 0,13 ¼—0.14] Streichhölzer BR 
müſſen. In einem Klaſſenzimmer werden 66 müßte der epangeliſche Flügel der S ule an der . 8 2 na 
Knaben und Mädchen zufammen unterrichtet, Schröterſtraße bis zur ernickeſtraße gezogen] Auszug 20—0, öls ; 


werden. Allzu große Koſten würden faum ent- 
ſtehen, denn der Eingang iſt ſchon vorhanden, 
und die Koſten für die drei fehlenben ände 


26. September, 9. und 17. Oktober zwiſchen 17 und 
18 Uhr für Frauen abgehalten. Im Rad ⸗ 
fahren ſind nur noch die beiden Sonntage 


alles Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren, die 
alſo in der AN be re 1 7 Bi die- 
em Zimmer befinden fih obendrein Bante, deren] un \ 
Br chaffenheit jeder Beſchreibung ſpottet. müßten auch bei noch fo ſtarker Kaſſenebbe auf- 
Sie zeigen viele Holzſplitter, und es ift zutreiben ſein. 

der Jugendlichen wurde eine Eingabe an die Re- 
jerung bekanntgegeben dahingehend, daß die 
1 ſich für eine ſpätere Verlegung brr 
Meldetermine und Stichtage einſetzen möge, wei 
den Jugendpflegevereinen bei der gegenwärtigen 
Regelung große Unkoſten entſtehen. Seger 
wurde das Kreisjugendamt gebeten, der groben 
Not der Jugendpflegevereine durch Uebernahme 
der Verſicherungsprämien Rechnung zu tragen 
und letztere u. U. mit den Kreisbeihilfen zu ver- 
rechnen. Mit einer Ausſprache über die ge- 
planten Lehrgänge im Volksgeſang und die Prä- 
miierung der durchgeführten Reichsjugend⸗ und 
Verfaſſungswettkämpfe wurde die recht anregend 
verlaufene Jugendführertagung geſchloſſen. 

+ Zum Einbruch im Kleinfeld. Bei dem 
geſtern gemeldeten Einbruch bei dem Kaufmann 
Gotſch konnten die Einbrecher, obwohl fie 
einen Teil des geraubten Gutes infolge Schie⸗ 
ßens des Geſchäftsinhabers fallen laſſen mußten, 
dennoch er Beute machen. Geſtohlen 
wurden Waren wie Zigarren, Zigaretten, Oel⸗ 


Straßenkanal bis zum Hausgrundſtück nicht 
mehr von der Stadt getragen werden. 
Das Stadtbauamt T. erteilt lediglich die Geneh⸗ 
migung zum Aufbruch der jeweiligen Straße. 
Dem Genehmigungsantrage muß eine genaue 
Skizze über die Lage der Haus- und Dachrohr⸗ 
anſchlüſſe beigefügt ſein. 


„Bitte nur Hausmüll! Die den einzelnen 
Grundſtücken zur Verfügung geſtellten Müll- 
tonnen ſind ausſchließlich zur Sammlung von 
Hausmüll beſtimmt. Nach der Polizeiveror mung 
betr. die Müllabfuhr in der Stadt Beuthen fin 
unter „Hausmüll“ der beim Reinigen von Woh- 
nungen oder ſonſtigen Nänmlichtetten fih erge- 
e Unrat ſowie Feuerungsabfälle, nicht 
aber flüſſige Küchenabfälle ſowie Scherben zu 
verſtehen. Nicht als Hausmüll gelten ferner 
alle gewerblichen Abfälle, Bauſchutt, Schutt von 
umgeſetzten Oefen, Gartenabgänge und ſonſtige 
Gegenſtände. Mülltonnen, die außer Hausmüll 
noch anderen Unrat enthalten, werden künftig 


Stag, dem 25. Oktober ab 20 Uhr. 

à en eingetreten, 

ſodaß an jedem Freitag und Dienstag in der 

erſten Woche eines jeden Monats in der Turn- 

halle der Schule 4 [Schröterſtraße) und an jedem 

Dienstag und Freitag der 3. Woche eines jeden 

Monats in der Turnhalle der Gewerblichen Be⸗ 

rufsſchule ([Kreidelſtraße) von 18 Uhr ab die Prii- 
fungen abgenommen werden. 

* Wegen verſuchten Totſchlaas vor dem Son- 
dergericht. Am heutigen Freitag verhandelt das 
Sondergericht gegen den Grubenarbeiter 
Richard Galonſka aus Preſchlebie, der unter 
der Anklage des verſuchten Totſchlags 
ſteht. Es iſt dies die erſte Verhandlung vor dem 
Sondergericht, in der fih die Anklage dirett auf 
die Terrornotverordnung vom 9. Auguſt ſtützt, 
denn die Tat wurde am 17. Auguſt begangen. 
Nach einem vorangegangenen Streit holte der 


vom ſtädt. Betriebsamt erft nach vorheriger Y e- j : on Angeklagte an dieſem Tage ein Gewehr aus 
zahlung der hierfür feſtgeſetzten Sonder ⸗ 8 u. a. im Geſamtwerte von ſeiner Wohnung und gab gegen zwei Einwohner 
entſchädigung entleert. = i p3 von 9 mehrere Schüſſe ab, ohne jedoch 

* Religiöſer 8 an rügereien. „ Ulanenverein. Am Sonnt nachmittags 4 Uhr zu treffen. u K 
Mit dem eriten Schritt auf die Verbrecherlauf⸗ Nr Ein Teerkeſſel in Flammen. Im Hauſe 
ade Dee F20 Sabre alte obne Papiere aus Po- „ee see emmabub. Roco reer 2 rab 9 war ein Dachdecern fte 


meiſter 
mit Dacharbeiten beſchäftigt. Hierbei geriet 


ngang der Promenade (fr. mit 3 arb 2 t 
ein Teerkeſſel in Brand. Das Feuer wurde je⸗ 


utſchland gekommene Leo Karbowfki qe- 
rg e 1 f Das Thing der Knappengruppe 


zeigt, daß ex es auf dieſem Gebiete noch weiter 
bringen dürfte. Eines Tages erſchien das Bürſch⸗ 
chen beim Pater Göbel von der Herz⸗Jeſu⸗ 
Gemeinde und tiſchte dieſem das Märchen auf, 


mit Rädern um 3 Uhr am 
here Unterführung). 
fällt aus. 
* Berein ehem. 22er „Keith“. Am Sonntag, nach⸗ 
aa > 5 Aus Monatsverſammlung im Vereinslokal. 
„Bc. Beuthen. Am Sonnabend um 17 Uhr im 


daß er Mitglied einer Einbrecherbande geweſen] R t Staroſzik Monats mlung. Anſchlie⸗ fahren und zu Boden geriſſen. Er er itt 
war, die gröbere Mengen Waren erbeutet hatte. dene Mannfonftechend, e s leichte Hautabſchürfungen im Geſicht und wurde 
Er habe feinen Fehltritt einem Geiſtlichen gebeich | _ Ariegerverein Karf. Sonntag um 19 uhr im] von Samarttern verbunden. An der der 


tet und wolle auf deſſen Anraten das Diebesgut, 
das in der Nähe von Schomberg vergraben 
worden ſei, dem Beſtohlenen wieder zurückbringen. 
Zur Deckung der Transportkoſten erbat er ſich 
von dem Geiſtlichen 5 Mark, der aber auf den 
Schwindel nicht hereinfiel und dem Angeklagten 
die Tür wies. Ein zweiter derartiger Verſuch 
beim Hoſpital zum „Heiligen Geiſt“ blieb eben ⸗ 
falls ergebnislos. Die Vorfälle kamen auch zur 
Kenntnis der anderen Geiſtlichkeit in Beuthen, 
und als der Angeklagte kurz darauf bei einem 
Pfarrer vorſprach, machte dieſer der Kriminal⸗ 
polizei Mitteilung, die das vielverſprechende 
Bürſchchen feſtnahm. Das Urteil des Jugend⸗ 
gerichts lautete auf ſieben Wochen Gefängnis. 

+ e Deutſcher Frauenbund. In der 
letzten Mitgliederverſammlung wurde bekannt 
gegeben: Die Hausfrauenabteilung ver⸗ 
mittelt den gemeinſamen Bezug von Winter- 
kartoffeln durch die Landwirtſchaftskammer. Am 
nächſten Mittwoch beginnt ein neuer Fiſchkoch⸗ 
kurſus in der Peſtglozzi⸗Schule. Meldungen an 
Frau Studienrat Scholz Am 28. September 
hält der Guardian des Kloſters St. Annaberg, 
Pater Felix, im KD. einen Lichtbildervortrag. 
Am 1. Oktober werden die regelmäßigen Hand⸗ 
arbeitsnachmittag wieder aufgenommen. Am 
12. Oktober findet ein Vortrag über den Ratho- 
likentag ſtatt. Der Einkehrtag wird am 16. No- 
vember im Schulkloſter unter Leitung von Pro- 
ſeſſor Hoffmann abgehalten. 


erve 

Tivoli Monatsverfammlung. Es ſteigen Eon „Die 

ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne der Kriegervereine“ und „Zum 

Gedenken an Sedan und Tannenberg“. 
Alter Turnverein, ee e 

Greitag, abends 8,30 Uhr, Mannſchaftsaben 

gendheim. Sonntag Spiele. 

* Gewerkſchaftsbund deutſcher Lokomotivführer. Mit- 

gliederverſammlung Sonntag, 19 Uhr, im Vereinslokal. 


* 


Heute, 
im u- Geſicht. 


* Tagung des Technikerverbandes. Von der 
Gauverwaltung Schleſien des Verbandes Deit- 
ſcher Techniker, Sitz Gleiwitz, wird uns geſchrie · 
ben: Der Verband Deutſcher Techniker veranſtal⸗ 
tete am 10. und 11. September 1932 in Eſſen 
ſeinen fünften ordentlichen Verbandstag. Der 
vorgelegte umfangreiche Geſchäftsbericht zeigte, 
daß die Verbandsentwicklung der letzten Jahre 
naturgemäß von der Wirtſchaftskriſe erheblich be- 
einflußt worden iſt. Auf dem Verbandstage kam 
der Wille zur Ueberwindung der Kriſe und zur 
Erhaltung der Schlagkraft des Ver- 
bandes ſtark zum Ausdruck. Im Mittelpunkt der 
Tagung ſtand eine ſehr ſtark beſuchte Kund⸗ 
gebung, in der zwei grundlegende Vorträge im 
Sinne der Verbandsbeſtrebungen gehalten wur- 
den, Der Verbandsvorſitzende, Ingenieur Pe⸗ 
terſen, ſprach über das Thema: „Der Tech⸗ 
nifer und der Wiederaufbau Deutſchlands“, wäh- 
rend Hauptgeſchäftsführer Breddemann in 
einem zweiten Vortrag die Stellung des Ver- 
bandes innerhalb der ſozialen, wirtſchaftlichen 
und politiſchen Geſamtkräfte kennzeichnete. Die 

itröge ſollen eine Ermäßigung erfahren, und 
gleichzeitig foll eine Umgeſtaltung der Unter 
ſtützungen erfolgen. 


Capitol. $ 


„Fox tönende Wochenſchau“. 
tagen 4 Uhr halbe Preiſe 35 bis 75 Pfennig. 

» Palaſt⸗Theater. „Der ungetreue Eckehart“. Ein 
Tonfilmſchwank von . Komik mit Fritz 
Schulz, Paul Hörbiger, R. A. Roberts, Lucie 
Engliſch, Lifi Arn a, Marg. Kupfer und Albert 
Pauli g in den Hauptrollen. Zweiter Schlager: Der 
groe riminalfilm „Der Kriminal⸗Kavalier“ mit 

ary Aſtor. Reichhaltiges Beiprogramm. Kleinſte 
Eintrittspreiſe. Werktags 30 bis 70 Pfennig, Sonn. 
tags 40 bis 80 Pfennig. 


auf die Wirtſchaftskriſe bietet der zweite 5910 Film 


ch und 
* 


Schauburg. Ab 11 5 gelangt der Großtonfilm 
„Tannenberg“ zur Aufführung, der ganz beſonderes 
Intereſſe finden dürfte. Es iſt ein dukomentariſcher 
ilm über die Schlacht bei Tannenberg und 
ringt erſtmalig die Kämpfe an der Oſtfront. Nach⸗ 
dem die Weſtfrontfilme mit ſteigendem Intereſſe auf. 
genommen worden ſind, dürfte dieſer außerordentlich 
erlebnisreiche Oſtfrontfilm noch lebhaftere Aufnahme 
finden. Im Vorprogramm erſcheinen bereits die Bilder 
vom Ratholitentag in Effen, ein Luſtſpiel, 
ein Kulturfilm und die Wochenſchau. Erwerbsloſe und 
Kleinrentner zahlen bis 16,30 Uhr 40 und 60 Pfennig, 
Kinder 30 und 50 Pfennig. Sonntag vormittag findet 
um 11 Uhr eine Aufführung des Tannenbergfilms ſtatt. 


„Quick“ im Intimen Theater. Der erfolgreiche 
Ufa-Großfilm „Quick“ mit Lilian Harvey und Hans 
[bers gelangt ab heute im Intimen Theater zur 
Aufführung. 
Nur vier Tage läuft 0 Bis inter 
8 A A r m alber 
ſehr reichhaltige Tagesordnung ſah nicht weniger 
ĉa 
gelung 1 0 vereinstechniſcher Fragen vor. 
amens des 
ir NEE Ab heute in der Schauburg der fehr 
intereſſante und ſpannende Großtonfilm „Unter falſcher 
Flagge” mit Guftav Fröhlich und Charlotte Suſa. 
— Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm und die 


des Abends befanden, den Gruß und die beiten | Emelta-T À „» PB -Lichtfpiele, Das tige UP. amm 
Ruhe des Jugendamts. Juſtizrat Menzen, r bringt 5 heihfenfationeifen" lleaerfitm * offen. 
der de Bezirksgruppe Oberſchleſien ſtürmer“, der mit bewundernswerker Unterſtützung der 


Gletwib 


„Prüfungen für das Sportabzeichen. Der 
neue Prüfungsplan zur Abnahme der Prüfungen 
für das Deutſche Turn- und Sportabzeichen iſt 
bis zum 1. November 1982 feſtgelegt worden. Da- 
nach finden für die Leichtathleten noch am Sonn- 
mber, ab 17 Uhr, und am Sonn- 
ber, ab 10 Uhr, im Jahnſtadion 


Prüfungen im 


25. September, 9. und 13. Oktober Mocha 8 pis 
ontagen 


oxſitzende 
im weis amerikaniſchen Luftflotte hergeſtellt wurde. Eine 
ng Handlung von packender Wucht — Bilder von einzig ⸗ 
artiger Schönheit — nie geſehene Senſationen — machen 
dieſen deutſchſprachigen und von der ſtaatlichen 
Zenſurſtelle ſogar als künſtleriſch anerkannten Film zu 
einem Zugſtück für jedes Publikum. Am Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, findet mit dem Großluſtſpiel „Fünf 
von der Jazzband“ eine Jugendvorſtellung ſtatt. 
„Capitol. Hier gelangt bis einſchließlich Montag 
das glänzend gelungene Großluſtſpiel „Fünf von der 
aa au mit Jenny Jugo, Rolf van Goth, Theo Shall 
und anderen in den Hauptrollen zur Aufführung. Im 
Beiprogramm laufen u. d. die Aufnahmen vom Katho- 
a in Eſſen, ein prächtiger Farben⸗Kurztonfilm 
uſw. 


Beſtimmungen über den freiwilligen Ar 
und regte mit warmen Vorten die Erfaſſung und 
Meldung der erwerbsloſen Jugend für den Ar- 
beitsdienſt an. Zur Unfallverſicherung 


e 


Deutſchnationaler Proteſt 
gegen Reichsbahn⸗Entlaſſungen 


Der Induſtriegau Weſtoberſchleſien der 
A n e len Volkspartei wen- 
et ſi 


in einer Ane gegen die 
Entlaſſungen bei der Reichsbahn und der Reichs⸗ 
poſt in Oberſchleſien an die Deutſchnationale 
Parteileitung. In der Entſchließung heißt es: 

In der Zeit, in der die Reichsregierung bes 
reits die Grundzüge ihres Wirtſchaftsprogramms 
zum Kampf gegen die Arbeitsnot bekanntgegeben 
hatte, erfolgten bei der Reichs bahn und bei 
der Reichspoſt größere Entlaſſungen. So 
ſind in Oberſchleſien bei der Reichsbahn 500 
bis 600 Arbeiter entlaſſen worden. Dieſes Ver⸗ 
halten großer öffentlicher Betriebe ift gleichbeden⸗ 
tend mit einer Sabotage der Auf bau⸗ 
arbeit der Regierung. Der Induſtriegau bittet 
die Parteileitung dahin zu wirken, daß die Regie⸗ 
rung die Wiederholung derartiger Maßnahmen 
durch vorbeugendes und energiſches Eingreifen 
unmöglich macht. Die ausgeſprochenen Kündi⸗ 
gungen müſſen unbedingt zurückgezogen 
werden. 

U vv. 


Hindenburg 


„Vortrag. In der Heimatkundlichen 
Arbeitsgemeinſchaft Hindenburg⸗Zaborze 
hielt Rektor Bine einen eufihtukreigen Vor. 
trag über Hindenburger Ortsſagen. Für das 
Winterprogramm ſind bekannte Redner gewonnen 
worden. Es wurde beſchloſſen, die Oeffentlichkeit 
für die Naturſchutzfrage im Guido ; 
wald in weiteſtem Maße zu intereſſieren. 

Bühnenvolksbund. ie Theatergemeinde 
Hindenburg hat ihr Büro vom 15. 9. an wieder 
geöffnet. Zur Eintragung ſtehen Gruppen 
A und B mit feſten Plätzen zur Verfü ung. 
Merkblätter über die neuen Gruppen, den pie =. 


rden in der Geſchäftsſtelle im Mu⸗ 


vorm. 8 Uhr, beginnen auf dem Jahnplatze die 
F für die Schu⸗ 
len des Schulamtsbezirks 1, Hindenburg. Knaben 
und Mädchen des Jahrgangs 18/19 kämpfen von 
8—10, die des Jahrganges 20/21 von 10—12 Uhr. 
Die Kämpfe werden ausgetragen im Lauf, Sprung 
und Wurf. Als Abſchluß der NIW. finden am 
21. September, nachm. 2% me auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Spielplatze an der farrſtraße Sta⸗ 


ralspalaſt in Hindenburg. Mit dem Ueber» 
gorg des ereer rer T in den Beſitz der 


Brauerei, die 


mea 5 rnehmen ſeiner 
i aiena. Aus dieſem Anlaß wurden ſämtliche Betriebs · 


heiteren Trinkſprüchen und humorvollen Holz 
. 1 1 Brauſtübl t 
n findet ji er ialausihant des Münchner 
eres „Edel Hell“. Für 8 forgt die Stim⸗ 


ren 


mungskapelle. In den modern gehaltenen Räumen des 
Cafés werden Kabarettvorträge ſowie Vorführungen 


ſen“ unter Conferencier Land und 
unter Mi des Qualitäts- ſters Ewald 


twirkung 
Struenſee für Unterhaltung ſorgen. Als einzig in fei- 
ner Art ſchließt ſich der Dachgarten an. Die Be⸗ 
wirtſchaftung des ganzen Unternehmens liegt in den 
bewährten Händen des Herrn Würfel. Eröffnung 
re 17. September, nachmittags 4 Uhr (Siehe 
ſerat). 


fettenläufe um die ſtädtiſchen Wanderpreiſe 


nimmt an der Nagelung der 3 
fahne des Zentralerbandes Deutſcher Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen in Hin- 
denburg teil. 


Ratibor 
* Beſtandenes Examen. Referendar Herbert 
Brauer, ein Sohn des Rechtsanwalts und 


Notars Dr Brauer von hier, hat das Gerichts⸗ 
aſſeſſor⸗Examen beſtanden. 


pagnie des Ratiborer Kriegervereins veranſtaltete 
im Saale der Centralhalle für ihren verſtorbenen 


Kompagnieführer Stadtv. Obermeiſter Oskar 
Klaß eine Trauerfeier, zu der fih die Rame- 


9 zahlreich verſammelt hatten. 
eiſe 
Lehrer S la mw it, die Verdienſte des Verſtorbenen 
um die Kompagnie hervor. N 
vorſtandes ehrte Hauptſchriftleiter Proske das 
Andenken an den Verſtorbenen. Die Führung der 
Kompagnie übernimmt bis zur Neuwahl im Ja- 
nuar Steuerſekretär Teuber. Im weiteren Ver- 
lauf des Abends hielt Disponent Hantke einen 
Vortrag über Muſſolini. 


ſtatt. Den Schluß der Kämpfe bilden Blitz⸗ 
turniere im Fußball. ; 

* Heimattreue Oberſchleſier. Die Ortsgruppe 
Vereins ⸗ 


* Trauerfeier für Oskar Klaß. Die 3. Kom⸗ 


In ehrender 
Schriftführer der Kompagnie, 


Namens des Haupt- 


Krouzburg 


Freiwillige Sanitätskolonne. Vielfachen 
Wünſchen entſprechend wird die Sanitätskolonne 
auch in dieſem aae einen Ausbildungs- 
kurſus in der „Erſten Hilfeleiſtung bei plötz⸗ 
lich eintretenden Unglücksfällen und Erkrankun⸗ 
gen“ abhalten. Die Uebungsabende ſollen all- 
wöchentlich Mittwoch abends in der Zeit von 
8 bis 10 Uhr ſtattfinden. Der Kurſus iſt offen 
für männliche und weibliche Perſonen vom 18 
Lebensjahre an. Meldungen zur Teilnahme ſind 
bis ſpäteſtens 30. September an den Schrift⸗ 
führer der Kolonne zu richten. 

* Gründung eines Tier- und Naturſchutzver⸗ 
eins. Zum en der Gründung eines Ver- 
eins für Tier ⸗ und Naturſchutz findet 
am Sonnabend, 20 Uhr, im Saale des Bahn- 
hofshotels eine Verſammlung ſtatt. Vorträge 
werden halten 15 ff Dr. Brinkmann über 
„Tierſchutz“ und Profeſſor Eiſenreich über 
„Schutz der Naturdenkmäler“. 


Ro ſen berg 


. am 17. Septembe 
N Biſchdor 
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runowitz, Jaſchine, Jaſtrzygowitz, Frei⸗Kadlub, 
ee me Be Sofe 3 


orf, Paulsdorf, 
Radlau, Roſenberg, Kaminietz, 


Uſchütz, 


Kl owitz und Oſchietz ko. ; 

a m 10. Dober: 
and, Bronietz, Laskowitz, Trbitſchin. ul- 
Burg 24. September, njang 24. Okto ei 


or „Hellewald und Sauſenberg. S 
. N. Slember, Schulanfang 17. Oktober: 
i Fu en Walſpek, Wichura. Schul⸗ 
ſchluß am 17. September, Schulanfang am 14. 


und Verkehrsfragen“ 


7. ren die Nächte ſchlaflos 


Oktober: Ellguth. Schulſchluß am 17. Septem- 
ber, Schulanfang am 13. Oktober: Koſtellitz und 
Sternalitz. Ferner: Tells ruh 20. September 
bezw. 19. Oktober. Marienfeld 21. September 
bis 13. Oktober. Schiorke 22, September bis 
20. Oktober. Schönwald 25. September bis 24. 
Oktober und Schoffſchütz 21. September bezw. 20. 
Oktober. 

* Große Feuerwehrübung. Am Mittwoch 
nachmittag rief die Sirene die Feuerwehr zu einer 
Angriffsübung. Große Rauchwolken im 
Wollnyſchen Hauſe zeigten den Brandherd an. 
Mit fünf Schlauchleitungen rückte die Wehr dem 
Feuer zu Leibe. Die Sanitätskolonne, 
die ſich auch an der Uebung beteiligte, barg zwei 
Verletzte und einen Rauchvergifteten, an dem ſie 
künſtliche Atmung vornahm. In der 
Kritik ſprachen die Behördenvertreter ihre vollſte 
Zufriedenheit aus. 


Oppeln 


* Grirunfen. Die nicht genügende Beaufſichti⸗ 
gung von Kindern hat in Kobyllno ein To» 
desopfer gefordert. Dort ſtürzte das Kind 
Franz Koza in den Mühlgraben und ertrank, 
bevor das Unglück bemerkt wurde und das Kind 
gerettet werden konnte. Ri 

* Bon der oberſchleſiſchen Bahnhoismiifion. 
Die Tagung des Verbandes der Evangeliſchen 
Bahnhofsmiſſion wird diesmal am 21. September 
ſtattfinden. Nach einer bibliſchen Einleitung durch 
Rator Rauſchenfels, Coſel, wird Paftor 
Winzler, Breslau, den Jahres. und Kaſſen⸗ 
bericht des Verbandes erſtatten. An die Vor- 
ſtandswahl ſchließt ſich ein Bericht über den 
Reichsverband. Darauf wird Schweſter Käte 
Dittberner, Beuthen, einen Vortrag halten 
über die Fürſorgebeſtimmungen für die aus dem 
Auslande zurückreifenden hilfsbedürftigen Dent- 
ſchen. Am Nachmittag wird Frau von Damm, 
Hindenburg, über „Oberſchleſiſche Verkehrswege 
ſprechen, während Paſtor 
Schul z. Görlitz einen Vortrag über „Bahn⸗ 
hofsmiſſion und Frauenhilfe“ halten wird. 


Gogolin 

* Tragifher Todesfall. In den frü- 
hen Morgenſtunden des Donnerstag wurde an- 
weit des Bahnhofes Leſchnitz, nach Groß 
Strehlitz zu, an einem unbewachten Bahnüber⸗ 
gang die Leiche einer Frauensperſon aufgefunden. 
Die Tote ift als die Frau Amtsvorſteher Wie ⸗ 
ezorek aus Deſchowitz identifiziert worden, die 
dort vom Zug erfaßt und, nach den Verletzungen 
zu urteilen, ſofort getötet wurde. Frau W. 
war ſchwer nervenkrank und hatte ſchon ſeit Jah⸗ 
zugebracht. Man 
nimmt an, daß ſie in einem Anfall geiſtiger Um⸗ 
nachtung ins Freie ging und, da ihre Wohnung 
direkt an der Strecke liegt, dort umherirrte 
und vor den Zug geriet. 


Beerdigung der Opfer 
auf Richthofenſchacht 


Am Mittwoch wurden in Jan ow die vier 
Opfer der Richthofen kataſtrophe zu 


und der Belegſchaften der umliegenden Gruben 
war außerordentlich rege. Die Beerdigung ging 
vom Myslowitzer Knappſchaftslazarett aus in die 


Grabe getragen. Die Beteiligung der Bevölkerung 


i 


Die nene Sebaſtianslirche 
in peln 


Oppeln, 15. September. 


Nach einem durchgreifenden Um- und Erwei⸗ 
terungsbau zeigt ſich ſeit einigen Tagen die 
Sebaſtianskirche in einem völlig neuen 
Gewande. Die Kirche iſt im Jahre 1680 gegründet 
worden, und zwar anläßlich der Ueberwindung 
der in Oppeln damals herrſchenden Peſt. Dieſe 
ſoll durch einen Handwerksburſchen eingeſchleppt 
worden jein, der ſich in einem Gaſthauſe auf- 
hielt, an dem heute die Kirche ſteht. Die Kirche 
hat während ihres Beſtehens bereits mannig- 
jahe Umwandlungen erfahren, wurde in den leg- 
ten Jahrzehnten nicht mehr benützt, ſodaß dieſe 
ihrem vollſtändigen Verfall entgegen- 
gegangen wäre, wenn jetzt nicht der Um- und Èr- 
weiterungsbau durchgeführt worden wäre. Das 
Kirchenſchiff hat eine Erweiterung von 
etwa 5 Meter erfahren und wird durch eine 
halbkreisförmige Apſis abgeſchloſſen. Ein völlig 
neues Geſicht hat die Vorderfront der Kirche 
erhalten. Hier iſt auf dem Vorplatz noch ein An- 
bau mit einer Vorhalle und Windfang 
geſchaffen worden, der es auch ermöglichte, die 
Orgelempore erheblich zu vergrößern, ſodaß 
dieſe auch genügend Sitzplätze für die Sänger er- 
fahren hat. Daneben haben der Glockenturm 
und ebenſo das Dach eine völlige Ernenerung er- 
fahren und ebenſo wird die Kirche mit einer 
Heizungsanlage ausgeſtattet werden. Die 
Kirche ſoll in erſter Linie in Zukunft für Schü⸗ 
lergottesdienſte benützt werden. Die Plätze wur- 
den verdoppelt. Auch innen hat die Kirche 
ein völlig neues Geſicht erhalten und macht einen 
freundlichen, hellen Eindruck. Die alte Kir ⸗ 
chenglocke aus dem Jahre 1711 mit den Namen 
Sebaſtian und Florian iſt erhalten geblieben und 
wird nunmehr in nächſter Zeit wieder ſchwingen 
und zur Andacht rufen. Die Einweihung der 
Kirche dürfte in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


dete die Bevölkerung Spalier. Knappen in 
Uniform trugen die Toten und gaben ihnen 
das letzte Geleit. Selbſtperſtändlich nahmen an 
den Trauerfeiern auch die Bergbehörden teil und 
die Betriebsbeamten unter Leitung des Ing. 
Waniek, der die Rettungsarbeiten geleitet 
hatte. Unter den Klängen des Liedes vom guten 
Kameraden und des Bergmannsliedes wurden die 
Särge in die Gräber geſenkt. 


Wetteransfihten für 
Schön, trocken, in der Nacht ſtark abkühlend. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 


Kirche nach Janow. Auf dem ganzen Wege bil] Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen Os. 


Nervös?- 


Der Bauernrichter 


2 Novelle von Oskar Jellinek 
EEE TEEN PETE AAT EEE EEE 
Copyright 1925 by Koehler & Amelang, G. m. b. H., Leipzig 


Der Gendarm Vecera, ein kräftiger, etwas 
vollblütiger Mann, beſtätigte und exgänzte den 
nhalt jeiner ſchriftlichen Anzeige. Beim Morgen- 
grauen, etwa zwiſchen pier und fünf Uhr, ſei er, 
bon einem privaten Ausgang zurückkehrend, an 
der bekannten verwahrloſten Hütte des Quirin 
borübergegangen und habe dieſen erblickt, wie er 
gerade aim hineinſchlüpfen wollte. Die ege 
nung jei dem Quirin ſichtlich unangenehm 
eweſen, denn als Vecera ihm ins Geſicht 
euchtete, habe er den Kopf raih weggedreht. * — 
ter, bei der Verhaftung, nach ſeinem nächtliche 
Verbleib gefragt, habe er fih in ſchwere Wider ⸗ 
ſprüche verwickelt. „Zuerſt, Herr Richter, hat er 
frech behauptet, daß er im Wirtshaus war, 
und wie ich ihm vorgehalten hab', daß nach meinen 
Erkundigungen ihn dort niemand geſehen hat, 
wollt er mir einreden, daß er irgendwo Har: 
monika geſpielt hat, aber nicht mehr weiß, wo, 
weil er betrunken geweſen iſt. Er war aber nicht 
betrunken, Herr Richter, und die Harmonika hätt 
ich doch ſehen müſſen, wenn er fie bei fih gehabt 
hätt.” Der Richter Hellt ferner feit, daß die Uhr 
3 Ermordeten in Quirins Hütte nicht gefunden 
wurde und daß ein gewaltſam 1 Kaſten 
im Zimmer des Sima darauf ſchließen laſſe, der 
Mörder habe noch mehr rauben wollen, jedoch 


aus , feine Beute vor: 
Angſt, ertappt zu werden ſein tu 
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büſch. Der Richter pilidtete 9 5 Anſchauung 
ollierte a 


ni näckig, ihm welches zu neben, und 


nau, wobei er 
ellung geſchickt hervorhob. Sodann vernahm er 


ie übrigen Zeugen. 

Er ſtellte durch den Zeugen Sid lo feft: 
Michalek hat die Aeußerung, der Alte möge 
krepieren, damit er endlich ſeinen Beſitz antreten 
lönne, nicht etwa betrunken im Wirtshaus, ſon⸗ 
tern am 


r 


dern nü 
macht, als er, wie ſo oft, im Graben bei den 
A e h T ſich ſonnte. Auch zu Mykyſka 
at er eine ähnliche Aeußerung getan. 

Der Richter ließ den Mikyſka durch den 
Amtsdiener holen und pernahm inzwiſchen den 
alten taa den Knecht, Freund und Alters- 
genoſſen des Getöteten. Aus feiner Einvernahme 
— er ſagte zitternd und oft von Schluchzen unter- 
brochen aus — ging hervor: So oft der Quirin 
zu ſeinem Oheim kam — und er kam oft, da er 
oft Geld brauchte — gab es erbitterten 
Streit. Denn der Alte weigerte ſich ſtets hart 
nd hielt ihm ſeine 
eli Ausdrücken por, auf die 
Quirin ebenſo heitin erwiderte. Wenn Sima 
ibn aufforderte, auf dem Felde mitzuarbeiten, 
antwortete Quirin, er werde ein guter Bauer fein, 
wenn das Feld einmal ihm gehöre, aber zum 
Knecht ſei er halt nicht 1 Mitunter er⸗ 
hielt er von Sima einen kleinen Betrag. Angſt 


Arbeitsſchen in 


t| vor dem Quirin hat der Sima wohl nie geäußert, 


r immer 94 6. —. daß der 
tirin fei uten Herrn e antun werde. 

a erichien Mitoffa und beitätigte, daß 
Quirin auch ihm einmal geſagt habe, wenn der 
Alte endlich krepieren wollte, dann wäre 
er enblich ein Bauer und dann würde das Dorf 

nen! 

Und n I ber Richter dem Schreiber 
Blah rn des Beſchuldig⸗ 
ten Quirin Michalek aus der Haft wu beranlaj- 
ſen. Weynar blieb allein zurück. Seine Züge 
waren blaß und gewann Er trat ans Fenſter, 

Blick lagen die lie he Felder. 


aber er, Mraz, hat 


vor feinem end alle 5 ſich 
itten in der fruchtenden Fülle bewegten ſich, 

ſie beherrſchend, die roten, blauen und weißen 
Geſtalten mit Kraft und Anmut. Ihr Neigen 
und Ausholen, ihre ſicheren Gebärden beim 
ähen, Binden, Aufladen bildeten eine natur⸗ 
wüchſige Einheit mit dem Boden, auf dem 
ſie ſtanden. Oh, er kannte dieſes Bild, kannte 
es allzu gut, und es erfüllte ihn immer wieder 
mit ſchneidender Bitterkeit. ls Sohn des 
Notars im Dorfe aufgewachſen, trug er nach 


Belaſten des durch die Wort- 


hellichten Tage ge⸗ Ob 


der Kraft und Selbſtverſtändlichkeit des bäuer 
lichen Lebens von Jugend auf eine unbefriedigte 
Sehnſucht. Die Bauernbuben aber hatten ihn, den 
zukünftigen Studierten, ſchon in der Schule als 
einen Fremden betrachtet, und feine Schwäch⸗ 
lichkeit und Ungeſchicklichkeit ſchloß ihn von ihren 
Spielen aus oder machte ihn dabei zum Geſpött. 
ſie auf den Händen gingen, flache Steine in 
den . 8 warfen, Aepfel pon den mondhellen 
Bäumen ſtahlen oder nach Mädchenzöpfen griffen 
— ihm war nicht gegeben mitzutun „Krüppel, 
Kriſpindel!“ hörte er fie oft hinter fih 965 
rufen. Einmal überfielen fie ihn ohne jeden An- 
laß und bleuten ihn durch. Aber feinem ohnmäch⸗ 
tigen Zorn geſellte ſich die Bewunderung 
ihrer Fäuste. Als er das nächſtemal galt, einen 
alten Mühlſtein zu beben, tat er mit. Doch er 
überanitrengte ſich und ſtürzte bewußtlos zuſam⸗ 
men. Damals war auch der Quirin zugegen 
CEA der, obwohl jünger als er, die Laſt des 
ühlſteins ſpielend beben half. Später, wenn er 
von den höheren Schulen zu den Ferien heimkam, 
job er immer ſchärfer, empfand er immer quälen- 
er, daß der Boden der Heimat den Händen 
gehörte, die ihn betreuten, umd nicht einem mit 
Satzungen vollgepropften Hir n. Aber gerade des- 
ba konnte er kaum den Augenblick erwarten, 
er für immer hierher zurückkehren werde. Der 
bohrende, durch lange Hemmungen ageſteigerte 


Trieb, in feiner Art jo ſtark zu werden wie ſie, be 


wurde zum Grundgefühl ſeines Lebens und wies 


ipn gebieteriſch hierher, auf feinen natürlichen] de 


zampfboden. Hier wollte er ſich b ten, 
hier ſich beweiſen, hier, im Angeſi yn l der 
dampfenden Kraft, die ihn ſtets als Fremd⸗ 
körper betrachtet hatte, zeigen, wer er war! Aber 
zur Befriedigung dieſer unſtillbaren Quit langte 
ein fo harmloſes Amt, wie das Notariat des früh 
verſtorbenen Vaters. wahrlich nicht. Heißer, 
packender, entſcheidender wollte er mit denen zu 
tun n, deren Wurf und Samen die Erde der 
Heimat zu Gnaden annahm, Jahr für Jahr. Cin- 
greifen wollte er in ihr Schickſal, ſich mit 
ihnen meſſen — das wollte er. ie ſie Herren 
waren über den Boden, wollte er Herr fein 
über jie! So wurde er Richter. Und wie fie 
1 ponen 5 5 Das Gesch er Furchen, tiefe 
Furchen in ihr Lehen. etz wa i , 
die Strafe fein Pflug. ee 


Weynar perließ das Fenſter, wandte ſich wieder 


zum Schreibtiſch und warf einen ſcharfen Pli 


auf das Protokoll. Der Schein ſprach fo ſtark 


gegen dieſen Michalek, daß er ſich freute. Er 
traute ihm übrigens wirklich au, die Uhr nur 
deshalb genommen, den Kaften nur deshalb geöff⸗ 
net zu haben, um den Verdacht auf einen 
2 zur Erbſchaft nicht Berufenen abat- 
lenken. Wennar ſetzte ſich, rückte den Zwicker und 
überlegte. Aber vor allen Ueberlegungen trat die 
tante Geſtalt des Beſchuldigten, wie er fie von 
gend auf kannte. Er hatte die Exiſtenz dieſes 
urſchen ſtets als die frechſte Heraus for ⸗ 
derung empfunden. Verſchwenderiſch hatte den 
die Natur mit Kraft und Biegſamkeit begabt, und 
er ſchien in ſteter Umarmung mit dem Leben be- 
gi fen, rücklings oder bäuchlings auf der fetten 
rde liegend oder an Weiberfenſtern geheime 
Einverſtändniſſe flüſternd, im Vollgenuſſe eines 
arbeitsloſen Daſeins das den Tiſch der Heimat 
immer reichlich gedeckt fand. Aber nun hatte das 
wir n gm ereilt! Weynax konnte das gg 
mit ihm kaum erwarten. Leider fühlte er ſich 
etwas ermüdet. Er hatte die ganze Nacht in der 
Bahn verbracht, denn er war geſtern in der 
Hauptſtadt beim Präſidenten geweſen. 


Ratstitel und Beförderung ſtanden ihm bevor, 
und er wollte verhindern, daß man ihn bei dieſer 
Gelegenheit an einen onderen Ort verſeße. 
Tatſächlich hatte er erwirkt, daß man ihm den 
Poſten ſeines krankheitshalber beurlaubten und 
penſionsreifen Vorſtandes in Ausſicht ſtellte. Er 

ſaß nicht die beneidenswerte Fähigkeit, im Zuge 
fo felt und tief zu ſchlafen wie der lahme Stepan, 

r im gleichen Coupe mit ihm fuhr, und fo war 
er denn gegen Morgen ziemlich nerädert hier an- 
ekommen. Beim Betreten des Gerichtsgebäudes 
atte er gleichwohl, vielleicht infolge eines kühlen 

ades, die alte Sp annkraft geſpürt. Jetzt 
am Spätnachmittag, ließ ſie nach. Seine Züge 
ſtrafften fih aber, als er nahende Schritte Der- 
nahm. Im nächſten Augenblick trat, vom Auf⸗ 
jeher und von Blaby gefolgt, Quirin ein. 


Der Richter betrachtete ihn aufmerkſam und 
ſtellte mit Befriedigung den Ausdruck ber Angſt 
auf feinem Antlitz feft. Der lockere Quirin zit- 
terte ein wenig. Weynar riet ihm zunächſt, ein 
reumütiges Geſtändnis abzulegen, was nach der 
Sachlage das Vernünftiaſte wäre und auf die Ge- 
ſchworenen gewiß einen guten Eindruck machen 
würde. Quirin beteuerte hoch und heilig ſeine 
Unſchuld. Weynar hielt ihm die Ausfagen der 


d Zeugen vor. 


Fortſetzung folgt!. 


Freitag: 
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Kirchliche Nachrichten Arzt in Halle ermordet | Gandhi 
Täter nach zweitem Mord in Duisburg droht mit ſeinem Hungertode 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen Gottesdienſtordnung der Evangel, Kirchengemeinden in ve b ft t 
} rhafte 
London, 15. September. Gandhi beabſichtigt, 


A Gottesdienſte: Hindenburg für Sonntag, den 18. September: 
Freitag, den 16. September: 7 Uhr abends Borbe- riedenskirche: 94 Uhr: Gottesdienſt, P. Hoffmann; Halle a. S. Der Facharzt für Hautkrankheiten, $ 105 4 
reitung der Helferinnen in der Rendantur. Sonntag,] 11 Shr: Abe ste oa 12 Uhr Taufen. 2 Mathes. Dr. Boes, wurde während feiner Sprechſtunde SEP zu ſterben, wenn die britiſche Regierung 
j von einem Fremden, der fih als Patient ein. bei ihrem Vorſchlag bleibt, eine beſondere Wahl- 


den 18. September: 8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt:] dorf: 9 Uhr: Gottesdienſt, P. Wahn. Donnerstag, 2 } 
geführt hatte, durch zwei Revolverſchüſſe körperſchaft für die unteren Kaſten Indiens 


Paſtor sH enreich; 9,30 Uhr vormittags Hauptgottes- | 744 Uhr: Wochenandacht. 
dienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor Lic. Bunzel. Kol] gönigin⸗Luiſe-Gedächtnis. Kirche: 8 Uhr: Beichte und niedergeſtreckt. Der Täter flüchtete unerkannt. einzuſetzen. Gandhi will am 20. d. M. beginnen, 
Dr. Boes wurde beſinnungslos mit ſchweren Ver- 


lekte für in Not befindliche Hinterbliebene ſchleſiſcher Abendmahlsfeier; 9% Uhr: Gottesdienſt; 10% Uhr: 
en ee un: ee elktogs ae I Upe: Kintergotiesbien, leßungen in die Klinik gebracht und ift gleich nach 
Taufen; 11,15 Uhr pe ottesdienſt. 3 Uhr nachmit⸗ Pfarrgemeinde Borfigwert: 97 Uhr: Gottesdienſtf feiner Einlieferung geſtorben. Unmittelbar 

ent im Gemeindehauſe: (Der Kindergottesdienſt fällt aus). bor der Tat hatte der ermordete Dr. Boes noch 
eine Behandlung vorgenommen. Der De- 
treffende Patient ging in das Wartezimmer zu⸗ 
rück, wo zwei Frauen ſaßen, zu denen ſich noch 
ein Mann geſellte, der eine Aktentaſche trug. Als 


tags Taubſtummengottesd 
5 — . 41 W ae — — a 

ember: r abends elſtunde im Gemeindehauſe: 7 
Paftor Lic. Bunzel. Freitag, den 16. Geptember: 8 Uhr Kath. Kirchendienſt für Sonntag, den 18. September: 
abends Geiſtliche Abendmufit mit Bachſchen Drgel- Pfarrkirche St. Andreas: 6 Uhr: poln. Gottesdienſt; 


werken in der Kirche. 734 Uhr: Pfarrmeſſe; 8% Uhr: Predigt, Int, der Jung · } A 4 l 
` 8 frauenkongregation; 9% Uhr: Gottesdienft in Mathes. | der Patient die Treppe hinunterging, hörte er 
B Vereins nachrichten: dorf; 1055 Uhr: poln. Gottesdienst. plötzlich lurz hintereinander mehrere Schüſſe 


fallen. Im nächſten Augenblick wurde die Warte 
zimmertür aufgeriſſen und der Mann und die beis 
den Frauen, die vorher im Wartezimmer geſeſſen 
hatten, ſtürmten in wilder Flucht die Treppe hin⸗ 
unter, Dr. Boes taumelte zur Tür ſeines Warte⸗ 
— e herein und brach dann blutüber⸗⸗ 
trömt zuſammen. Der noch febr ſchwach At- 
mende wurde von der Samariterkolonne jofort 
nach der Klinik gebracht. wo er bald er ver ⸗ 
ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu aben. 
Die Mordkommiſſion erſchien ſofort am Tatort 
und nahm die Ermittlungen auf. Am Tage nach 
dieſer Tat wurde in Duisburg ein Goldſchmied 
namens Buchholz erſchoſſen. Der Täter konnte 
verhaftet worden, und er N bei der Verneh⸗ 
mung, daß er auch den 


Sonntag, den 18. September, vormittags 6,30 Uhr, 3 k . . Fr di 
Treffen des Jungfrauenvereins Ecke Hindenburg. und Ka ee r e- Are 
Ludendorffſtraße zum Ausflug nach Dramatal; abends] und Jahrkind Horſt Beſcha; 17 Uhr: Segensandacht 
8 Uhr Familienabend des Männervereins (Vortrag von e> 3 $ z 
: Paſtor Lic. Bunzel). Donnerstag, den 22. September, Pfarrkirche St. Anna: 5.45 Uhr: Int. für vergeſſene 
nachmittags 4,30 Uhr, Bezirksmütterverſammlung der arme Seelen, die von keiner Seite Hilfe haben, poln.; 
Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 7 1555 Int. des Notbutga-Vereins, hl. Segen, deutſch; 
A Uhr: en. Pecdig, Sk. Pe g Keine 
P ianis; 8% r . Predigt, Int. . Jung · 
Gottesbienft in beiden Spnagegen in Beuthen männervereins aus Anlaß der Bannerweihe, G. K., hl. 
Freitag Abendgottesdienſt 6 Uhr; Sonnabend Mor: Segen, dtſch.; 10 Uhr: Kindergottesdienſt, Int. Koziol 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge | und + Julianna Kozrol; 10% Uhr: poln. Predigt, Int. 
8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 Uhr, der poln. Wallfahrer vom St. Annaberg, hl. Segen, 
Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha und Lehrvortrag] poln. 147 Uhr: dei. und 15% Uhr poln. Veſperand. 
in der kleinen Synagoge 5,45 Uhr, Sabbatausgang Geiſt⸗Kirche: 6 Uhr a A 
6,33 Uhr; Morgengottesdienft Sonntag 7 Uhr, in der BE 9 a 1 e 8 
. į , * . E ’ A * x 
Woche 6,30 Uhr; Abendgottesdienſt Sonntag und in der ſtummengolkesdienſt; 9% Uhr: dtſch. Predigt; Int. der 


r dtſch. Wallfahrer aus Annaberg, hl. Segen. B ord an dem Arzt in 
evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz Kamillus-Kirche: 6 Ahr: Snt, der Verehrer des hl.] Palle, auf dem Gewiſſen bat. Dr Boes und 
Herzens Seju; 7 Uhr: als Dank und Bitte, Int, Pieru- uchholz hätten zu den Männern gehört, die mit 


Sonntag, den 18. September: 7,30 Uhr Beichte und | ſchek: gi x à 
—.— Abendmahl im Saale des Gemeindehauſes, A Zeſu, e ae ee N de 
Bogenftraße: Paftor Albertz: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt Meinung; 11 Uhr: für die Gefallenen und Verſtorbenen 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, Lohmever⸗ d Weltkrieges Int. des Zentralvert s dtsch. Kriegs 
ſtraße: Paſtor Albertz; 11 Uhr Kindergottesdienſt im beſchädigten 4 Sie e 16 E: po 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, Lohmeyer 17 Uhr: de utſche Segensandacht ’ 4 * 
gabe: Paſtor Kiehr; 12,15 Uhr Taufen im Gemeinde» pfarrzirche — = 8 3 


ausfaal, Bogenſtraße; 3 Uhr nachmittags Feſtgottes⸗ _. r 
dienſt zum Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Arbeiter · chianen; 7% Uhr: Brautpaar Sodolfky Wieczorek, Kin · 


vereins und zur Gauverbandstagung evangeliſcher Ar. dergottesdienſt; 8.15 Uhr: Meinung der dtſch. Frauen : 
beitervereine Oberſchleſiens im Saale des vangelifchen | rofen, Hochamt, Predigt; 10 Uhr: Meinung der poln. 
Bereinshaufes, a ſtor Schicha, Königshütte; Männerroſen, poln., Hochamt und Predigt; 1194 Uhr: 
ichen ee pot * — — — 115 ne Brautpaar Buſchka⸗Dyka. 

iſchen Vereinshauſes. In Laband: X, r Gottes. ` : ë efe: : fü 
dienst. Taftor Kiehr: in gernik 8 Uhr Gottesbienft: PA e . b r W 4 AE 


i Paftor Kiehr. Kollekte für in Not befindliche Hinter- $ 
y bliebene ſchleſiſcher Geiftliher, Montag 4 Uhr Miſ⸗ St.-Hebwigs-Kirche: 7 Uhr: zum hl. Antonius, Int. 


ſeiner F unterhalten hätten. N 
diefer jei er ſofort nach Duisbura gefahren, 
um an dem Goldſchmied Buchholz blutige Rache 
zu nehmen. 


Deutſchlands Vertretung ſich jeder Nahrungsaufnahme zu enthalten. Er iſt 


der Meinung, daß der genannte Vorſchlag auf die 

in Genf W pe Hinduismus hinauslaufen werde. 
(Telegraphiſche Meldung) an rechnet damit, daß Gandhi, wenn er ſeinen 
21 Entſchluß tatſächlich durchführt, höchſtens einen 


Berlin, 15. September. Bei de kommenden 8 A k > 
Are Völkerbundes in Genf Monat am Leben bleiben könnte. Die britiſche 
werden für Deutſchland als Hauptdelegierte auf⸗ Regierung iſt feſt entſchloſſen, bei ihrem Vorſchlag 


| 


fionsverein. Bibelftunden: Donnerstag 7,30 Uhr im Morawietz; 9 Uhr: Gemeindemeſſe; 16 Uhr: deutice \ and | 

Gemeindehaus: Paftor Schulz; Freitag 7,30 Uhr in der Segensandacht; 16% Uhr: Standespredigt für deutſche treten Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu⸗ zu bleiben. i 

Schule in Ellguth-Zabrze: Paſtor Schulz. Mütter und Frauen. ſrath, Geſandter von Roſenberg und Mi- — ii, 
niſterialdirektor Dr Gaus. Stellvertretende De⸗ 


legierte ſind Staatsſekretär z. D. iherr von 
Rheinbaben, Geſandter G o 25 wi t und Wiederaufnahmeantrag 


Gefandter Freiherr von Weizſäcker. Die 
übrigen Mitalieder der deutſchen Delegation ſind Proleſſor deyckes 
noch nicht bekannt. Ueber die Frage der deut⸗ CTelegraphiſche Meldung) 
jhen Beteiligung an dem Büro zur Vorbereitung] Stuttgart, 15. September. Der im Lübecker 
der Abrüſtungs konferenz und die in Calmette⸗Prozeß verurteilte Profeſſor Deycke 
dieſes Büro zu entiendenden Delegierten ift noch] hält ſich jeit einiger Zeit in Stuttgart auf, Von 
keine endgültige Entſcheidung gefällt. privater Seite iſt ihm ein chemiſches Labora. 
torium zur Verfügung geſtellt worden, in dem 
' er bakteriologiſche Verju de durchführt. Seine 
Länderbeſprechungen Arbeiten jolen jo weit fortgeſchritten fein, daß 
fie demnächſt zum Abſchluß kommen. Profeſſer 


über Steuergutſcheine Deycke bofft dann mit einem Wiederauf⸗ 


(Eigene Draht meldung.) nahmeantrag durchdringen zu können. 


Berlin, 15. September. Auf Freitag vormittag“ . N 
ſind im Reichsarbeitsminiſterium Besprechungen Polizeibeamter von Fahrraddieb 


mit den Vertretern der Länderregierungen über 


E der Mord von Lipine aufgeklärt Jubiläumsfeier des Myslowitzer 
' Qipine, 15. September. Zu dem Mord an Städliſchen Krankenhauſes 


5 der 35 Jahre alten Fran Moritz, die mit! In M ; ; : 
4 A f 4 yslowitz fand geſtern eine große Feier 

durchſchoſſener Schläfe in einem Kar- anläßlich des W bA aiy Beſtehens des 
t toffelfelde aufgefunden wurde, erfahren wir fol.] Stäbtiihen rankenhauſes ſtatt. An 
F gendes: Frau Moritz war mit noch anderen Ar- den Feierlichkeiten nahmen die ſtädtiſchen Behör⸗ 
beitsloſen auf Kartoffelfelder gegangen, um dort den und der frühere Chefarzt, Sanitätsrat Dr. 
' b Dabei 5 Selle, teil. In einer Feſtrede wurde die, Ent- 

nach Kartoffeln zu graben. Dabei wurden wicklung des Krankenhauſes geſchildert und die 


£ 
8 
5 
4 fie vom Beſitzer des Feldes über ra cht, und da Perſonen erwähnt, die ich darum am meiſten ver- 


fie auf ſeine Rufe nicht ſtehen blieben, gab 2 dient gemacht haben. 
Sch u f bie Flüchtend y re 
nikete PATOU urtee Elai nn. Deutſchland— Polen 


von benen einer die Fran M 
tödlich traf. Als am Donnerstag morgen der m Boxen 


Mörder Paul Kowolik von der Polizei abge- Der Deutſche Reichsverband für Amateur-[ſozialpolitiſche Fragen aus ber Notver⸗ erſchoſſen 
führt werden ſollte, ſammelte fih eine große Men⸗ 1 hat jetzt den Termin für den bevor- ordnung zur Belebung der Wirtſchaft angeſetzt. 
ſchenmenge an, die den Mörder zu lynchen ber- ſt n ee ee Mayen So 2 55 98 onfereng, RL der 55 id Neha Celegraphiſche Meldung.) 

z intereſſante Treffen gelangt am 13. e t | rejjort3 vertreten ſein werden, wird ſich vor allem Berlin, 15. September. Polizei i 
lachte. Nur mit grober Mühe gelang es berlin der Dortmunder eitielenhalle zur | mit den Stenerautitheinen beiääftiaet Dito Tiegs wurde Pe kan in W. 


mersdorf von einem Fahrraddieb, den 


Polizei, Kowolik der erregten Menge zu ent- Durchführung. Es handelt ſich um die vierte 


reißen. Begegnung der beiden Länder. Die beiden erſten i 
reiben. 77 [fine 1929 in Breslau und 1930 in Kattowitz, Der Berliner Rolitifhen Polizei gelang es,] fn verfolgt hatte und feſtnehmen wollte, niederge⸗ 
Wasserstände am 15. September: gewann Deutſchland jedesmal mit 10:6 Punkten, eine Kommuniſtiſche Geheimdruckerei, in ſchoſſen und getötet. Der Täter, deſſen Perſonalien 

der ein „Erſatzblatt für die „Rote Fahne“ herge⸗ noch nicht feſtſtehen, erſchoß ſich dann 


das letzte Treffen im November 1931 in Poſen 
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SPORT-BEILAGE 


(481 Ringe), die B- und e 
Roit-Sport beſetzten mit 441 bezw. 999 Ringen 
die nächſten Plätze. Gaumeiſter im Einzelſchießen 
mit offener und beliebiger Viſierun wurde 
n vom Poſt⸗Sport mit 123 bezw. 138 
ingen. Weitere Auszeichnungen erhielten 
Wollny und Reck vom Poſt⸗Sport und Odo 
von Reichsbahn. Für Förderung des Klein⸗ 
taliber-Schiekiports wurden die Schüßen Mai- 
fig vom DHV. und Schauwecker Poft- 
Sport mit ber Förderernadel des Kartells aus- 
iich Die Gauperſammlung beſchloß, im 

onat Oktober ein Mannſchaftsſchießen der ver⸗ 
ſchiedenen Schießklaffen zu veranſtalten, wofür 
Alen als Wanderpreiſe angeſchafft werden 
ollen. 


3. Jahreswertungsfahrt 
des AIAC., Gau Oberſchleſien 


Die 3. und letzte diesjährige Wertungsfahrt 
wird ſeitens des ADAC., Gau 20, Oberſchleſien, 
am Sonntag, dem 18. September durchgeführt. 
Als Zielort ift ſeitens des Sportausſchuſſes dies⸗ 
mal Zawadzki beſtimmt worden. Auch bei 
der bevorſtehenden Veranſtaltung wird der ſonſt 
üblich geweſene Ortsgruppenwettbewerb durch 
einen Sonderwettbewerb erſetzt werden, 
und zwar folen insbeſondere die motorrad⸗ 
fahrenden oberſchleſiſchen ADAC.⸗Ortsgruppen 
auf dem Sportplatz in Zawadzki Schauvor⸗ 
führungen wie Kunſtfahren, Korſofahren uſw. 
veranſtalten. Das Preisgericht werde ſämtliche 
an der Wertungsfahrt teilnehmenden ADAC.. 
Mitglieder und deren Angehörige uſw. bilden. 
Die Feſtſtellung der ſiegenden Ortsgruppe er- 
folgt mittels Stimmzettel. Das weitere Pro- 
gramm der Veranſtaltung ſieht ein geſelliges 
Beiſammenſein bei Konzert und Tanz im Saale 
des Hüttengaſthauſes in Zawadski vor. 


Fußballpokalſpiel Weſt⸗ gegen 
Südoſtdeutſchland verlegt 


Das Vorrundenſpiel um den Bundes- 
pokal zwiſchen Weſtdeutſchland und Südoſtdeutſch⸗ 
land, das am 9. Oktober in Düſſeldorf ftatt- 
finden ſollte, ift vom DB. aus unbekannten 
Gründen nach Gladbeck verlegt worden. 


Schulfußball in Beuthen 


Realgymnasium — Gymnaſium 3:0 


Geſtern nachmittag wurden die Spiele um die 
Plakette des Deutſchen Fußball ⸗ 
bundes mit der Begegnung Gymnaſium gegen 
Realaymnaſium fortgeſetzt. Die Realavmnaſiaſten 
ipielten einen ſchönen, flotten Fußball, Das Gom- 
nafium enttäuſchte. Der Sie a des Realgym⸗ 
naſiums war in jeder Hinſicht verdient. Am 
Sonnabend ſteben fih im Entſcheidungsſpiele die 
Sberrealſchule und das Realqymnaſium gegen- 
über. Bei dem guten Spielermaterial beider Schu. 
len ift ein ſpannender Kampf zu erwarten, aus 
dem das Realgymnaſium als knapper Sieger her⸗ 
vorgehen ſollte. Das Spiel ſteigt um 16 Uhr auf 
dem 09-Platz. 


DGC. Krije in Dresden 
Hofmann hat wieder enttäuſcht 


Der Dresdner Sport ⸗Club, deſſen 
Leiſtungskurve von jeher immer fta rten 
Schwankungen unterworfen war, befindet 
ſich wieder in einer neuen Kriſe. Es handelt 
ſich nicht nur um innere Meinungsverſchieden 
beiten, die zum Austritt eines tange 
jährigen Vorſtandsmitgliedes führ ⸗ 
ten, ſondern auch um eine ſpieleriſche „Kriſe. Mit 
dem Abgang von Hogan als Trainer 
. — doch ein Rückſchlag einzuſetzen. Das 

piel des letzten Sonntags gegen Ring⸗Greiling 
brachte mit 1:1 wieder einen Punktverluft. 
Hofmann, dem man kürzlich als Mittel- 
ſtürmer das Lob in höchſten Tönen gelungen 
batte, enttäuſchte wieder ſtark und ſpielte 
nicht nur unluſtig, ſondern in techniſcher und 
taltiſcher Hinſicht auch febr fehlerhaft. Nach 
dem Verluſtpunkt gegen Ring⸗Greiling ſteben 
nunmehr DSC. und Guts Muts punktgleich an D 
der Spitze. ex. 


Ungarns Ländermannſchaft 


Auch der Ungariſche Fußball-Verband gibt 
jetzt ſeine Mannſchaft für den am Sonntag in 
Budapeſt ſtattfindenden Länderkampf gegen 
die Tſchechoſlowakei bekannt. Die Elf ſpielt 
in folgender Aufſtellung: Horn (Ofner Elf): 
Dudas (Hungaria), Poranny (Ferencvaros); 
Karpati (Ofner EM), Saroſi (Ferencvaros), 


Die erste Tennis- Weltrangliste 


vines und Helen Wills an der Spitze — Vier deutsche Spieler 
und Spielerinnen berücksichtigt 


Mit der Erledigung der Amerikaniſchen Mei- ſchwung, den der deutſche Tennisſport wieder ge · 
ſterſchaft im Herreneinzelſpiel ift die internatio- nommen hat, und als beſonders intereſſant iſt die 
nale Tennisſaiſon 1932 beendet. Als Erſter ver.) Tatſache zu vermerken, daß Wallis Myers zum 
öffentlicht der berühmte engliſche Zenniserperteleriten Male in der Nachkriegszeit über haupt bent- 
Wallis Myers feine Arbeit, die in erſterſſche Spieler berückſichtigt hat. Zwiſchen Prenn 
Linie die Ergebniſſe der Meiſterſchaften von und von Cramm rangiert als Siebenter der Eng- 
Frankreich, Wimbledon und Amerika, in zweiter länder Per rp, fein Landsmann Auſtin und 
Reihe aber auch die der Davispokalſpiele zur der Auſtralier Crawford vervollſtändigen 
Grundlage hat. Der befte Eingelipieler der Welt | dann die Lifte. 
in der abgelaufenen Saiſon ift zweifellos der] Auch in der Liſte der Damen, die wiederum die 
junge Amerikaner Ellsworth Vines geweſen ] Amerikanerin Helen Wills Moody anführt, 
Henri Coch et, der mehrere Jahre hindurch als ſind zwei deutſche Spielerinnen berückſichtigt wor- 
der ungekrönte König des Tennisſports geh, muß Be # lde @ in kel it diesmal vom fed- 
fih diesmal mit dem zweiten Platz begnügen, en Hi rahmwinte 1 
wurde er doch zweimal bon Nine befiegt. Den ſten auf den fünften Plab vorgerückt. während 
dritten Platz nimmt der noch immer junge Wo- Marieloniſe Horn neu aufgenommen wurde und 
rot r a ein vor den beiden Amerikanern Wilmer en achter Stelle rangiert. Nicht berüdfihtigt 
Allison und Clifford Sutter. Und dann werden konnte infolge ihrer Krankteit Cilly 
folgt als Sechſter ımjer Spitzenſpieler Daniel Außem, die vorjährige Rangliſtenzweite Ihren 
Prenn ſowie als Achter Gottfried von Platz nimmt diesmal die Californierin Helen 
Era m m. Die grandioſen Leiſtungen, die unſere Jacobs ein vor der Franzöſie, Mathieu und 
beiden Vertreter in den diesjährigen Dapispok. I-] der Schweizer und Deutſchen Meiſterin Payot. 
kämpfen vollbrachten, haben nun alſo auch inter. Der dritte Platz von Frau Mathien in der Myer- 
national ihre verdiente Anerkennung gefunden. | jhen Rangliſte dürfte ebenſo wie auch einige an= 
Zwei Spieler in der Lifte der zehn Beſten der] dere Plazierungen (3. B. Auſtin] einiges Befrem · 
Welt kennzeichnet auch den erfreulichen Auf. den hervorrufen. 


Tagung 
des Frauen⸗Weltverbandes 


Der Kongreß des Weltverbandes für Frauen- 
fport wurde in Wien zum Abſchluß gebracht. 
Bei den Neuwahlen wurde Mme. Milliat 
(Frankreich! wieder das Amt der Präſidentin 
übertragen. Vizepräſident blieb Dr Bergmann 
(Berlinſ. In die Techniſche Kommiſſion wurden 
u. a. Frau Dr Bergmann (Berlin) und Frau 
Müller⸗Paſſavant (Berlin gewählt. 
Außerdem wurde ein ſtändiger Ballſpiel-Aus⸗ 
ſchuß geſchaffen, dem Mme. Milliat, Dr 
Bergmann und der Tſcheche Valouſek an- 
gehören. Folgende Weltrekorde wurden offi⸗ 
ziell beſtätigt: 100 Meter in 119 (Schur ⸗ 
mann, Holland); 80 Meter Hürden in 11,7 
(Didrickſon, Amerika); 4mal 100 Meter in 
46,9 (USA.): Amal 200 Meter in 145,8 
(Deutſchland]): Zmal 800 Meter in 7:474 
[Wiener A. F.): Hochſprung ohne Anlauf mit 
129 Meter [Teſtoni, Italien); Hochſprung mit 
Anlauf mit 1,65 Meter (Didrickſon, USA. und 
Shilcy, USA.): Kugelſtoßen mit 13,70 Meter 
(Seublein, Deutſchland): Diskuswerfen mit 
42,43 Meter [Weiß, Polen); Speerwerfen mit 
44,64 Meter (Ellen Braumüller, Deutid- 
land); Dreikampf mit 248 P. (Ellen Brau- 
müller, Deutihland). Sodann wurde ein 
deutſcher Antrag angenommen, nach dem der bis- 
herige Dreikampf in einen Fünfkampf mit 
100-Meter-Lauf, Hochſprung, Weitfprung, Kugel- 
ſtoßen, Speerwerfen umgewandelt wird. Als 
Zeitpunkt für die Austragung der 4. Frauen- 
Weltſpiele, die 1934 in London ſtattfinden, 
wurde der Juli oder Auguft beſtimmt. Der ge- 


ſtattfindende letzmalige Reiteriport- 
peranftaltung einen gleichen, r fi 

buchen kann und die gleichen Witterungsverhält 
nie aufzuweiſen hat, dann werden dieſe Ver- 
anſtaltungen noch lange im Gedächtnis der Ra- 
tiborer Bevölkerung fortleben. 


Breslauer Hockeygäſte in Beuthen 


Am kommenden Sonntag weilen wieder ſeit 
längerer Zeit Breslauer Hockenſpieler in Dber- 
ſchleſen. Der Tennis- und ockeyklub 
Breslau trägt in Beuthen zwei Gaſtſpiele aus. 


Kleinkaliber⸗ Schießsport in Beuthen 


Auf dem Schießſtand des Poſt⸗Sporwereins 
ten | Beuthen im Stadtwald wurde die Gaumeiſter. 


ausgetragen. Am Schießen nahmen teil vier 
Mannſchaften des A aer 
Beuthen, zwei Mannſchaften von — 
Reichsbahn und je eine Mannſchaft von 
KetS.-Hubertus und vom Deutſch⸗ 


Abſchluß der Tenniswettkümpfe 
der O8. Behördenſportvereine 


Im Rahmen des 2. oberſchleſiſchen Behörden ⸗ 
ortfeſtes- in Gleiwitz wurde das Tennis- 
urnier auf den Sportplätzen des Stadtiport- 

vereins Gleiwitz am Waſferturm beendet, Die 
Teilnahme mehrerer oberſchleſiſcher Spitzen⸗ 
ſpieler geftalteten die Vorihluß- und Schluß 
runden zu äußerſt intereſſanten Kämpfen. Nach |S 
dem in den Vorrunden ſo ſtarke Spieler wie 
Nawrath, Ratibor, Skoda, Beuthen, Hetman- 
czyk, Beuthen, und Dfon, Gleiwitz ausſchieden, 
kamen in den Endkampf der Herrenkonkuxrenzen 


1933 in Rom feſtgelegt. 


oberſchleſiſche ; 
Mannſchaftsmeiſterſchaften im Bore 


Bei der letzten Sitzung des Techniſchen Aus- 
ſchuſſes des Oberſchleſiſchen Amateur ⸗ 
Box⸗Verbandes wurden die Termine für 
die in nächſter Zeit ſtattfindenden Mann ⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaften ausgeloſt. Schon 
das erſte Treffen bringt die beiden Gleiwitzer 
Rivalen Heros und ABC. zuſammen, die ſich 
bei der Gleiwitzer Stadtmeiſterſchaft einen harten 
Kampf lieferten. 


weitere Ehrenpreiſe geiffiet werben, Eine 50 


e ESR Sr 
Hotels „Haus Oderſchleſten, ein gemütliches Bei- Geſchäfts-Derkäufe i 


Alte Breslauer Gastwirtscha 


Geld für feden Zweck! 


S a bee 
w. n 
mit Bereinszimmer u. Billard au verlaufen, 

Angebote unter H. W. 139 an die Geſchäfts⸗ 


Ausk. d. a. Grau, 
l ; Neuftädtel, 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. e 


ten.] Neuſalzerſtraße 19, 
Stellen-Angebote 


Sportieft des Polizeiſportpereins 
Ratibor 


Nach dem Einmarſch aller Teilnehmer wurden 
Kugelmaſſenübungen der Männer unter Leutn. 


— — | 
Suchen Sie Geld? 
wie 1., 2. Hyp., Betr.» 
Geld uſw.? Koſtenloſe 


Lazar (Ferencvaros); Nemeth (Törötves), | © a b etv raeführt, die allgemeines Inter- j : Auskunft durch Alfred 
Czeh I (Hungariah, Kalmar (Hungaria), eſſe 8 bi Au Freiübungen der Jugend- Dentistenpraktikant 3 5 * 


nur mit höherer Schulbildung geſucht. 
Angeb. unt. Hi. 2158 an d. G. d. Ztg. Bth. Pacht-Angebole 
50 Mk. Gehalt u. 50% Perfekte 


Prov. Eingef. Privat- RR Verpachtung! 

ee Ee aute Hausschneiderin ab det ee 
ge unter dem Obmann und 2. Vorfibenden | (nadweisl. 20fade Er. — Eee er dei mit Wurſtfabr. u. 
es PSB. Olislo wurden außerordentlich De), 19 2 Duft. geg-| Angeb. unter B. 2124 Anger Lad. i. Oppeln, 
exakt ausgeführt. Nach den gemiſchten Stafetten- — Betten, Son. u. d. G. d. 81g. Big. eur. Lage 
läufen, in denen die Männer rückwärts liefen r 
und dem 75-Meter-Lauf der Jugend begann ein tellen⸗Geſuche ae 3 f 
Windhundtraining hinter dem 7 7 —— Viktoriastr. 8. 
chen Pa en, bei dem die von Fräulein 5 EEE — — 
atze k, Ratibor, vorgeführten Windhunde eine 

unglaubliche Geſchwindigkeit entwickelten. Im ab . Bertäufe | 
Fauſtball der Frauen gelang es der jpielerfahre- : 

nen Wolter ur des ATB. (Oberſchl. Meiſter) er Sünftige BEREHR: 
die Polizei mit 53:27 abzufertigen. Das t. „ Bih. 3 imme RW 5 ung 


Toldi (Ferencvaros), Titkos“ (Hungaria). 
Das Spiel zählt zum Internationalen Cup 
Soehia-Kotal) und ift für die Ungarn pon be. 
'onderer Bedeutung. Gelingt es nämlich, die 
ITſchechoflowakei zu ſchlagen, fo beſteht eine kleine 
Möglichkeit, auch Italien und Defterreich noch zu 
— und den Geſamtſieg an ſich du 
igen. 


ru wie ihren Sprungübungen wurde er⸗ 
Feat Laris gezollt. Die Leiter dieſer 
ruppe Wienczien und Madeja find feit 


oder Schnee frelben sind unbeliebt, 
aber oft nicht zu vermeiden. Rin- 
nende Tropfen behindern dann den 
Ausblick. Da hilft nur ein zuver- 
1 8 a ua 

, wischer, hnen Sicht 
verpadt. Bewerbung. schafft. Geräuschlos, unermüdlich, 


2 


sauber und kräftig arbeitet 
der elektrische BOSCH-Wischer 


BOSCH 


Lieferung und Einbau durch die Auto- und 
Motorradfachgeschäfte und durch die Firma 


RUDOLF HEHE 


odenipieler_jebten gegen Defterreih in 
Nen ihre ee ort. Auf dem 

ab im Prater wohnten über 4000 Zuſchauer 
dem mit großer Spannung erwarteten Kampfe 
bei. Die Inder zeigten ſich trotz der großen 
Strapazen, die ſie hinter ſich haben, auch den 
Oeſterreichern glatt überlegen und teten mit 
6:1 (8:0). Deſterreichs Spieler hielten fih recht 
tapfer und konnten auch das indiſche Tor oft in 
Gefahr bringen. Die überlegene Technik der 
Eroten verhalf aber auch bier zu einem einbeit- 
tigen Erfolg. Den Torreigen eröffnete wieder 
Obvan Chand mit zwei Treffern kurz hinter- 
einander: dann sure kurz vor der Pauſe der 
Anksaußen Sullivan das Ergebnis auf 3:0. 

chdem nach dem Wechſel Rullar Singh 2 
und Carr auf 6:0 erhöht Hatten, Tamen dis 

erreiher 10 Minuten vor Schluß durch 

dpenheim zum Ehrentreffer. de 


* 


Sonnige, große 
5-Zimm.- 


Zeit Madenen Wohnung fa 


fucht Stellg. als Wirt. mit Beigelaß, fofort| n 
ſchafterin oder Allein beziehbar, ae Guterh., mod., weißer 
i. alen r i oi | Penoviert, it bilgft „u| Kinderwagen - 

für bald oder 1. Ott vermieten. Unft, unt, m. Windſch. Decke preis- 
Angeb. unter B. 2150 B. 2156 an die Gſchſt.] wert zu verkauf. Karf, 


0. d. ©, d. Bto, Beh. Ioieſer Beitg, Beuthen. ] Welßſte. 9, pir. rechts. 


Gſchſt. dief, Ztg. Bth. 


fter) auf ſich. 


GLEIWITZ, Grabenstraße 8 
E 


naue Termin wird auf einer Sitzung im April 


Bosch-Dienst 


% 
KUREN N A 


sich auf ein Minimum dessen beschränkt hat, 


nicht überall normale Kreditwege zur Verfügung 


r 


Die Steuereutschelne eine einomndfreie 
Kreditunteringe für die deutschen Banken 


Fernwirkungen der Schuldentilgung — Die Rolle des Steuerscheines in den Bilanzen 
der Werke 


Nachdem die Commerz und Privatbank als] schaffen, die zweifellos auch stattfinden wird, 
erste unter den deutschen Großbanken das An-] da die Banken in diesem Papier eine einwand- 
kurbelungsprogramm der Reichsregierung einer] freie Kreditunterlage erblicken können. Auch 
Kritik von der rein wirtschaftlichen Seite her für die Bilan 2 gestaltung sind diese 
gewürdigt hat, nimmt jetzt die Berliner] Steuergutscheine interessant. Zwar enthält die 
Handels- Ges. die Aktion unter eine mehr] Notverordnung über die Behandlung der Steuer- 
banktechnische Lupe. Das Ergebnis der ein- gutscheine keine Bestimmungen, doch wird an- 
gehenden Untersuchungen dieses Instituts sei genommen, daß die vereinnahmten Scheine in 
gleich vorweggenommen. Es lautet dahin: Der] den Ertragsrechnungen zum Tageskurs des 
Steuergutschein stellt ein Papier dar, das eine Bilanz-Stichtages als Einnahme gebucht 
einwandfreie Kreditunterlage für die deutschen werden können, ohne daß die Verpflichtung be- 
Banken bildet. Mit einer derartigen Feststellung steht, sie auf der andern Seite durch eine Re- 
begnügt sich jedoch die Berliner Handels-Ges. |servestellung auszugleichen. Die Beurteilung 
nicht, sondern sie zeigt in ihren Ausführungen |der anderen Gruppe der Steuergutscheine (700 
auch den Nutzen auf, der entsteht, wenn die Mill. RM.), die eine Einstellungsprämie darstel- 
Steuergutscheine zum Schuldentilgenſ len, ist nicht ganz 80 einfach. Es wird der In- 
Verwendung finden. Darüber hinaus wird die] dustrie überlassen bleiben müssen, ihre eige- 
Wichtigkeit dieses Papiers für die Ertrags- nen Gesichtspunkte zu der Verknüpfung 
rechnungen der einzelnen Werkel dieser Scheine mit Produktions- Lohn- 
testgestellt. Den interessanten Ausführungen und Tarif fragen geltend zu machen. 
entnehmen wir im einzelnen folgendes: Werden die Steuergutscheine in dem vor- 

Das Ankurbelungsgesetz geht davon aus, daß gesehenen Sinne benutzt, so findet die Befürch- 
in den letzten Jahren die Investitions- 
tAtigkeit der deutschen Wirt- 
echaft auf ein ungewöhnlich niedriges Maß 
zurückgegangen ist, und daß in vielen Teilen 
der Produktion der 


- ‚jährliche Aufwand für Ersatzinvestitionen 


Reichsbank keine Stütze. Es ist bezeichnend, 
daß die Börse dieses Papier in freundlichem 
Sinne aufnahm. Dies ist nur so zu verstehen, 
daß sie offenbar auch für die Geld- und Kredit- 
wirtschaft keine Beeinträchtigung der bisherigen 
Auflockerungstendenzen befürchtet, sondern im 
Gegenteil hofft, mit diesem Instrument das ge- 
hortete Geld der Kreditwirtschaft wieder 
dienstbar machen zu können. In der 


Kritik der Steuergutscheine 


ist besonders der Fall hervorgehoben worden, 
daß dieses Papier nicht zu produktiver Tätig- 
keit, sondern zur Schuldentilgung Ver- 
wendung finden könnte. Es ist zwar richtig, 
daß hierbei zunächst nur eine höhere Liquidität 
der Banken erzielt wird. Die Steuergutscheine 
werden ihrer Wirksamkeit aber insofern nicht 
verlustig gehen, als ja den Kreditinstituten für 
die abgedeckten Kredite die Möglichkeit einer 
Gewährung neuer Kreditpassivi- 
täten besteht, denen man ankurbelnde Wir- 
kungen nicht abstreiten sollte. Es läßt sich so- 
gar sagen, daß auf diese Weise der auf dem 
Steuergutschein fundierte Kredit von einer 
Stelle, die ihn nicht benötigt, auf andere 
kreditbedürftige Gebiete abgeleitet wird. 
mmt aber noch stärker als zu irgendeinem 


was zur Aufrechterhaltung des Sachgüterbestan- 
des notwendig erscheint. Die Instandsetzungs- 
arbeiten und die Ersatzbeschaffungen für den 
Produktionsapparat, an die die Regie- 
rung vorwiegend denkt, haben nichts zu tun 
mit langfristigen Investitionen, die im Hinblick 
auf die vielfach vorhandene Ueberkapazität 
nicht angeregt zu werden verdienten. In der 
mittleren und kleineren Industrie bestehen aber 
auch neben dem Erneuerungsbedarf vielfach be- 
scheidene Ansätze regulärer Investitions- 
aufgaben, die deshalb unterstützt werden soll- 
ten, weil sie größenmäßig und auch hinsichtlich 
ihrer Produktivität leicht übersehbar sind. 
Trifft gerade diese Ueberlegung in breiterem 
Umfange zu, so muß das Ankurbelungsprogramm 
auch als eine technisch recht gute 
Idee bezeichnet werden. Im Gegensatz zu Ar- 
beitsbeschaffungsplänen, die stets nur bestimmte 
Industrien bevorzugen, kann die Schaffung von 
Kreditmöglichkeiten über das engmaschige Netz Es 
der Steuerleistungen an vielen Stellen zu 
einer Belebung der Unternehmer- 
Initiative führen, die sonst kaum von einem 
allgemeinen Programm erfaßt worden wären 
und für die unter den heutigen Umständen noch 


solche Maßnahmen durchgeführt werden. Im 
übrigen kann zumindest die Unterstellung, daß 
der DeflationsprozeB abgeschloslen ist und einer 
allmählichen Besserung der Wertmaßstäbe Platz 
machte, als richtig und für das Gelingen des 
Planes hoffnungsvoll bezeichnet werden. 


stehen. Das angewandte System hat auch in- 
Wa. 


sofern etwas für sich, als die Gefahr einseitiger 
Preissteigerungen vermieden wird, wenn es Über- 
haupt zu einer Preisbewegung kommt, die zu- 
nächst noch nicht notwendig erscheint. Auf 
der anderen Seite hat die Auffassung der Re- 
gierung, daß bei einem Konjunkturumschwung 
das Steueraufkommenrasch wächst 
und entschlossene Steuersenkungen gestattet, 
nach den Erfahrungen früherer Krisenperioden 
viel für sich 

Was nun die Steuergutscheine betrifft. 80 
kann man ihnen gegenüber eine sehr positive 
Einstellung haben. Die zur Verfügung stehen- 
den 1500 Mill. RM., die aus bezahlten Steuern 
zurückvergütet werden, erleichtern die finan- 
ziellen Beziehungen zwischen den Unternehmun- 
gen und den Banken, indem sie eine neue 
Möglichkeit der Kreditgewährung 


Gothaer A Versicherungsbank AG. 
Die Gothaer Allgemeine Versicherungsbank AG., 


Tochtergesellschaft der alten, großen Gegen- 
seitigkeitsanstalt „Gothaer Lebensversicherungs- 
bank a. G.“ hatte ihre Bezirksverwalter zu 
einer Tagung für Norddeutschland nach Lü- 
beck, für Süddeutschland nach Nürnberg 
eingeladen. Im Vordergrund der Tagung, die 
von dem Vorstand, Direktor Jannott, gelei- 
tet wurde, standen die in dieser Notzeit beson- 
ders gesteigerten Aufgaben der Bank, die Un- 
fall-, Haftpflicht- und Auto-Versicherung be- 
treibt. Das Versicherungswesen müsse der 
Wirtschaft und dem einzelnen gerade jetzt eine 
besondere Stütze sein, wo es gelte: Vorwärts 
durch Notzeit. In dieser Richtung bewegte sich 


meinen wenig verändert, nur Bosnische Renten 
notierten bis zu % Prozent höher. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse an den 
Aktienmärkten infolge der Geschäftsstille zu- 
nächst weiter um Bruchteile eines Prozentes ab, 
nur Montanwerte lagen bemerkenswert 
widerstandsfähig, später hörte man aber auf der 
bis zu einem Prozent ermäßigten Kursbasis meist 
schon wieder Geldkurse. Der Berliner Geld- 
markt war am heutigen Medio natürlich wei- 
ter etwas versteift, doch trat der stärkere Geld- 
bedarf in den Sätzen, die unverändert blieben, 
nicht in Erscheinung. Der Kas S Amar kt 
zeigte bei erneut auftretendem kleinen Publi- 
kumsinteresse wieder etwas freundliche Haltung. 
Brauerei-Aktien lagen uneinheitlich. An den 
variablen Märkten wurde das Geschäft nach den 
Kassakursen wieder sehr ruhig, und die Kurs- 
entwicklung war als uneinheitlich zu bezeichnen. 
Montane blieben gefragt, Gelsenkirchen 
schlossen 2 Prozent über Anfang, 


Breslauer Börse 


Berliner Börse 


Zurückhaltend und schwankend 


Berlin, 15. September. Die teilweise recht 
schwache Schluß der gestrigen New-Yorker 
Börse und die anhaltende Unsicherheit in der 
inneren Politik hatten im heutigen Vormittags- 
verkehr stärkere Zurückhaltung aus- 
gelöst. Die Kursgewinne der gestrigen Frank- 
furter Abendbörse waren wieder verloren ge- 
gangen, und teilweise eröffnete die heutige 
Börse noch bie zu 1% Prozent unter dem gestri- 
gen Mittageniveau, Von einem drängenden An- 
gebot konnte aber nicht gesprochen werden, 
und. das Geschäft an sich war recht klein. Das 
Publikum trat kaum als Abgeber auf. Es zeigte 
auf niedriger Basis eher Kaufinteresse, 
aber auch das Ausland war für Spezialwerte 
Käufer. Einige bessere Wirtschaftsnachrichten 
wirkten etwas tendenzstützend, besonders der 
mit 97 Millionen aktive Außenhandel für 
August, obwohl dieser vergrößerte Ueber- 
schuß aus einem Schrumpfen der Einfuhr um 
35 Millionen resultiert. Die Diskonthoff- 
nungen, die man bereits gestern für die 
nächste Woche hegte, bleiben bestehen. Mit 
Sonderbewegungen sind Eisenbahnverkehrsmittel 
plus 2% und Lahmeyer plus 2% als fest zu 
nennen, während andererseits Aku 2% Prozent, 
Bemberg 3, Dortmunder Union 2%, Rheinstahl 
2 Prozent, Ilse-Genüsse 2% und Chade 3% Mark 
verloren. Deutsche Anleihen und die variabel 
gehandelten Industrieobligationen tendierten 
cher freundlicher. Von den übrigen festverzins- 
lichen Werten sind Reichsschuldbuchforderungen 
als unverändert zu nennen, während für Gold- 
pfandbriefe noch keine zuverlässigen Kurse zu 
hören waren. Ausländer waren im allge- 


* 
Still ; 
Breslau, 15. ‚September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war still. Be: sehr kleinem Ge- 
schäft waren die Kursveränderungen ganz un- 
wesentlich, Am Aktienmarkt wurden nur 
drei Papiere gehandelt; von diesen stellten sich 
Baubank auf 15, Reichelt Chemie auf 40 und 
EW. Schlesien auf 54% bei kleinsten Umsätzen. 
Am Anleihemarkt wurden Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe 65%, ?prozen- 
tige etwas fester, 63,80, 6prozentige 63 notiert. 
Roggenpkandbriefe ‚5,97; Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe gut behauptet, 66%, Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe leicht gedrückt 74.60, Alt- 
besitz erholten sich auf 58%, Neubesitz wenig 
verändert 6,6. - 


tung einer allzu starken Inanspruchnahme der 


kon 
früheren Zeitpunkt auf den Geist an, in dem 


Wirtschaft und Wahlen 


Deutschland steht vor dem fünften Wahl-Ider Marxismus in seinen mannigfaltigen Er 
kampf dieses Jahres. An dieser Stelle inter- | scheinungsformen wieder zu einer | 
essieren nur die wirtschaftlichen Aus-|kommt, die er infolge seines Versagens un 
wirkungen der künftigen politischen Ent- infolge des Zusammenbruchs seiner wirt- 
wicklung. Hier muß leider sehr pessi-|schaftlichen Organisation bereits weitgehend ver 
mistisch gesehen werden. An sich war der | loren hatte; mit einem erstarkenden Marxismus 
Zeitpunkt für das Wirtschaftsprogramm der Re- einen wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutsch- 
gierung richtig gewählt. Die guten Ansätze | lands durchzuführen, ist aber ein Ding der Un- 
werden aber dadurch gestört, daß in die sach- möglichkeit. 
liche Abwicklung des Wirtschaftsprogramms, Am kommenden Wahlkampf hat kein staats- 
das vor allem organische Entwicklung und volksbewußter Deutscher Interesse. Wir 
Ruhe gebraucht, nunmehr immer wieder neue stehen — ohne Uebertreibung — vor der Gefahr 
größten Aus- eines Bürgerkrieges, der nicht nur mit 
politischen, sondern vor allem auch mit ökono- 
mischen Mitteln und Beweisgründen geführt 
wird und in dem die letzten Reserven der deut- 
schen Wirtschaft (vom Staat und von der Na- 
tion ganz zu schweigen) zugr unde zu gehen 
drohen. Die Einigung des Nationalismus gegen 
den Internationalismus, die Voraussetzung für 
den politischen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Aufbau der Nation, ist gestört. Die Fronten- 
verwirrung muß zu einem unbeschreiblichen 
Chaos der Geister und Weltanschauungen füh- 
ren, dessen Ausgang nur als Tragödie be- 
zeichnet werden kann. Die einzige Möglichkeit, 
das Schlimmste zu vermeiden, besteht darin, an 
alle in Frage kommenden Stellen immer wieder 
den Appell zu richten, den Wahlkampf so zu 
führen, daß die sehr geringen noch vorhandenen 
Verhandlungsmöglichkeiten nicht offenkundig 
verbaut werden; das Ziel muß darauf verich- 
tet sein, in organischer Entwicklung die Dinge 
eich abspielen zu lassen, die nun einmal mit 
der völligen Aenderung der ganzen Lage, so- 
wie sie in den letzten Jahren entstanden ist, 
verbunden sind. Ein Kampf lohnt sich nur 
um ein Ziel, nämlich um das der Erziehung 
aller Organisationen, Stellen und Personen zur 
ehrlichen, staats- und volksbewußten Vertretung 
der Gesamtinteressen der Nation. 
Jeder andere Kampf muß zu einem Unglück für 
das Vaterland werden. 


längere Sicht ‚gesehen vielleiebt noch größere 
Gefahr ergibt sich aus der Möglichkeit der 
zunehmenden Radikalisierung ge- 
rade besonders aktiver Teile der Bevölkerung, 


noch weniger als früher der Fall sein, weil die 
Fronten dieses Wahlkampfes völlig verzerrt sind 
und weil schon daraus ein Durcheinander 
entstehen wird, das sich, politisch und praktisch 
gesehen, sehr leicht in enem Kampf aller 
gegen alle auswirken kann; die Zerrissen- 
beit des Volkes, die nach vorübergehender klarer 
Scheidung in einige wenige, in sich abg 

schlossene Fronten wieder 50 groß geworden ist 
wie nie zuvor, verleitet zweifellos dazu, im 
„Kapitalismus“ den gemeinsamen Feind aller zu 
sehen und ihn allein für alles das verantwort- 
lich zu machen, wofür ganz andere Stellen und 
Vorgänge. tatsächlich verantwortlich sind. In 
Verbindung damit besteht sicherlich auch die 
große Gefahr, daß durch „Querverbindungen“ 


auch der Gastvortrag des Reichsminister a. P.] Frankfurter Spätbörse 
Professors Dr. Moldenhauer, über Wirt- 
Freundlicher 


schaft und Versicherung. Für die Mutterbank, 
Gothaer Lebensversicherungebank a. G., sprach Frankfurt a. M., 15. September. Bei freund- 
licherer Stimmung notierten u. a. an der Frank- 


Direktor Rehfeldit über die besondere Be- 

dentung der Lebensversicherung. furter Abendbörse: Aku 54%, AEG. oft. 31%, 
Daimler 19%, Elektr. Licht und Kraft 8, IG. 

Metalle Farben off, 100, Ges. für elektr. Untern. 73,5, 


Ber September. Elektrolytk wire-| Laymeger & Co. 112, Rütgerswerke 375, Sie- 
bars), per HA Hamburg, We mens & Halske 135,5, Reichebahn-Vorzug NI, 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 57 K. Hapag 18%, Lloyd 18%, Ablösungsschuld Neu- 


| : besitz 6,75, Altbesitz 58%, Reichsbank 129,5, Bu- 
Berlin, 15. Sep tember. Kupfer 48,50 B., 45,75 
G., Blei 1850 B., 17,5 G., u 2 8 0 Le 


derus 39%, Harpener 76,5, Westeregeln 112, 
Klöcknerwerke 34,5, Stahlverein 19,75. 

London, 15. September. Kupfer g Kasse 
3314—33%, per 3 Monate 33483 Jıs, Settl. Preis 
33%, Elektrolyt 97—8, 
34%, Elektrowirebars 38, Zinn pe 
—149%, 3 Monate 151%—151%, Settl. Preis 
149%, Banka 159%, Straits 155%, Blei ausländ. 
prompt offiziell 12%, inoffiziell 12/1258, 
entf. Sichten offiziell 12%. inoffiziell 12/— 
12%, Settl. Preis 12%, Zink ge 
offiziell 14%, inoffiziell 14/1474, entf. Sich- 
ten offiziell 15. inoffiziell 15—15*/1s, Settl. Preis 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. September. Roggen O. 15.7086, 
Tr, 45 To. 16,30, Weizen O. 25,50—26,50, maht- 
fähige Gerste A 16—16.50, B 1650—1750, Brau- 
gerste 19,50—20.50, Hafer 12.50—13, Roggenmehl 
65% 3%, Weizenmehl 65% 40—42. Roggen- 
kleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9.00—10,00, grobe 
2 Weizenkleie 10-11, Rapa 34—35, Viktoriaerbsen 
14%, Silber 17%, Lieferung 18, Gold 118/6;| 20—24, Folgererbsen 28—30, blauer Mohn 62.50 
Ostenpreis für Zinn 160. 70, weißer Klee 140-175. Stimmung ruhig. 


ä — . ³ — — 


Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) Berlin. 15. September 1932. 15. 9. 14. 9. 
Weizen Märk. 207—209 | Rorgenmeh' —2 Für drahtlose : 
2134—24 

— Sept ill | Tendenz: ruhig Auszahlung auf Geld | Briet 

8 2214241 Legen a 1000 —1040 

y März = enz: 
nen A ae ean ole — i 
Roggen Märk, 180-162 | Tendenz: ruhig Japan I ven 0 9.901 0,989 0,91 

4 Sept. 1731, - 11234 Raps = Kairo 1 4 t. Pfd. 15.02 15.06 15,04 15,08 

42:0 1781, —1724, | Tendenz Istambu) 1 türk. Pfd.] 2,008 | 2,012 2.008 2.012 

ı Pfd. St. | 14,64 14,68 14.66 14,70 


Dez. - 1744—17334.| Leinsaat für 1000 kg — 


. März 177—1761 New Yorg Doll. 4.209 4.217 4 4.217 
Tendenz: matter i 2 21,00 —24.00 Rio de Jaueiro 1 Milr. oait 0218 9302 0.318 
5 s, ruguay 1 eso ` 1,742 2 
Serie 2 174-184 | Futtererbsen 14,00—17,00 | Amstd.-Rottd. 100 GL | 169.28. | 168.62 — 108825 
nne — Aden 100 rachm.] 280, 2708 2% | 27 
x ntergerste: neu — Ackerbohnen — Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,31 58.43 58,31 43 
endenz: 8 Wicken 17,00 20,00 | Bukarest 100 2,518 2,524 2,518 2.524 
Hafer Märk. 187—142 | Blaue Lupinen — Buda; 100 Pengo — = AA 
„Sept. 146 Gelbe Lupinen — 100 Gulden | 81.87 82.03 81,97 
- t. — Serradelle. alte — Helsingt. 100 finnl. M. 6.304 6.316 6, 6316 
„den. 140%] Leinkuchen 10.60 — 10.70 Italien 100 Lire] 21,62 21,06 21.62 21,06 
Mur — Trockenschnitzel 0.20—9.50 | Jugoslawien 100 Din. 6,493 6,507 6,493 6 
Tendenz: ruhig weiße ú Kowno 100 Litas | 41,96 04 4, 
Male Plata KN Kartoffeln. wert 1 Kopenhagen 10% Kr.] 75,57 | 76.03 7597. 76.18 
Rumänischer 2 . Pr 130-150 | 100 a. = 13.30 18.30 13,88 
Weizenmehl Ii 35-30 blaue 120—180 | Paris AOO eeh TRB Irta GARAS 1 
Tendenz : ruhig i Fabrikk. % Stärke 9 Pl. prag 100 Kr.] 12.40% 12485 | 12465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 66,03 | 66,17 66,03 66.17 
Breslauer Produktenbörse Riga 100 Latts | 79,72 | 7935 9,72 | 79,83 
—— Schweiz 100 Fre. 1,28 81,39 81,23 81,39 
Getreide rubig — 1 55 Leva en — r EX 
N . en eseten 33. 5 33.93 
Weizen (sehlesischer) u a Stockholm 100 Kr. | 75,02 | 75,18 75.12 75.28 


Hektolitergewiobt Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,51 110,59 110,81 


Wien 100 Schill. | 51,95 62,06 51,86 62,05 
Warschau 100 Złoty I 47,10 47,30 47,10 47.80 


Valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 15. September. Polnische Noten: Warschas 
47.10 — 47,50. Kattowitz 47.10 — 41,0, Posen 47,10 — 4% 
Gr. Zloty 46,90 — 4,0. Kl. Zioty — 


Sommer, hart, glasig 80 kg 200 200 
trocken 68 


Roggen (schlesischer) y 
ektolitergewicht v 71,2 kg | 165 165 


. * 


x | E 161 
tater, mittlerer Art u. Güte alt 8 55 n 
S eee Warschauer Börse 
. er itti. Art u. G 170 170 ee 
ar nl En A we | ic | 10 Bank Polski 86,00—89,00—87,75 
Wintergerste 63—64 kg 168 | 168 Lilpop 14,30— 15,00 
santen fest Kartoflein ruhig Starachöwice 9,50—100,00 
is 9.12 9 15. 0 12. 0. Dollar privat 8,91, New York 8992, New York 
Wınterraps 985 0 0 ‚peisskarjoft.. geb 179 | 780 | Kabel. 89%; ‘Belgion, 128,78, Holland 358,05 
einsamen 1000 100 N roa 100 110 12 40 pe S 31,03—31,04, Paris 34,96, Schweiz 
'enfsamen 28.00 [28,9 N we b b ‚40, Stockholm 159,40 deutsche Mark 212,20 
— „| Fri E Faber Sir | 006 |04% Pos. . 5 4% IEN, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 39, Bauanleihe 3%  87,50— 
ie porh 60% neu Ea 51 38.50, Eisenbahnanleihe 5% 33. Dollaranleihe 
Roggenmehl®) (Type 70% neu Pren 2484 6% 54, 4% 48,40—18,85, ‚Bodenkredite 44% 
Auszug neu 35½ 35½ 5038,00. Tendenz in Aktien stärker, in 


0 38—38 
*) higos 1 RM teurer, 60%iges 2 RM tourer. Devisen uneinheitlich, 


‚ale 


